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Sischewt täglich außer Montag ? .
Preii pränumerando : Viertel�
jährlich 3,30 Mari , monatlich
t . to Mi, , roöchenllich SS Pjg . frei
tn ' S Haus , Einzelne Nummer
6 Pfg . Sonntags - Nummer mit
tllustr . Tonntags - iveilage „ Neue
Welt " 10 «fg . Post - Abonnement :
3,30 ®! ! . pro Quartal . Unter kreuz -
band : Deutschland u. Oesterreich -
Ungarn 2 Mt. . für das übrige
Aus land ZWl. pr . Monal . Etngclr .
tu der Post - Zeitungs - PreiZIist «

für 18U unter Nr. »31».

11 . Jahrg .

Infertions - Sebühr beträgt für die
fiinfgefpaltene Pelitzeile oder deren
Raum <0 Pfg. , für Vereins - und
Verfammlungs - Anzeigen 20 Pfg .
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis 4 Uhr Nachmittags tu
der Expedition abgegeben werden .
Die Erpeditto » ist an Wochen -
tagen bis ? Uhr Abends , an Sonn -
und Festtagen bis s Uhr Vor¬

mittags geöffnet .

Lerusprechrr : Amt 1, Ur. lSOS.

Dclegraimn - Adresse :
„Kolialdemoltrat ferlint *

Verliner Volksvlalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Redaktion : LV . 19, Meutö »Strake 2 . Freitag , den 30 . März 1894 . ZFpedition : LV. 19 , Meuth - Straße 3 .

MWtMNtS- ElltlaiWg .
Wir ersuchen alle unsere Freunde und Genossen , nach

Kräften für die Erweiterung unseres Abonnentcukreises
zum 1. April thälig zu sein . Es ist das eine Partei -
Pflicht . Tie Hauptslärke einer Partei liegt in ihrer Presse
— je mehr Leser ein Blatt hat , desto größere Macht hat
es , und je größer die Macht der Parteipresse , desto größer
die Macht der Partei , wer dem Partei - Organ neue Leser
zuführt , stärkt sonach die Partei .

Mit dem 1. April eröffnen wir ein neues Abonnement
aus den

. . iloraiötts " Verlilier Wkslilatl
mit der illustrirten Sonntags - Beilage

„ Die Neue Welt " .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zcituugsspediteure , sowie
unscre Erprditio » , Kenthstr . 3, Bestellungen entgegen zum
niouallichen Preise von

1 Mark 10 Pfennige frei ins Haus ,
wöchentlich 23 Pfennige .

Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements
zum Preise von

S,SO Mark für die Monate April , Mai , Juni
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungs - Preieliste für 1394

unier Nr . 6919 . )

In unserer Nummer 71 begannen wir die Verössentlichung
veS geschichtlichen Romans

Der Jude .
Bon

S p i n d l e r .

In dieslvi Roman , einem der besten Werke unserer deutschen
Romanliteratur , werden in spannender Form die Zustände
Teulschlands zu Ansang des IS . Jahrhunderts behandelt — der

schniähiiche Berialb an Huß , die Judenverfolgungen ,
die Raubrittrrwirthschait , das Walten der V e h m e,
— kurz Zustände und Ereignisse , die in der gegenwärtigen Zeit ,
wo der Zelotismus wieder gern Scheiterhaufen errichten möchte ,

von fast dreiiliender Aktualität sind .

Nach diesem Roman iv erden wir einen anderen veroffent
liche », der in Berlin spielt und die M ä r z - E r e i g n i s s e
des Jahres 1343 schildert .

Die Redaktion und Expedition des

„ Vorwärts " Kerliner Volüsblatt .

Leu Metott .

Der Jude .
'

Deutsches Sittengemälde
aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r *)
Fern von Jngendgesvielen und Gefährten seines Alters

kannte er niemand , als die schwarze Mutter , die er nicht liebte ,
die freundliche Gundel , nach der er sich sehnte , und das vier -

füßige Häuschen , das er am schmerzlichsten vermißte . Gerhard
ersah ans allem , daß ihn seine , größtcntheils vom Wein erregte ,
Weichherzigkeil hier in eine sonderbare Historie verwickelt

hatte , und ihm wahrscheinlich eine Last zugefallen war , die
er bei der äußersten Beschränkung seiner Lage nicht auf die
Dauer würde tragen können . Eine plötzliche Vermuthnng
ergriff ihn ; und er durchsuchte die Kleider des Kindes nach
Geld und Kleinodien , die vielleicht dem Finder als eine

Entschädigung zugedacht sein möchten ; doch war sein Be -
mühen umsonst . Keine Blechmünze , kein armseliger Hohl -
Pfennig war bei dem Verlassenen zu finden . Außer dem

höchst einfachen Gewände des Kindes trug es nichts bei

sich . Unmulhig stellte er den Knaben nieder , und ging ,
von neuem gegen sein Geschick grollend , auf und ab . Das
Kind schmiegte sich indessen stille und in sich gekehrt an den
durch Trautweins Vorsorge erwärmten Ofen , und weinte

nur von Zeit zu Zelt vor sich hin , thcils im Andenken an
die gute Gundel , theils im Bewußtsein des quälenden
Hungers , den es verspürte . Ein Glück war es , daß Ger -

hard in der Tasche seiner Pluderhosen noch ein sogenanntes
Martinshorn auffand , ein Gebäcke , mit dem er alsbald den

senkenden Knaben beschwichtigte , . . . zum mindestens auf
Augenblicke . Indem er jedoch mit sich selbst zu Rothe ging ,
wie die eßlustige Bürde vom Halse zu schassen , und sein
eigenes betrübtes Verhältniß zu wenden sei, ließ sich von

Außen ein schlürfender leiser Tritt vernehmen , und ein

dehmüthiges Pochen erklang an der eichenen schwerfällig ver -

zierten Thüre . Gerhard öffnete schnell , und vor ihm stand

im Ilrihre ll8VS . '
I .

Dem Reichstage ist vor einiger Zeit aus dem Reichs -
amte des Innern die gesetzlich vorgeschriebene Nachiveisung
über die Rechnungsergebnisse der Berufsgenvssenschaften für
das Jahr 1892 zugegangen .

Die Zahl der Bciufsgenossenschaften ist die gleiche ge -
blieben wie in den Vorjahren und auch in der inneren

Organisation hat sich nichts wesentlich verändert .
Es gab

Das ist ein Bild einer beinahe vollständigen Ruhe .
Für die Reichs - , Staats - , Provinzial - und Gemeindebetriebe

waren in Thätigkeit
1383 1889 1890 1891 1392

Ausführungsbehörden . 178 235 316 352 343

Schiedsgerichte . . . . 174 275 310 329 334
Arbeilervertreler . , . 954 1275 1385 1445 1576

>) Nachiveisung über die gesammten Nechiumgsergebuisse der

Beruisgeuosseiischaflen u. s. w. für das Jahr 1392 . Reichstags -
druclsache Nr . 96. 9. Legislaturperiode , ll . Session 1893/94 Für
1891 siehe Dr . Ernst Lauge , Die Statistik der Unfall - ec. Ver -
sicher im g , im Archiv für soziale Gesetzgebung und Statistik
Band VI . S . 566 - 574 .

einer aus dem Volke Abrahams . Seine Statur bot nichts
Ausgezeichnetes dar , noch weniger seine Kleidung , die den
wandernden Handelsjuden bezeichnend , in Schnitt , Farbe
und Gestalt höchst unbedeutend erschien . Aber das Gesicht ,
das ans dem unscheinbaren grauen Kittel und ans dem

schlecht gefältelten Kragen heraussah , war auffallend genug .
Ein nicht fern von den Fünfziaen stehendes Antlitz mit

Spuren tiefen Kummers entweder oder schwerer Er -

schlaffung , bleich und hager , war von Augen belebt , die ,
wenn gleich etwas klein , an Lebhaftigkeit und siechender
Schärfe mit denen der Eidechse wetteiferten . Die kahle
Stirne , von wenigen dünnen und grauen Locken besetzt , gab
großen Spielraum der Beiveglichkeit von Gesichtszügen , die
wie die Schlangcnwege eines Labyrinths sich nach allen Seiten
in merkwürdiger Verschlingung ausdehnten . Eine breite
Narbe , die quer von dem rechten Schlaf sich über Wange
und Nase herüberzog , bis zu dem linken Ohrläppchen , schied
das Gesicht , sozusagen , in zwei ungleiche Hälften . Die Nase ,
vorspringend und gebogen , zeugte von orientalischer Abkunft ,
und die Form des Mundes wäre gut gerathen zu nennen
gewesen , hätte sich nicht in der etwas hängenden Unterlippe
jener , schon angedeutete Charakter der Abspannung offen -
bart , der nickt vermögend ist , einem menschlichen Angesichte
etwas Angenehmes mitzutheilen . Der Bart kurz , kraus ,
grau und schwarz gemischt , paßte zu dem Uebrigen . — Der

Jude neigte sich unterthänig vor dem Edelknecht , ohne ein
Wort zu sprechen . — „ Wer bist Du ? " fragte ihn der letztere
barsch und kurz . „ Was willst Du hier ? "

„ Was ich hier soll , niöchte ich wissen , gestrenger Herr
erwiderte der Jude mit unterwürfigem Tone : „ Der acht -
bare Meister Trautwein sendet mich zu Euch . Er sagte
mir , Ihr könntet meine Dienste brauchen , und somit biete

ich sie Euch an . "

„ Trautwein ? " fragte Gerhard . — „ Durch seine Em -

pfcblung bist Du mir willkommen , insofern Du nicht hier
in Worms geboren oder ansässig ; denn ich fordere , daß
Du schweigst . "

„ Gestreuger Herr Ritter ; " versetzte der Jude wie oben :

„ Ich weiß zwar nicht , wie Ihr könnt hegen Zweifel an der

redlichen Verschwiegenheit meiner Glaubensgenossen hier zu

Die Ziffer der Ausführungsbehörden und ihrer Organe
ist deshalb gestiegen , weil immer mehr Gemeindeverbände
und öffentliche Körperschaften auf Grund des Z 4 Ziffer 3

des Bau - Unfallversicherungs - Gesetzes als leistungsfähig
erklärt worden sind und die Versicherung selbständig über -

nommen haben .
Wie groß ist die Zahl de� Betriebe und der ver -

sicherten Personen ?
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Wie Lange schon früher ( im Archiv für soziale Gesetz -
gebung und Statistik , Band IV , S . 679 ) nachgewiesen hat ,

Worms . Es sind die besten von unseren Leuten . . . die

schon vor der Geburt Eures Erlösers eine Synagoge gehabt
haben in dieser Stadt , und diese Synagoge hat durchaus
nicht gewilligt in den Tod Eures Messias , der nur darum

sterben mußte , weil die Entfernung zu groß ist zwischen
dem Rheinstrom und Jerusalem , und der Bote von der

Schule zu Worms um einige Stunden zu spät gekommen
ist , mit der Verwendung von den Wormser Rabinern und

Acltesten . Wenn Ihr indessen demungeachtet Grund zu

glauben habt , unsere hiesigen Brüder zu beargwöhnen , so
vertraut Euch mir . Ich stamme von Friedberg , und

dieses Zeichen auf meinem Rocke mag Euch beweisen , daß
ich nicht von hier bin , wo dies Schiboleth in Vergessenheit
gerathen ist . "

Hier zeigte er ans den Ring von gelber Seide , den jeder
Jude in und um Frankfurt auf der linken Brust tragen

wußte . Gerhard , ungeduldig die mißliche Angelegenheit ins

Reine zu bringen , machte dem Juden eine ausführliche Be -

schreibung seiner Lage , und verlangte ein Darlehn aus Wort ,

Schrift und Glauben . Seine eindringlichen Worte , seine
ziemlich herrische Forderung verriethen wohl , daß er eine

abschlägige Anrrsort nicht im Bereich der Möglichkeit ver -

muthe ; um so mehr befremdete ihn das überlegende und

durchaus nicht billigende Kopsschütteln seines Gegenübers .
Nach langer Pause sprach der Jude endlich : „ Seht , werther
Herr , wir halten auf das , was die Väter sagten und uns

einprägten . Ben David , sagte der nmnige , dem einst das

Paradies sei , öfters : Hüte Dich , großen Herren und Kriegs -
leuten aus das blinde Wort , auf das leere Geschrift hin zu
vertrauen . Das Wort verweht der Wind , und das Papier
zerhaut der Degen , der auch im besten ' Falle nie richtige
Zinsen zu zahlen geneigt ist . Baare Münze lacht ; ein

gutes Psand macht Muth . — Ich hab ' s nun immer so
gehalten , und Euch , lieber Herr , soll geholfen sein , wenn

Ihr mir Bürgschaft stellt in Dingen von Gewicht und

Werth oder im Worte eines wackeren Mannes , dem die

Rechtschaffenheit werth ist , soll er sie auch nur gegen Juden
beweisen . "

„ Da steckt eben der Knoten ! " polterte Gerhard : „ Auf
Pfand und reichliche Bürgschaft kann jeder Fastnachtsnarr



b « sitzt « die aufgesiihitcn Zahlen der versicherten Personen
teinen exakt statistischen Werth . Tie jährliche Ermittelung ,
wie sie für die gewerblichen Bcrnssgenossenschaften jetzt vor -
genommen wird , reicht dazu nicht ans . Ter Begriff der
versicherten Person ist nicht einheitlich festgestellt " und hat
in den einzelnen Betrieben und Berussgcnvssenschaften ganz
verschiedene Bedeutungen . Es giebt , sagt Lange , ganze In -
dustricen , bei denen der Betrieb jährlich regelmäßige Unter -

brcchnngen erleidet , oder überhaupt nur an eine bestimmte
Saison geknüpft ist ( Zucker - und Stärkefabrikation , Bau -

geiverbe,� Brennerei n. s. iv . ) . Giebt eine Zuckerfabrik
an , daß sie 300 Arbeiter beschäftige , so bezieht
sich diese Angabe nur ans die Wintermonate .
Tieselben Arbeiter treten dann im Sommer als

Torfstecher , Bauarbeiter , landwirthschaftliche Tage -
löhner . Ziegler u. drgl . zum zweiten Male ans , es er -
scheinen also ganze Arbeitergrnppeu in der Aufstellung der

Versicherten doppelt . Der Versuch , den Begriff des vcr -
sicherten Arbeiters ganz bestimmt zn definiren und alle An¬

gaben ans den einzelnen Betrieben durch Rechnung auf
diese Einheit znrückzriführcir , indem man den Begriff

. . Vollarbeiter " ( ! Vollarbeiter gleich 300 . 10 gleich 3000

Arbeitsstunden ) einführte , ist gescheitert . Denn "solche Fest -
stellungen lassen sich nicht bei allen Berussgenossenschasten
durchfuhren .

Während bis zum Jahre 1891 bei den laudnnrth «
schaftlichen Berufsgenossenschaften die Zahl der Ver -

sicherten schlankweg der 1882er Berufsstatistik eut -
nomine » wurde , sind von 18V1 ab die VolkSzählnngs -
ergebnisse vom 1. Dezember 1890 und anderes Zahlen -
niaterial benutzt worden . Trotzdem die Zahlen durchaus nicht
unbedingt genau sind , nähern sie sich nun der Wirklichkeit
doch weit mehr als die Angaben der Vorjahre . Von 1890
bis 1891 ist die Gesanimtzahl der in den landwirthschaft -
lichen Berussgenossenschasten Versicherten um über 50

Prozent gestiegen . Für 1892 ist die alte Ziffer beibehalten
ivorden ; man hat unbesehen die Zahl des Borjahrs mit

übernommen .
Von Jahr zn Jahr steigt die Zahl der Unter -

nehm er , die sich selbst versichert haben , in großem
Maße . In den gewerblichen Berussgenossenschaften waren
1888 : 2909 , 1889 : 18 656 , 1390 : 33 678 . 1891 : 51 881 ,
1892 : 55 873 Unternehmer versichert . Die Ursache für diese
Erscheinung ist lokal . Es handelt sich in erster Reihe um
die BangeiverkS - Berufsgenoffenschaften . Im Jahre 1891

entfielen auf 6 Baugewerts . Berussgenossenschasten über
47 ovo , 1892 ans 7 Bangewerks - Berufsgenossenschaften 40 243

versicherte Unternehmer .
Es wurden Unfallanzeigen erstattet

1830 1831 1832
Verletzte

bei den gewerblichen Berufs -
genosse »ichaf ! cn für . . . . 143 183 162 764 165003

bei den landmirthschasllichen Be -
rufSgeiiossenschaflen für . . . 32 136 42 236 60 136

bei den Äusflibrnngsbehörden für 17 332 13 08 / 13 587
bei den Versicherungs - An stallen der

12 Baugewerks - Berufsgenossen -
sckafte » und der Tiesban - Gr -
nossenschaft für . . . . . 1 233 1 280 1 533

zusammen 200 001 225 337 233 263

Tiefe Zahlen , die durch die Presse weiteste Verbreitung
finden , haben nicht den geringsten statistischen Werth .
Wenn wir sie verzeichnen , so geschieht dies der Vollständig -
keit wegen . Sachlich sind sie , wie Lange gezeigt hat , be -

deutungslos . Nach den Uilfallverstchernngs - Gesetzen sind die

Betriebsnnternehnier verpflichtet , jeden Unfall , durch
den eine in dem versicherten Betriebe thätige Person g- tödtet
oder so verletzr wird , daß sie mehr als drei Tage arbeits¬

unfähig ist oder infolge der Verletzung stirbt , bei
der Orts - Polizeibehörde anzuzeigen . Bei Unfällen in

landivirthschafrlichen Betrieben reicht die mündliche
Anzeige aus . Die gewerblichen Berufsgenossenschaften
haben nun in ihren Satzungen besrinimr , daß ihnen
von den Betriedsunlernehmern Abschriften dieser

Anzeigen zuzustellen seien . So gelangen Venn bei den

BerusSgeiiosseiiscbaften viel mehr Nnsälle zur Anzeige ,
als zur Entschädigung kommen , aber doch keineswegs
die Zahl , die bei genauer Einhaltung der gesetzlichen und

satzungsmäßigen angezeigt werden müßte . Es werden eben

nicht sämmtiiche anzeigepflichtigen Unfälle bei den Orts -

Polizeibehörden gemeldet und noch weniger den Berufs -
genossenschaften von allen gemachten Anzeigen Abschriften
eingeschickt .

Kappe und Pritsche leihen . Ich habe keine Kleinodien , nichts
von Werth , als meinen Gaul , und von ihm trenne ich niich

um keme » Preis . " —

. Das glaube ich ! " versehte Ben David : „ Das ist ein

Pferd ! Gott ! ich habe Euch gestern reiten sehen , als der

heilige Marlin in der Prozession . Ihr wart so stattlich ,
und das Pferd so geputzt und so blank ; . . . nein ! einen

solchen Gaul giebt man nicht her ! " —

„ Wie soll ich aber aus dem verdammten Worms

kommen ? " rief der Junker : „Willst Du die Bürgschaft
der Herren von Eppstein , von Horuberg und von Hyrzeu -
Horn ? "

. Was soll mir die Bürgschaft von diesen Herren ? "
fragte Ben David : „ Sie fitzen mir zu hoch, und haben
mich selbst schon zu oft gepfändet , als baß ihr Wort mir

ein giltig Pfand sein könnte . Ja , — wenn eS der edle

Herr von Dalberg wäre , der wackere Kämmerer von Worms ,

ünfers Glaubens Beschützer ; . . . oder nur der Meister

Trantwein , . . . aber . . . " setzte er lächelnd hinzu ! . Ter
Erste kennt Euch nicht , und der Zweite ist zu klug , um

jemals sich zu verbürgen . "
„ Kreuz und Dorn ! " fuhr Gerhard aus : „ Mach mich

nicht wild , elender Hundsjude . Ich will Dich lehren , mein

adelig Wort zu ehren . Zur Stelle wirft Du mir gc -

borsameu ! Einem Fürsten oder dem Krämermagistrat einer

Reichsstadt seid Ihr gleich zn Willen mit Geld und Gut .

Aber einen wackern Edelmann laßt Ihr verderben . "

Der Jude zuckte die Achseln . „ Fordert die Stadt unser

Geld, " sprach er kalt : „so geht ' s mit Stürmen los auf

unsere Habe , und der Gewalt weichen wir . Ter Kaiser

giebt uns Schutz , und nennt uns seine Kammerkuechte : und

da wir zufrieden sind , wenn wir athineu dürfen , wenn gleich

als Knechte , so geben wir gern dafür , was unser ist . Dem

Einzelnen steht aber nicht die Besngniß zu , uns gemaltsam

zu plüudrri ' , zum mindesten nicht in Worms , wo wir eines

billigen Schutzes uns erfreuen . " —

Voliktpckie Meberstcktk .
Berlin , den 29 . März .

i $ie edle Kannegiesterfippe besteht darauf , daß Herr
von Eaprivi mit seiner neulichen internationalen
Rede an eine internationale Poli�cikonfcrenz gegen die

«Anarchistelt " gedacht habe , und datz eine solche demnächst
in Berlin stattfinden werde . Wenn die Herren Kannegießer
tiicht blind wären , würden sie wissen , daß eine internationale

Polizeikonferenz nicht erst stattzufinden braucht , sondern daß
in den letzten drei Monaten , das heißt seit Beginn der

anarchistisch - internati » « alcn Polizcikampagne , bereits

etliche Dutzend solcher internationaler Polizeilongresse
stattgefntideil haben , und daß zwischen der deutschen ,
russischen , französische » , englischen und sonstigen
Polizei schon längst eine „ heilige Allianz " geschlossen
ist — beiläufig die einzige Form , in der eine „heilige
Allianz " der Reaktion möglich . —

Kameele schlucken und Mücken feige » war allezeit
die Losung der Heuchler . Daran erinnert uns das

Stöcker ' sche „ Voll " , das heute einen langen , ans agrarischem
Mifte geivachscnen Aufsatz gegen „die Gefahr der Fleisch -
einfuhr aus A m e r i k a " bringt . Das heißt , der Fleisch -
preis soll durch Schutzzölle in die Höhe getrieben werden ,
wie der Brotpreis . Daß in Amerika die Fleischschan sehr

ungenügend ist , das wissen wir , aber das Fleisch , welches
wir aus Deutschland beziehen , ist ja in den meisten

Fällen Überhaupt gar nicht uutersncht ; und dieselben
Herren , die jetzt gegen das amerikanische Fleisch hetzen .
halten es für ein durchaus berechtigtes Streben , dem
arbeitenden Volke das Fleisch kranken

Viehs als billigere Waare offiziell aus -
zuhänge n. —

Vom Bund der Landwirthe . Auch an diesem
neuesten Parteigcbilde bewahrheitet sich die Erfahrung , daß
die Opposiiionslust eine merkwürdige Umwandlung in den

Anschauungen hervorruft . In der neuesten Nummer der

Bnndeskorrespondenz steht in einem Artikel „ Zur Lage "
folgendes zu lesen :

„ Wir Kaden die äußerst bedenkliche Erscheinung , daß der
deutsche L a n d w i r t h , der bisher außer der Sozial -
demokratie , der er ja diametral gegenüberstehi , den Freisinn
als seinen Feind ansah , jetzt geneigt ist , sofern er sich nämlich
ehrlich und ohne Rücksicht ausspricht , den

Kaiser als seinen politischen Gegner an -
zusehe n. "

Und das sind die nämliche » Leute , die noch vor kurzem
ihr politisches Heil in der unbedingten Folgsamkeit gegen
die hohe Obrigkeit erblickten !

Auch in der praktischen Politik werden die preußischen
Landwirthe oppositioneller . Sie haben im Kreise Fla low -
S ch l o ch a u , wo demnächst eine Ersatzwahl zum Reichstag
stattfindet , einen eigenen Kandidaten in der Person des

Gutsbesitzers Schräder aufgestellt . Da die Konservativen
einen Gutsbesitzer Hilgendorf , die Antisemiten wieder ,
wie in Mescritz , Herrn v. M o s ch kandidiren lassen , kann

man ans die Krasiprobe zwischen diesen drei verfeindeten
Brüdern einigermaßen gespannt sein . —

Ter Bismarck - Kladderadatsch - Klatsch wird noch
immer forlgesetzt . Tic alte Rakctenkiste schimpft mörderisch
ans dem Briefkasten , daß sich niemand um sie bekümmern

will . Apropos , für die Herren Spätzle und Konsorten
iutcressiren ivir uns sehr ivcuig ; wir dächten aber : wenn
der Kladdexadatsch - Cato kein Fastnachts - Cato ist , sondern
ein wirklicher Tugend - Fex , dann rufe er doch einmal nach
dem Staalsamvalt , daß dieser in der R a k e t c n k i st e nach

gewissen ans den W c l f c n f o n d s und andere Gründungen

bezüglichen Papicrcheu suche , sowie nach gefälschten Depeschen
und ähnlichen schönen Tinge » . —

Gin Jranenkougrest ist hier in Berlin zusammen -
getreten zum Zwecke der Bildung eines Verbandes

der g e m e i n u ü tz i g e u F r a n eu v e r e i n e D e n t s ch -

l a ii d S. Uns interessirt hauptsächlich , daß der Kongreß es

für rathsam gehalten hat , aus diesem . Ringe „ gemeinnütziger
Frauenvcrcine " die sozialdemokratische » Fraueiivereiiie aus -

zuschließen . „ Man ivolle die Sozialdemokratie keineswegs
ans Ucberlcgcnheit oder Hochmuth anSichließen , sondern
einmal ans Klugheit , nu > die übrigen Elemente nicht

abzuschrecken , dann aber auch , weil mau diePolilik auS
den Kreisen des Bundes fern halten wolle . "

Na , da wollen wir den Verehrerinnen dieses neuesten

DamensportS , mit der Gemeinnützigkeit zu spielen , viel Ver -

gnügen und ungetrübte Ruhe wünschen . —

Bei diesen Worten näherte er sich der Thüre , um das

Gemach zu verlassen . Gerhard jedoch , von der Nothwendig -
keit des Augenblicks bedrängt , wollte ihn aufhalten , und

gab von seiner Störrigkeit vieles nach , indem er ihm sagte :

„ Es war nicht so übel gemeint , Ben David . Du solltest
aber auch einen ehrlichen Mann nicht so lang ans die

Folter legen . "
„ Alle Ehrfurcht vor Eurer Ehrlichkeit ; " erwiderte der

Jude : „ aber Euer Benehmen macht mich nicht lüstern auf
ihre nähere Bekanntschaft . "

So laß doch mit Dir reden ; * fuhr Gerhard fort , ihn
zurückhaltend . „ Ich will mit Dir handeln , wie ich es mit

einem braven Christen thuu würde , und mit einem eben -

bürtigen Manne , während Du doch keiner von beiden bist .

Ich verschreibe Dir ZinS und Rückzahlung bis zum Sonn -

tag Lätare koiiiineirden Jahrs mit meinem Namen und

Wappen ; und mit der Klausel , daß , wofern ich Dir bis

dahin nicht gerecht werden könnte , ich mein Einlager mit

zwei Knechten und drei Pferden hier im Rebstock halten
will , bis Du befriedigt bist . "

„ Ei ! ei ! " bei meinem Bart ! was muthet Ihr mir zu ? "
fragte Ben David . „ Da säßen zwei im Unglück statt des

einen . Ich , weil Ihr mir nieine Schuld nicht bezahlt , —

der Wirch , weil Ihr Euer Einlager nicht bezahlt . Nein ;
bin ich gleich ein Jude , will ich doch nicht einen braven

Christen , wie diesen Rcbstockwirth , in Schaden bringen . Ich
sehe schon , Ihr würdet mir noch anbieten Eure Hans -
trau als Pfand , wenn Ihr nicht unbeweibt wärt . Gott

besohlen ! "

„Jetzt hast Tu Zeit zn gehen , verdammter Spötter ? "
tobte der Junker , und erwischte sein großes Fechterschwert ,
das er drohend gegen den Inden schwang : „ Hinaus ! oder

ich lege Dir den Solinger io um die Ohren , daß Tu viel -

leicht nachher keine Spur von ihnen findest ! "

( Fort etzung fclgt . )

Die Brotpreise in Berlin werden auf grirnd der bis zum
Schluß des Jahres 1833 vorliegenden Statistik im neuesten
der Conrad ' schen Jahrbücher für Nativnalökonouüe und Statistik
durch Herrn Tr . E. H i r s ch b e r g vom Statistischen Amt der
Stadt Berlin besprochen .

Danach hat in den letzten Jahren der Preis des Roggen -
brotes im Pergleich mir den Preisen iiir Mehl und Korn im

Großhandel jolgende Bewegung durchgemacht :
Preis für 100 I : k in Mark .

Roggenbrot Rogqeumehl Roggen
1890 27,18 23 . 45 17,00
1831 3! . G6 29,03 21,12
1832 29,53 23,07 17, <50
1693 21,89 17,60 13,37

Die Preise find demnach im Jahre 1893 gegen daö Vorjahr
g- sallen mn 24 pCt . beim Roggen , um 26 . 2 pCl . beim Mehl und
um 23,8 pCt . beim Brot . „ Was dies, " bemerkt hierzu Dr . Hirsch -
berg , „ für die Berliner Haushaltung bedeutet , ist schon aus -

geführt worden . Eine aus Thatsachen beruhende Schätzung des

Roggenbrotverkaufs ist weder für Berlin noch für andere Städte ,
die ähnliche Verhältnisse ausweisen , rorhaude » . Wenn man , wie

früher , 100 leg pro Kopf und 400 kg pro Haushaltung annimmt ,
so ergiebt sich für das Jakr 1893 eine Minderausgabe von 7,63
Mark pro Kops bezw . 30,32 M. pro Haushaltung gegen 1892 ,
und von 9,77 M. pro Kopf und 33,03 M. pro Haushaltung
gegen 1891 . Der Preisverlauf des Brotes im Vergleich
zum Korn meist die schon früher beobachtete Gleichniäßigteit
auf . Tie Maxi « « der Kornpreise im Mai und Juni fübrten zu
Maximis der Brolpreise im Juni und Juli , und die dann ad -
fallende Bewegung jener machten auch diese mit . Eine voll -
kommene Parallelität der Kurven ist nicht möglich , weil auch
andere Faktoren , wie Löhne , Miethe , die Ergiebigkeit deS Mehls
und des Korns auf den Preis einwirken .

Das günstige Ergebniß dieser Ziffern erfährt aber eine

bedenkliche Abschwächung , sobald man die Vergleiche etwas weiter

zurück ausdehnt . So giebt über den Preis deS Brote ? und das

Gewicht des Fünfzigpfennigbrotes in Berlin während der letzten
acht Jahre die nachstehende Tabelle Auskunft :

Roggenbrotpreis Gewicht des Roggen -
für 100 Kilogr . brotes für 50 Pf .

1886 20 . 80 M. 2. 40 Kilogr .
1887 20,05 , 2,42 ,
1888 21,22 „ 2) 36 „
1889 24,72 „ 2,02 „
1890 27,18 „ 1,84
1891 31,66 1,58 „
1892 29,52 „ 1,70 ..
1893 21,89 „ 2,28

Demnach sind die Preise 1333 docki noch nicht wieder aus
den Stand von 1856 und 1357 gesunken , obschon sie gegen die

Vorjahre bis 1332 eine erhebliche Besserung aufweisen . Jeden -
falls widerlegt diese Statistik schlagend die Behauptung der schütz -

zöllnerischen Agrarier , daß die Brotpreise unverändert blieben ,

gleichviel ob sich der Roggenpreis ermäßigt oder nicht , - -

Ter niederbaycrische Banernbund macht eine ähn -
liche Entivickelung durch , wie die antisemitische Bewegung :

er wird immer radikaler , kehrt entschieden den Parteien ,
von denen er sich losgelöst hat , den Rücken . Bisher hatte
der ehemals znni Zentrum gehörige Dr . R a tz i n g e r die

Führung des Bancrnbnndes in Händen . Ter hat aber

neuerdings wieder eine Annäherung an die Zentrums -
partei versucht . Jetzt bringt mit Schmerzen im

Herzen die „ Germania " aus München soigcnde Mit -

lheilnng : „ Der „Niederbayerische Anzeiger " . �
das

Organ der nicdcrbayerischen Banernbunds - Gründer

Dr . Gacch und Wieland , bringt jetzt eine vollständige
LoSsagung von Dr . R a tz i n g e r , dein bisherigen
Führer der Banernbuiid - Bcivegnng in Bayern , Tamil

scheint die Trennung im Bauernbund eine vollständige zu

sein . Diese Eiitivickelung der Dinge kann nicht überraschen ,
denn unmöglich konnte Dr . Ratzinger mit ganz umirch -

lichen , die Hetze gegen den Klerus handwerksmäßig be -

treibenden Elementen auf die Dauer zusammen arbeiten, " \

Es wird also immer heller auch in den „antikollekti -
vistischcn Banernschädelu " Niederbayerns . —

Zur Unterdrückung der „Glsaff - Lothringifchen
Bolks - Zeitnng " wird uns aus Mülhausen i . E. noch

mitgcthcilt , daß die regierungsfreundliche „ Nene Mül -

Häuser Zeitung " über die" versteckten Gründe zu dieser Maß -

regel folgendes au » der Schule plaudert :

. . . . .„ Wie wir ganz bestimmt wissen : jener Artikel

war nur der letzte Tropfen in ein Gefäß , das durch die

ganze Haltung der „Els . - Lothr . Bolk «- Ztg . " während vier

Jahren längst voll gemacht war, "

Das Mülhanser Reptil bestätigt damit nur die überall

in der unabhängigen Presse ausgesprochene Ansicht , daß

man die zur Bekämpfung der Protestbewegung geschmiedete
Diktatur jetzt zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ver -

wenden will . Der „Protest " , der von der frondirendeu sran -

zösischen Bourgeoisie der Reichslande getragen wurde , er -

scheint der deutschen Regierung also nicht so gefährlich wie

die rcichsländischc Sozialdemokratie , die sich eins weiß mit

ihren altdeutschen Genossen in allen Bestrebungen , weil die

Sozialdeinokrarie die einzige Partei ist , die den kindischen
Natioualitätenhaß überwunden hat . —

Tie Blamage ist fertig — der schweizerisch -
Ständerath hat das Anarchisten - Gesetz ein -

st im mia angenommen . Alle Freunde der Eid -

genossenschaft werden dies bedauern ; und die einzigen , die

sich zn freuen Ursache haben , sind die internationalen

Polizisten und Anarchisten . Namentlich letztere , die «ine

Reklame sehr gut brauchen können . Den » weiter ist jenes
Gesetz nichts . —

Tic Anarchiste » iagd in Fsrankreich fördert immer

erstaunlichere Resultate zn Tage : die seidenen Hemden ,
wohlorganifute Beltcl - und DiebeSgesellschaften , zärtliche
Korrespondenzen mit vornehmen Herren und Damen , und —

besonders intime Beziehungen der „Anarchisten " zu den

„ Panamisten " . Letzteres wundert uns nicht . Die „ An¬
archisten " und „ Panamisten " sind Früchte deffclben Gift -
baiims und der einzige Unterschied , der zwischen beiden be -

steht , ist der zwischen den großen und kleinen Spitzbuben —

die sonst allerdings einander nicht grün zu sein pflegen .
Als tkiiriosui » sei nachstehendes Telegramm abgedruckt ,

das uns soeben zugeht :
Paris . 29 ) Mär, . Tie Polizei hat m der Wohnung

d « s vor einigen Tagen verbafteteu Anarchist « » Gabaro zwei
K o f f e r vorges , mden , über deren Inhalt bis jetzt noch nichts
d e k a n n l geworden ist .

Zwei Koffer , über deren Inhalt nichts bekannt , ein

Scyrcckiiiß der Bourgeoisie und ein europäisches Ereigniß ,
das der Telegraph in alle Welt hinausposanut ! Daß der

Feudalismils des Kapitals " , dessen Thronbesteigung
Camillc Tesmoulins vor 100 Jahren prophetisch voranS -
sagte , in seinem Greisenaltcr so feig und so kindisch sein ,
überhaupt so tief sinken würde , das hat der witzige „ Advokat
der Laterne " sicherlich nicht geahnt . —



Ter tvdte Kossuth k�schciut . der Dynastie Habsburg
lbeusv gesährlich , wie vor 45 Jahren der lebendige / Nächsten
Eountag soll er in der Hauptstadt Ungarns begraben
werden , und da furchtet die Regierung , es werde zu feind -
seligen Massetl - Kundgebungen , vielleicht zu einem geivalt -
samen Jusanimenftoß kommen . Tie Regierung könnte solche

Besorgntsse nicht hegen , wenn sie ein gutes Gewissen hätte .
Tas neueste auf die „Kossuthkrise " bezügliche Telegramm

lautet :
Budapest , 29 . März . EinTheil der Ministerien , sowie

das Korps - Kommando verfügten , daß weder Beamte , noch
Offiziere sich an dem Leichenbegängnisse Kossuth ' s betheiligen
dürfen . Ta die Honredoffiziere trotzdem den Beschluß gefaßt
haben , an dem Leichenbegängmß sich zu betheiligen , so sollen
am Tage desselben alle nichtaktiven Offiziere in der Honved -

kaserne konsiznirl werden .
Man muß der österrcichisch - ungarischen Regierung das

Zeuguiß ausstellen , daß sie es sehr gut versteht , sich
Lchwicrigkeiten zu bereiten . Sie hat noch nicht begriffet ! ,
daß d i /Regierungen die festesten sind , die am wenigsten
regieren . —

Belgien . Während der Osicrtage ward in Qua -
re g uvn bei Möns der I a h r e s k o n g r e ß der belgischen

Sozialisten abgehalten . Es waren 200 Tclegirte anwesend .
Zur Tagesordnung staiid zunächst die Vollendung des

Parteiprogramms , und zwar des praktischen Theils . Mit
tiv gegen 52 Stimmen , bei 37 Stimmenenthaltungen ,
wurde die Errichtung der Republik als Partei -
ziel in das Programm aufgenomnien . Ferner wurde be -

schlössen :
Forderung der gesetzlichen Einführung des imperativen

Mandats für die Älbgeordneten . mit Freiheit für den Wahl -
lörper , seine Erwühlten zurückzurufe », direkte Gesetzgebung
durch das Boll mit Neferendum , Erneimuug der Bürgermeister
durch das allgemeine Wahlrecht , Berstaatlichnug des gesammten
Cchulwesens , unentgeltlicher Unterricht , Schulzwaug und
Lchrsreiheit , und eine Reihe von Erweiterungen des Pro -
gramm ? . betreffend die Grund - und Bodeufrage , insonderheit
Forderung eines Mindestlohnes für die Landarbeiter , einer
Entschädigung für die Grundpächter , der Biehversicheruug
durch die Provinz und Rückversicherung durch den Staat ,
Iagdsreiheit , Ankauf von Sämereien und landwirthschasilichen
Maschinen durch die Gemeinden und endlich Umgestaltung des
landwirthschafllichen Kredits .

Tic Frage der p o l i t i s ch e u Allianzen kam zur
Besprechung und man entschied sich mit großer Majorität
für ein Wahlbündniß mit den Radikalen , von denen
A n s e e l e sagte , daß sie die Sozialistcn nicht übervortheilen
lvnntcn , da sie selbst aus dem Aussterbe - Etat stünden
— welch ' letzteres allerdings richtig . Die belgischen
Radikalen sind aber von ihrer eigenen Klasse , der Boiir -

gcoisie , verlassen . Daß sie „ von der sozialistischen Partei
verschluckt werden " , wie Auscele meint , ist richtig — für
alle diejenigen , die nicht vorher in den MuUerschooß der

Bourgeoisie zurückkehren .
Ter nächstjährige Kongreß wird in Antwerpen

stattfinden und mit der Feier des zehujährigen Bestandes
der belgischen Sozialistenpartei verbunden werden . Die

Partei verfolgt die Regierungskrise aufmerksam und wird ,
snlls die reaktionäre KammcrmajoritLt das Wahlrecht zu
fälschen und die Wahl hinaus zu schieben versucht , mit
allem Nachdruck in den politischen Kampf eintreten .

Am Sonntag wurden in L ö w e n die G e w e r b e -
r ä t h e gewählt . Tie Sozialisten siegten niit einer

Zweidrittelmehrheit über die vereinigte » Gegner .
Und Löwen ist eine Stadt , in tvelcher bisher die Klerikalen

obenauf waren . —

Soldatenquälevei in Italien . Der Militarismus

zeigt überall die nämlichen Auswüchse , mag der leitende

Mmistcr nun Caprivi oder Erispi heißen . Was jetzt der

„ Frankfurter Zeitung " aus Padua berichtet wird , über -

steigt indeß doch au Scheußlichkeit alles , was uns früher
bekannt geworden ist. Wilde Indianer , die ihren Feind
an den Marterpfahl binden , sind menschlicher als diese
Offiziere und Unteroffiziere , die ihre Atachlvollkomnienheit
als Vorgesetzte ausnutzen , um ihre Untergebenen zu Tode

zu foltern . In dem Bericht heißt es :
Ter Relrut E v a n g e l i st a beim dortigen Kavallerie -

reginient suhlte sich am 20 . d. M. krank . Seme Vorgesetzten
glaubten , die Krankuieldung dem Bestreben , sich den Reit -

Übungen entziehen zu wollen , zuschreiben zu müssen , und

zwangen ihn aufs Pferd . Trei Mal siel der Unglückliche wie
ein Sack vom Pseide . Beim letzten Male schrie er : „ Liebe
Mutter , hils mir , ich sterbe ! " Aus den Fenstern der an den

Hof der Reitschule stoßende » Häuser beobachteten zahlreiche
Personen den Vorgang , was die Unlerofsiziere veranlaßte , den
Rekruten in den gedeckten Theil der Reitschule zu stoßen .
Hier blieb der Arme auf einem Mauerstück liegen . Am
nächsten Tage wiederholte sich das Ganze in noch ärgerer Weise .
Ein Fourier zwang den Rennte » Evangelista , das Pserd zu
besteige ». Er war schon zivei Mal abgestürzt , als zwei
hinzukomn . ente Offiziere ihm zur Strafe die Hände
binden ließen . In diesem Zustande war der Mann aber
erst recht nicht im stände , sich zu halten , sondern schwankte
nach rechts und links aut dem Pseide . Dadurch wüthend ge¬
macht , schlug einer der Offekre ihn mit der Reitpeitsche
über Kopf und T ch »> l t e r n , bis nach einige », unter

sortwührendn , Hieben sorzirten Umritten der Mann wiederum ,
dies Mal zum letzten Male , vcni Pferde stürzte . „ Mutter ,
liebe Mutier , hilf mir ! " rief er noch , dann blieb er regungs -
Ic ? lügen . Und mm sollte das Scheußlichste geschehen . Tie

Offiziere , noch immer überzeugt , es mit Verstellung zu thnu

zu Huben , schlugen weiter mit der ReitpeUschs auf ihn los
und konimnudirten einige Soldaten , ihn aufs neue aufs
Pferd zu setzen . Das war nun allerdinge unmöglich . Der
Mann lag im Sterben . Ter Fourier Antonio Naliati liej
darauf , uui Hilfe zu holen , ins Zahlmeisterbureau und kehrte

mit den beiden Zahlmeistern C o n d i a n i und D i o d a t i

zurück . Auf deren Frage , was geschehen sei , soll , nach der

„Gazzetlino " von Venedig , einer der beiden Ossiziere geantinorlel
(• . oben: „ Oh , der Lazzarone und Faullcnzer will nicht arbeiten .

Ich werd ' es ihm aber schon beibringen ! " Er ließ »in Pserd
in die Näh « führen und durch einige Soldaten erschrecken ,
in der Hoffnung , daß die Angst vor den Huflrilten den Ge -

stürzten wieder auf die Bein « bringen werde . Als aber selbst

mehrere Hnstritte ans den Körper deS Anniste » wirkungs -

loi bl . cbcn , ließen die Ossiziere « Kübel kaltenWasjers

fittx ihn ausgießen . Alles Flehen und Jammern des Ge -

mailerlen konnte seine Peiniger nicht bewegen , von ihm ab -

- . ulasien . Zuletzt ließen sie ihn mit einem starken Strick unter
�

n Annen binden und durch den Soldale » Guadagnin und

Tel » ourier wiederholt in die Höhe ziehen und wieder

niederfallen . Ter so mit allen Regel » der Kunst Ge -

iolterte jammerte in herzzerreißender Weise : „ Herr Lieuteuaui .

ich bin schon todt , lasten Sie mich doch , ich sterbe ja so schon ! "

Z' ber erst nach zwei Stunden , als der Gefolterte kaum noch

Lebenszeichen von sich gab . ließen die Ossiziere von ihm

ab Zwei Mann packten ihn auf ihr Geheiß bei den Beinen

und schleppten ih " über den Hof . so daß sei " Kopf auf das

Hteinpflastn ausschlug . Eine Frau aus der Nachbar , chast , die

sich erbot , ein Kissen zu holen , wurde barsch zurückgewieseu ,
und dem Sterbenden ein Wasserkübel unter den Kops geschoben .
Nach weiteren zwei Stnuden traf der Negimenisarzt ein .
Seine Hilfe war aber umsonst . Um l Uhr in derselben Nacht
starb der Rekrut . Die Mailänder „ Jtalia del Popolo " ersährt .
daß der Deputirte Zabeo bereits über diesen Vorfall eine
Interpellation an das Ministerium gerichtet habe .

Nach allen Erfahrungen wird sich die Sache nun weiter
so abspielen : Der Kricgsminister erklärt , ihm thue der Tod
des Kavalleristen unendlich leid ; er müsse aber erst nähere
Informationen einziehen ; die Untersuchung sei bereits ein -

geleitet . Offiziös ivird dann nach einiger Zeit versichert , die

Geschichte vom Tode des 5kavalleristcn Evangelista sei gewaltig
aufgebauscht worden . Alle Zeugen , Offiziere , Unteroffiziere
und Gemeine hätten ausgesagt , daß von Mißhandlungen
eigentlich keine Rede sein könne , höchstens von kräftigen
Ermahnungen . Auf die Aussagen böswilliger Zivilisten sei
nichts zu geben . Der Tod des Evangelista sei nicht den

Vorgängen auf dem Kasernenhofe zuzuschreiben . Die ärzt -
liche Untersuchung habe Symptome eines schweren inneren
Leidens bei ihm nachgewiesen . Andererseits sei der

Evangelista seinen Vorgesetzten längst als ein abge -
feimter Siinulant und Drückeberger bekannt , so daß
einem solchen verkommenen Menschen gegenüber ein

schneidiges Vorgehen der Vorgesetzten vollkommen

gerechtfertigt erscheinen niüsse , selbst wenn er bei

jener Gelegenheit ausnahmsweise einmal nicht simulirt
haben sollte . Auf grund dieser „thatsächlichen
Feststellungen " wird dann gegen die Redakteure , die den

anfänglichen Tarstellungen über das Geschick des Evan -

gelista Verbreitung verschafft haben , strafrechtlich vor -

gegangen . Sie werden zu längerer Gefäuguißstrafe ver -

urlheilt . Die schmählich verleumdeten Offiziere aber er -

halten als Pflaster auf die Wunden , die ihrem so sehr
empfindlichen Ehrgefühle geschlagen wurden , den blauen
Geicrorden V. Klasse .

Tas ist nämlich so der Brauch in Italien . —

Ter Nnsschutz der spanische » Sozialiften hat an
alle Arbeiter Spaniens einen Aufruf erlassen , der zu all -

gemeiner Feier des ersten Mai , womöglich durch
Arbeitsnihe , mahnt und vor allen Konflikten mit den Be -

Hörden und namentlich vor Dynamit - Experimenten warnt . —

Bulgarisch - serbischer Grenzkonftikt . Bor einiger
Zeit hatten sich serbische Grenzsoldaten Uebergriffe gegen
bulgarische Bauern erlaubt , die lebhaft an ähnliche Vor -

kommnisse an der deutsch - russischen Grenze erinnern , wo auch
von Zeit zu Zeit die Grenzkosakcn ihr Müthchen an deutschen
Unterthancn kühlen . Aus Sofia ivird jetzt gemeldet : Wegen
des serbisch - bulgarischen Konflikts fordert die bulgarische
Regierung Genugthnung von Serbien . Sie verlangt Ab -

sctznna des Zollbeamten , welcher die Verfolgung der bul -

garischen Bauern augeorduet , ferner Geldentschädiguug für
die Verwundeten und Bestrafung der betheiligten Grenz -
wächter .

Gegen den „ Erbfreund im Osten " pflegte die preußische
Regierung niemals so harte Zumuthungen zu stellen wie

die bulgarische gegen den serbischen Nachbar , wenn einmal
wieder so eine kleine Kosakenausschreitung bekannt geworden
war . —

Ans Afrika wird endlich einmal eine sogenannte
„ gute Nachricht " gemeldet . Es soll gelungen sein , in

Kamerun einen Tabak zu bauen , der den Sumatra über -

treffe und nur dem besten Havannah nahestehe , dafür aber

„ milder " sei. Nun — wir erinnern uns zwar noch des

Tenfelskrauts , das vor Jahren als Kamerun - Tabak nach
Tcntschland gebracht ward . Indeß — vielleicht ist es

wirklich gelungen , eine gute Qualität Tabak zu erzielen .
Doch was ist damit gewonnen ? In England ziehen die

Kunstgärtner Trauben , die besser sein sollen als Rhein -
trauben und nur einen Nachtheil haben , hundertmal
soviel zu kosten . Wie viel hundertMark
kommt jede Kamernn - Zigarre dem deut¬

schen Volke zu stehen ? —

Vierter Parteitag der

österreichischen Sozialdemokratie
in Wien .

Wien , 27 . März .
Dritter Perba ndlungstag . Abendsitzung .

Foitsetzung der Diskussion über Punkt 3 der Tagesordnung .
Aus Nachiichten . die gegen Abend aus Jungbunzlau ein -

gingen , ist zu schließen , daß der Prager Behörde «in Jrrthuni in

sosern »nterlaustn ist , als sie glnubte , in der auseinander¬

gesprengten Omlndina die Präger ( National - ) Omladina vor sich
zu haben .

Die Diskussion bewegt sich in demselben Nahmen wie in der

vorausgegangenen Nachiuiltagcsitzung , indem die Redner in der

Regel nur kurz ihre Stellung zum Massenstreik präzisiren .
Als letzter Redner erhält , vom lebhaslen Beifall begrüßt ,

der Reichsraths - Abgeorduete P e r n e r st o cf e r da » Wort : Es
ist das erste Mal , daß ich aus einem Ihrer Parteitage das Wort

nehme . Nicht um mich in die vorliegende Streilsrage eiuzu -
mischen , oder um Ihnen einen Rath zu geben , habe ich um das
Wort gebeten ; andere Dinge haben mich dazu veranlaßt . Es

erscheint mir geboten . auf die Silualion , wie sie
sich im Parlament herausgebildet hat . hinzuweisen ,
weil das für die Beurtheilung der gesammten politi¬
schen Lage von Wichtigkeit ist . Als der Kampf
uui das Wahlrecht begann , dachte auch von Ihnen niemand
bcirau . daß derselbe ein nur kurzer werden würde . Nun will es
mir aber scheinen , aks ob , nachdem der erste Augriff abgeschlagen
lsk. eine Art von Entmuthigung durch die Reihen der Kämpfer
geht . Dazu ist aber nicht der geringste Grund vorhanden .
Sehen Sie sich hoch einmal die sogenauuten „ großen " Parteien
au . Es bcsindeit sich in ihren Reihen Leute genug , die noch vor
Jahressrist für dasallgeinciue Wahlrecht eintraten , meil sie glaubten .
noch LS Jahre vor ihm sicher zu fein . Aber während Graf Tacksse
nur einfach weiter wurstelte , nehmen die Windischgrätz und
Genossen die Pose von Staatsmännern a » und sprechen von
Offenheit und Wahrheil . Doch schon heute mehren sich die An -
zeichen dafür , daß dieses Ministerium nicht nur über die Wahl -
rechtssrage , sondern über jede andere große Frage stolpern wird .
Es kann keine Gesetze von irgend welcher Bedeutung machen ,
sondern es muß einfach dort , wo eS sitzt , sitzen bleiben . ' Wen »
aber in der Wahlrechlssrage so ivie bisher von den organisirteu
Arbeiter » weiter agitirt ,oird , wen » der tiefe Zng der Un -

zufriedenheil , der heule die einzige Hossmmg für die politische
Weilerentivicklung unseres Laterlauocs ist . in immer weitere
Kreise getragen wird — und das ist bei den Zu -
ständen , wie sie bei uns herrschen , nicht schiver —
dann wird die Lebensdauer des Koalitivnsministeriiuns
nur eine kurze sein . Beschließen Sie , was Sie für richtig halten ,
das ist Ihre Angelegenheit , aber lassen Sie niemals die Hoff -
nung sinken . Sie haben in den letzten Jahren Dinge geleistet ,

die für ifiimer in der Geschichte Oesterreichs verzeichnet stehen
werden , allerdings in einer Geschichte , die von andere » Geschichts -
schreibcrn als der heutigen geschrieben werden wird . Sie haben
Ihre Erfolge nur dadurch erreicht , daß Sie Ihre Kräfte mit zähester
Energie auf einen Punkt konzentrirten und das ist im Lande der

Schlamperei etwas Unerhörtes . Daher ist aber auch der Pessi -
nnsmus , der hier gelegentlich zum Ausdruck gebracht wurde ,
schlecht am Platze . Aber auch dieser Pessimismus ehrt die
Arbeiter . Er beweist , daß Sie , ehe Sie zur Aktion schreiten ,

Ehre
Kräfte kritisch abwägen wollen . Für uns , die wir als

inzelue den Kampf im Parlament führen , für uns Wenige , die
es mit dem allgemeinen Wahlrecht ernst nehmen , ist die Arbeiter -

parte » der einzige Trost . Sie sind eine Kullurpartei , oder um es
richtiger zu sagen : Sie sind d i e Kulturpartei . Ihre Aufgabe
ist es , Raum zu schaffen in der verpesteten Atmosphäre des
heutigen Parlamentes , damit kräftige Männer hineinkommen , die uns
die Last des Kampfes tragen helfen . Sie haben eine ftulturauigabe
zu erfüllen größer als sonst irgendwo . Die Bourgeoisie in Deutsch «
la »d, in England u. s. w. mag tief stehen , so liej wie bei uns
steht sie nirgends . Alles , was Großes und Edles zeuials gedacht
und erstrebt wurde , hat in dem Programm und den Bestrebungen
der Arbeiter eine Stätte gefunden . Beharren Sie daher in
Ihrem Kampfe , darum bitte ich Sic , ebenso wacker und tüchtig
wie bisher , führen Sie diesen Kampf mit derselben Zähigkeit ,
mit derselben Entschiedenheit weiter wie bisher und ich werde
der letzte sein , Sie an dem Tage , der zur endgilligen Abrechnung
bestimmt ist , zurückzuhalten . ( Stürmischer Beifall . )

Wien , 28 . März .
Vierter Verhandln , igstag .

Fortsetzung der Diskussion über Punkt 3 der Tagesordnung .
Die Redner beschränken sich , mit wenigen Ausnahmen , auch

heute darauf , kurz die Stellung ihrer Mandatgeber zum Massen - -
streik darzulegen . Gegen Mittag war , nachdem außer dem Re -
ferenten 103 Redner gesprochen hatten , die Rednerliste er -
schöpft . Nunmehr erhielt zur Abgabe einer Erklärung das
Wort Genosse

Bebel : Es ist verschiedentlich der Wunsch geäußert worden , daß
auch wir zur Borlage Stellung nehmen möchten . Wir haben dies ab -
gelehnt . Es versieht sich von selbst , daß Sie bei Erkämpfung des
Zieles , das Sie sich gesteckt haben , der vollen Sympathie und Unter -
slützung der deutschen Genossen sicher sind . Nachdem die
französischen , englischen und deutschen Arbeiter das allgemeine
Wahlrecht ganz oder theilweise , seit längerer oder kürzerer Zeil
besitzen , nachdem auch die belgische Regierung genöthigt war ,
den Arbeitern Zugeständnisse zu machen , ist es nur eine Frage
der Zeil , daß auch die österreichischen Arbeiter das allgemeine
Wahlrecht erhalten . Wir unterstützen Sie aber > nicht
nur aus Sympathie , sondern auch aus eigenem Interesse .
Denn obgleich wir in Deutschland das allgemeine Wahlrecht seit
23 Jahren besitzen , sind bei uns doch sehr viele Leute
vorhanden , die es uns bei ijeder Gelegenheit nehme » möchten .
Aber wir haben die feste Ueberzeuaung , daß jeder Versuch unserer
Gegner , uns das allgemeine Wahlrecht wider zu rauben , von
dem Tage an unmöglich wird , an dem auch die österreichischen
Arbeiter es besitzen . Bei Auswahl der Mittel , die zur Erkämpfung
des allgemeinen Wahlrechtes angewendet werden müssen , ist der
Widerstand der Gegner , sind die besonderen ökonomischen Ver -
hällnisje der betreffenden Länder und noch eine Reihe weiterer
Moments zu berücksichtigen . Für den Unkundigen , für den
mit allen in betracht kommenden Verhältnissen nicht genügend
Bertrauten , ist es da außerordentlich schwer mitzureden .
Es war durchaus kein Kompliment , als ich bei Eröffnung des
Kongresses im Namen meiner Mitdelegirten Singer und Gerisch
erklärte , daß wir hierher gekommen sind , um zu lernen . Ob -
gleich ich die österreichische Arbeiterbewegung seit Jahren sehr
genau verfolge , habe ich doch aus den hier gepflogenen Debatten
noch viel gelernt . Sie führen einen harten Kampf , daher ist
denn auch die Abwägung der eigenen Kräfte sehr nothwendig .
Es giebt Momente , wo der Sturm das einzig rechte
Rilltet ist , und es giebt Momente , wo der Sturm mit der
eigenen Vernichtung gleichbedeutend ist . Aber Sie sind Männer ,
und wie ich gleich hinzufügen will , auch Frauen , die genau wissen ,
was sie wollen , Sie haben ein großes Ziel vor Augen und die
Kampfessrcudigkeit , die in den Verhandlungen zum Ausdruck
kam . hat Zeuguiß abgelegt von den , Geist . der Ihre Reihen
beseelt . Wir werden den Parteitag mit der Uebcrzeugung ver -
lassen , daß Ihr das Ziel , das Ihr Euch gesteckt habt , auch er -
reichen werdet . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Ellenbogen erhält nunmehr das Schlußwort
und weist in demselben kurz die verschiedenen Angriffe zurück ,
die in der Debatte gegen die Ausführungen seines Einleitungs -
Referats gemacht worden waren .

Schluß der Vormittagssttzung .
In der Nachmittagssitzung beginnt , nachdem noch eine Reihe

von Antragstelleri » ihre Anträge im speziellen begründet haben ,
die Abstimmung .

Da i » gegnerischen Blättern vielfach behauptet wurde , es
herriche auf dem Parteitag über den Generalstreik die größte
Uneinigkeit , wird� auf Antrag zunächst darüber abgestimmt , ob
der Generalsteeik überhaupt zur Anwendung gelangen soll oder
nscht . Die Abstimmung ergiebt mit allen gegen eine Stimme
die Annahme des Generalstreiks . Von den vor »
licgenven Resolutionen erhält diejenige des Genossen Adler , die
wir gestern initgetheilt habe » , die meisten Stimmen : 66 gegen 42 .

In der Echlußabstimmung wird die A d l « r ' s ch e Reso¬
lution in Verbindung ' mit folgendem Zusatz »
a n t r a g e ( Schuhmeier und Genossen ) mit allen gegen zwei
Stiiuiueii a n genommen :

Unabhängig vom Kampfe um das Wahlrecht ist der Kampf
für den Achtstundentag zu führen und ist zu diesem Zwecke in
erster Linie alle Anstrengung zunächst auf im » Punkt zu ver¬
einigen , wo er am ehesten zu erreiche » ist . Der Parteitag erklärt .
daß sobald die organisirte Bergarbeitcrschast den Zeitpunkt ge-
kommen erachtet , in den Kamps für die Aehtstundenschicht
zu treten , die gesamiute klassenbewußte Arbeiterschaft Oesterreichs
deren Kamps mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
unterstützen wird .

Die Parteivertretung ist verpflichtet , diesen Beschluß durch -
zuführen .

Angenommen wurde ferner folgender Antrag : Sollte
vor lIusanuNcntritt des nächsten ordentlichen Parteitages eine
Wahlreforni Gesetz werde » , so ist die Parteivertretung ver -
pflichtet , sofort einen Parteitag einzuberufen .

Zllle weiteren Anträge , darunter auch der von Silber -
bergimd Genossen gestellte „gleichzeitig mit dein Masseustreik
auch die Verweigerung des Wohnuugszinses bis zur Beendigung
des Streils stallfiuden zu lassen " wurden abgelehnt .

Den Rest der Nachmittagssitzung füllten Debatten über
Punkt 2 der Tagesordnung ( Organisation ) aus .

Betreffs der Zusammensetznng des Parteitages theilen wir
noch mit , daß sich die Delegirten nach den Kronländern ( Pro -
vinzeii ) solgendermaßen gruppiren : B ö kern e n 37 , M ä h r e n 19 .
Schlesien 4, Galizien 4, N i e d e r ö st e r r e i ch 19 ,
Oberösterreich 4, Tirol 4. Steiermark 3, Krain 1.
Salzburg 1, Trieft 2, Kärnten 2, Wien 31 . Die
e z e ch o s l a v i s ch e Orgaitisation entsendet 26 Genossen .

Vriek ' kaZkon dov Medsktion .
Wir billeu d- i jeder Anfrage et »- St », fr - (fiiuei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Anlwort eriheili werden soll.
L. » Stralsuuderstr . Es kommt aus die Aussage der

Zeugen a>>. Wenn diese sagen , daß Sie das Geld gescheult
haben , so werdea Sie den Prozeß verlieren .

H. T. 1( M>. Kommen Sie in die Sprechstunde .
A. » . 1�. Im
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gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freitag , den 30 . März .

vprrnhans . Die Medici .
Kchauspielhaus . Der Spieler .
Drutschrs Tlieater . Der Herr Se -

nator .
Kerliner Theater . Ein Tropfen

Gift .
Lrfstng - Theater . Madame Sans -

Gßne .

Lriedriw - Utilhelmltädt . Theater .
Der Vize - Admiral .

Dtestdenz - Theater . Der Maskenball .
Zlrnev Theater . Ein Volksfeind .
Centrat - Theater . Ein gesunder

Junge .
Adolph Ernlt - Theater . Eharley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Kihtoria > Theater . Die schöne

Melusine .
Aleranderptah » Theater . Berlin

wie ' s lebt und liebt .
Uational - Theater . Das Damenbad .

Hieraus : Heinrich Heine .
Theater Unter den Linden . Der

Obersteiger .
Anieriea » - Theater . Lumpen - Su -

sänne , oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Vintergarten . Spezialitäten - Vor -
stellnng .

UeichshaUen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kanfmann v Karists . Spezialitäten -
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellug .

�merieall - ' l ' deater .
SW Dresden er - Straft » 55 . " WQ

Lumpensusanne
oder :

Die Obdachlosen von Berlin .
Parodistisch . realistisches Traumbild aus
dem Müllivinkel ( frei nach dem Ver -
brecher - Albnm ) bearb . v. ( lakar Vagnor .
lillmpenanaaun » , gen . „ Die Gräfin " .

«in schon geprüftes Mädchen
Franziska Häser .

Die Bombe , Aftervermietherin im Müll¬
ivinkel des „ Sonnenaufgangs "

• losepbins Delclisaenr .
Brnnwald — mit bewegter Vergangen¬

heit . . . . . .Kartin Bendiz .
Täglich i Auftreten des

beßeu BlillWvtrs d. zchzeit
N . Blank .

Ferner u. n. :

9 , Direktor Hippe "
von Martin Bendix ,

sowie Eugen Jacher , Sächsischer
Original - Humorist , Alfred Kender .
Kassenöffnung 6 Uhr . Ansang 7 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstrape 132 .

Heute :
Gastspiel des Herrn Carl Fander ,

Heinrich Heine .
Lustspiel in 3 Akten von Mels .

giegie : Max S a m st.
Vorher :

Das Damenbad .
Schwank in 3 Aufzügen von Fr . Schäfer

giegie : Fritz Schäfer .
Kasseneröffnung L' /s Uhr . Anfang

7' / - Uhr .

Morgen : Gastspiel des Herrn Carl
Fander . Beinrloll Seine . Vorher :
Daa Damenbad .

ratweil ' sehe

Bierhallen
Kounnandantenitr . 77 —70 .
Aelt . u. größt . Etablissem . Berl .

TiiM abivch ' elnl!. Programm
bei treiem Entree

der österreichischen Damenkapelle

„ Dilti "
in klainrussiscben Nationalkostümen

und Auftreten von

Künstlern ». 8pemlität6ii
I . Ranges .

Sonntags Ans . 5 Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . 6 Billards , pro

Stunde 60 Pf .
v . Koch » sr. Gambrinus .

Säle für Versammlungen
und Festlichkeiten

find noch an verschiedenen Tagen

zu haben .

veutral - ' l ' deater .
Alte Jakobstraße 30 .

Freitag , den 30 . März :
Zun , S4 . Male :

Novität i Novität I

Ein gesiinder Junge.
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten

von Jean Kren .
Musik von Julius Einödshofer .

Anfang der Vorstellung IVz Uhr .
Morgen : Ein gesunder Junge .

Motyü Emst - Theater .
Heute :

Charietss Tante .
Schwank in 3 Att . v. Branden Thomas .

Vorher :

Die KasaA
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang 7>/e Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Vietom - Erauerej ,
Lützowstraße 111 —112 .

Irden Freitag und Montag :

Stettinep

Sänger
Anfang
8 Uhr .

Entree 50 Pf .

Im Vorverkauf
40 Pf .

( siehe Plakate ) .

Zum Schluß :

Meie , die kalte Mamsell .
Burleske von Meysel .

Sonntag : Sanssouci .

" ' Bncll - Bsunese ! " "
Tempelhofer Berg : [ 2691b

55. Bock - Saison .
Uuv « och llnree Zeit !

Täglich :

Kr . UiHtär - Xouzei ' t .

Passage -
Panopticum .

Die

G I ock e
von Fr . v. Schiller .

Musik von Romberg .
Dargestellt in

15 lebend . Bildern .

Kaufjnamrs Variete
Am Stadtbahnhof Alexanderplalz .

Täglich i

SWMtkll- VorßellNg
und Konzert

von nur Künstlern l . Ranges .
�nitreteu der Ballet - Gesellschait
Columbia ( 10 Damen ) , Ballet -

meisterin Losa Frioka .
Austreten der Elite - Parterre -
Akrobaten n. Pantomimentrappe
Hermandez .

Ein Stündchen beim Doktor .
Komische Pantomime .

The Willon ' a , Doppel - Jongleure .
Joie di Dlos , Kostüm - Soubrette .
6 . Cordes , Gesangs - Humorist .

1 lÄÄ : .
Entree Wochentags 50 Pf .

A. Zimmermann .

Nur noch wenige Tage .
Präuschers Museum
täglich von früh 9 bis 10 Abends für
erwachs . Herren . Dienstag u. Freilag

Somklitag.
Schluß

Alcazar .
Variete - u . Spezialitäten »

Theater .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage . ]

Vornehmster
Familien - Aufenthalt .

Zur Zeit der Messe :

Dummel- xritze .
Posse mit Gesang in 3 Blldern .

Austreten sämmtl . Spezialitäten .

» Wochentags 8 Uhr .
► Sonntags 7 Uhr .

Krtttee « » Wochentags 20 Pf .
GllUlC . Sonntags 30 Pf .-

R. Winkler . ■

Qr. Tereinsz . zu »erg . Simeonstr . 23 .

Unserem Freunde und Genossen
Theodor Meynrr zu seinem heutigen
Wiegenfeste die herzlichste Gratulation .

Seine Freunde aus Berlin !.

Unseren Freunden und Genossen , den

Putzern
Gustav Gebauer u. Wilhelm l ? asch ,
zu ihrem heutigen Geburlslage die

herzlichsten Glückwünsche .
F . G . G. F .

Verwandten , Freunden und Bekannten
lheile hierdurch die schmerzliche Nach -
richt mit , daß mein theurer , unvergeß -
licher Mann , unser lieber Sohn , Bruder
und Schwager , 26S0b

Edmund Christian ,
Buchdrucker ,

nach langem , schwerem Leiden am

Dienstag , den 27 . d. Mts . , Vormittags
UVi Uhr , verschieden ist . Um stilles
Beileid bittet im Namen der Hinter -
bliebenen die trauernde Wittwe
2680b Helene Christian .

Berlin , 29 . März 1394
Die Beerdigung findet Sonntag , den

l . April , Vormittags 11 Uhr , von der

Leichenhalle des Alten Thomas - Fried -
Hofes aus statt .

Ganverein

Berl. Bildhum.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

am Dienstag , den 27 . d. Mts . , unser
ehemaliges Mitglied , der Modelleur

Georg Jaehn ,
nach 2l/l >jährige >u, schwerem Leiden ver -

storbeu ist .
Tie Beerdigung findet Freitag , den

30 . d. Mts . , Nachmittags 3 Uhr . von
der Leichenhalle des Heiligen - Kreuz -
Kirchhofes ( Marieudors ) aus statt .

Der V o r st a n d.

Orts - Krankenkasse
des 2635b

Manrergrwerkes
zu K erlin .

Hiermit geben wir bekannt , daß das
von Amts wegen erlassene neue Kassen -
statut nunmehr der Kasse zugestellt
und in Kraft getreten ist . Die Druck -

exemplare sind — soweit dieselben nicht
versandt werden — ini Kassenlokale in

Empfang zu nehmen . Die Herren
Arbeilgeber machen wir ganz besonders
auf die 28 bis 33 aufmerksam .

Gleichzeitig zeigen wir an , daß der
Vorstand für das Jahr 1894 sich in
folgender Weise konstituirt hat :

1. Vorsitzender :
A. Daehne , Demminerstr . 60 .

2. Vorsitzender :
A, Wirth , Fichtestr . 21 .

1. Schrislführer :
A. Eelpin , Demminerstr . 54 .

2 Schriftführer :
E. Simanowski , Ackersir . 101 .

Vorstandsmitglieder :
A. 6. Damnss , Johanniterstr . 1.
Ä. Biebendt , Manteuffelstr . 73 .
W. Linke , Gräiestr . 18.
W. Bnchhoiz , Hussitenstr . 36 .
C. Klaust , Strelitzerstr . 17.
J. Doil , Chausseestr . 2c .
A. Bommel , Grimmstr . 39 .
G. Arndt , Landsberger Platz 1.
H. Walter , Dresdenerstr . 125 .

Berlin , den 29 . März 1894 .

Der Vorstaud .
A. Daehne . A. Kelpln .

TWer- Berck . .

Sonnabend , den 31. März , Abends 9 Uhr
Melchiorstraße lö :

Ven ' SsnHmBuiig .
Tagesordnung :

Beschlußfassung über die diesjährige
Landpartie ; Besprechung der Herren -
Fußpartie ; Vereinsangelegenheiten .
333/16 Der Vorstand .

Castan ' s
Panopiikunie

Neul

Im 9. Kreise der Hölle :

DerRM ll . il. Naslrinesser .

Circus Renz .
( Karistraste . )

Freitag , den 30 . Rlarz :
Abends 7V2 Uhr :

Auf aus zur sröhlicheil W ?
Parforce - u. Kaskadenritt . Ballet von
100 Damen . Meute von 40 Hunden .

Außerdem : Der ostprcußische Hengst
Biondel und Monstre - Tableau von
60 Pierden , vorgeführt vom Direktor
Fr . Bens . Das ' Schulpferd Cromvell
und der Steiger Alep , geritten von Frl .
Oceana Renz . Die grossen Tremplin -
sprünge über 10 Pferde . Die if arisch .
Spiele in der Luft , ausgeführt von
der Familie Dainett . Mr. Lavater
Lee u. f. w.

Sonnabend : Aul anf zur fröhlichen
Jagd !

Sonntag : 2 Vorstellungen , um 4
und um 7' /2 Chr .

Fr . Renz , Direktor .

Deutscher Holzarbeiter -Vervuud.
Zahlstelle Berlin . 439 1

Am Freitag , den 30 . März , Abends 8V * Ahr , im Lokal

des Herrn Schöning , Stallfchreiberstr . 39 :

aar Norstnnds Sitzung . " WS

Moabits
Am Sonntag , den I . April . Uormittags Ii ) Uhr , i « Ahrens '

Urauerri , Thurmstraße Ur . S6 :

Nertrauensmänner - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Werkstatt von G. Gring . 2. Andere Werkstatt -
Angelegenheiten .

Die Zahlstelle Dreyfeftraße 3 befindet sich vom 1. April ab

Lübeckerftraße 22 bei Kugge .
Norden :

Am Montag , den 2 . April , Abends 8 ' /a Uhr , im Kolberoer
Salon , Kolbergerstraße Ur . 23 :

Bezirks - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstatt - und Verbandsangelegenheiten .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Orlsverwaltung .

I Former . »

undZentralverein der Former , sowie aller in Eisen -

Metallgiessereien beschäftigten Arbeiter .

Am Montag , den s . April , Abds . 8 Uhr , im Wedding -
Park , Müllerstraste Nr . 178 :

mr Grosse Versammlung . " WS
T a ges - Ordnung :

1. Bericht der Neuner - Kommission über Zuschußkasse bei Arbeitslosen -
Unterstützung . 2. Der Streik in Keula . 3. Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreichen Besuch bittet 154/13
vei » Vorstand .

Zentralverband deutscher Brauer
( Zweigverein der Provinz Brandenburg ) .

Am Freitag , den 30 . März 1894 , Abends 8 Uhr . im Fokale des

Herrn . loel , Andreasstrahe 21 ( oberer Saal ) :

Monats - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen Josef Uliedemann . 2. Delegirtentag . 3. Ab -

rechnung beider Vergnügen . 4. Innere Vereinsangelegenheiten . 5. Ver -

schiedenes . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht 2S51b

Der Vorstand .

Tllblikllrbeiter iniii -Arbeitemilen .
Sonntag , den 1. April , Vormittags 10 Uhr , im Saale de » Herr «

Köbom uor dem Urenzlauer Thor :

Große öffentliche Uersamtninng .
Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung der vertagten Versammlung vom 27 . März . 2. Die Plötz -

liche Entlassung sämmtlicher Arbeiter der Fabrik von Fritz Leopold in

Berlin . 3. Stellungnahme zum 1. Mai . 322/20
Die Kommission der Tabakarbeiter Berlins .

Genossenschafts - Bäckerei
für Berlin und Umgegend .

( Eingetp . Genossenschaft mit beschränktep Haftpflicht . )

Beabsichtigte und unbeabsichtigte Täuschung seitens der Konkurrenz
veranlaßt uns , unser Fabrikat durch eine Marke zu schützen , die wir hiermit
den werthen Genossen und Genossinnen bekannt geben und zu beachten bitten .

Gencssenschafts - Bäckepei
für Berlin und Umgegend

SCHUTZ¬ MARKE .

( Eingetrag . Genossenschaft m. b . H. )

Mit dieser Marke ist jedes unserer Brote belegt , und bitten wir bei

Forderung von Geuoffenschails - Brol darauf zu achten , daß das verabreichte
Brot diese Marke trägt .
97/19 Der Vorstaud .

Ausstellung «Italien
in Berlin

W " Mai — October 1894 " W3

auf dem Terrain der West - Eisbahn
( Stadtbahn - Station Zoologischer Garten ) .

T ne < c < ot1o Crav . - Nadeln für Wiederverk . Muster ( 3 versch . ) g. Eins . v.
LiaLdcutC " BO Pf . H. Guttmann , Kerlin >. , Brunneustraße 9. �

CSpenick ! Geschäfts - Er Öffnung .
Allen Freunden und Bekannten zeige ich hierdurch an , daß ich im

Hause meines Vaters Grunauerstraße 3 eine Uind - und Schweine »
Schlächterei eröffnet habe . Es wird mein Bestreben sein , für gute Waare

Sorge zu tragen und bitte ich , mich in meinem Bestreben gütigst zu unter »

stützen . Hochachtungsvoll Gustav Fiedlep .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin 1 Gesch . : Andreaaslr . 23, H. pt . , gegenüb . Andreaspl

�lllllll , 2. Gesch . : Bruuueustr . 95 , gegenüb . Humboldtsham
ivlTlftPTWSflCII S�oöies Lager Berlins . Auster »
IslullOa bücher gratis . Theilsahlung ge¬
mattet . 500 MaPk zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nicht das größte Kinderwagrn - Znger Kerl , na habe .

_ . Frucht Ssfie
Kirnbeer - , Kirsch », Johannisbeerfaft , Literflasche 1,30 Ulk .

Bugen Neumann A Co, , 680M
6a Belle - Allian : eplatz 6a , 81 Neue Friedrichstr . 81 . 8 Oranienstr . 8.
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoWlatt .
Ar . 73 . Freitag , den 30 . März 1894 . 11 . Jahrg .

Die LandeSkonfereuz der Sozialdemokratie Ober -
Oesterreichs tagte am U. März in Linz . Vertreten waren
15 Orte durch 38 Delegirte . Aus dem der Konferenz erstatteten
Bericht geht hervor , dag die Arbeiterbewegung erfreuliche Fort -
schritte macht . Am Schlüsse des Jahres 1893 bestanden in
Ober - Oesterreich 28 Vereine und Organisationen mit mehr als
1000 aktiven Mitgliedern . Besonders erfreulich ist die Zunahme
der ländlichen Anhänger . Im übrigen erfolgte noch die Er -
ledigung interner Parleiangelegenheiten »nid Neuwahl einer
Lanvesvertretung .

• «

Eine Parteikonferenz für Oberschwabeu tagte am
18. März in Zlulendorf ; besucht war dieselbe von 22 Dele -
girten . Die Berichte ergaben , daß die Agitation in den über -
wiegend bäuerlichen Distrikten eine ungemein schwierige , daß aber
trotzdem Erfolg zu verzeichnen ist . Beschlossen wurde in Zukunft
zwei Konferenzen abzuhalten ; die eine im Frühjahr , die andere
im Herbst . —

« »

Die sozialdemokratische Parteikonferenz für den Kreis
Offenbach - Dieburg fand am 26 . März in Klein -
S t e i n h e i m statt . Anwesend »varen 65 Delegirte aus 30 Orten .
An Beiträgen gingen im abgelaufenen Jabre 789,59 Mark ein ,
die Ausgaben betrugen 63�,90 Mark . Außerdem gingen ein zur
Landtags , vahl 155,47 Mark . Zum Kölner Parteitag
176,10 Mark . Die Gesammt - Einnahmen der Kreiskasse be-
trugen einschließlich des Kastenbestandes von dem Abschluß der
Reictistagswahl für den Rest des Jahres 2504 Mark 83 Pf . ,
welcher eine Ausgabe von 913 Mark 45 Pf . gegenüber -
steht , so daß der Bestand der Kasse am 1. Januar 1894 1586,38 M.
betrug .

Nach einer längeren „ Gewerkschafsdebatte " wurde folgende
Resolution angenommen : „ Die heutige Kreiskonserenz steht in der

Gewerkschastsorganisation einen Faktor , »velcher geeignet ist , die

»virthschastliche Lage der Arbeiter zu verbessern und macht es den
einzelnen Parteigenossen zur Pflicht , soweit dieselben als Lohn -
arbeiter thätig sind , sich gewerkschaftlich zu organisiren . In
jene » Orten , wo ein Industriezweig nicht so vertreten ist um eine

selbständige Organisation gründen zu können , sollen die Partei -
genossen ihrer speziellen Organisation in dem Orte wo sie arbeite »
beitreten . "

Zur Feier des I. Mai wurde beschlossen , dieselbe entsprechend
dem Beschluß des Kölner Parteitags zu begehen . Die Genossen
des Kreises sollen überall da , wo es angängig , Arbeitsruhe ein -
treten lassen . Sollte dies unmöglich sein , so sind die Genossen
anzuhalten , event . am Abend des 1. Mai Versammlungen zu
arrangiren . — Als Kreisverlrauensmann wurde einstimmig Orb -
Ofsenb ach wiedergewählt . Die nächste Parteikonferenz soll
in O s f e n b a ch stattfinden .

» *

In Griinberg Schlesien tagte am 26. März eine Partei -
konferenz des Agilationsbezirks Grünberg ; vertreten waren
insgesammt 60 Personen aus 11 Ortschaften . Die Berichte der
Anivesenden waren ziemlich gleichlautend , überall dieselbe Chi -
kanirerei seitens der Polizei und der Pfaffen . Nach längerer
Diskussion fand eine Resolution einstinimig Annahme , durch welche
sich die Genossen verpflichten , mit aller Krast für die Verbreitung
unserer Ideen einzutreten . Eine zweite Resolution hat folgenden
Wortlaut : „ Das Komitee wird beauftragt , in kurzem ein Flug -
blatt auszuarbeiten , welches i » deutscher und polnischer Sprache
versaßt sein muß . Indem der Kreis augenblicklich von Mitteln

ganz entblößt ist , soll der Parteivorstand um finanzielle Unter -

stntzung ersucht werden . " Durch eine dritte Resolution wurden
die Genossen verpflichtet , die Verbreitnng der Breslaner „ Volks -
wacht " sich angelegen sein zu lassen . — Damit war die Tages¬
ordnung erledigt .

Zur Bekämpfung des „ iuueren FeindeS " ist nicht nur

„ unser herrliches Kriegsheer " da , sondern es fühlen
sich hierzu auch besonders die Kriegervereine berufen . Nun geben

freilich die „ schlauen Sozis " keine Veranlassung dazu , den
Säbel hauen und die Flinte schießen zu machen , die tapferen
Kriegervereinler müssen darum nach anderen Mittelchen suche »,
um sich als Mädchen für Alles in der deutschen Reichsküche dienst -
bar zu machen . Auf der anderen Seite sickert das sozialistische
Gift aber auch immer mehr ein in die Kriegervereine selbst und

so gerathen die Prolektoren derselben in eine arge Zwickmühle .
Als »in Auefluß dieser Verlegenheit muß ein umfangreiches
Rundschreiben bezeichnet werden , »vclches vor etlichen Wochen
an die Vorsteher der sächsischen Militärvereine erging und das
der „ Neuen Wurzener Zeitung " zugeweht wurde . Das Schreiben
beginnt :

An unsere Kameraden , Bezirks - und
Vereins Vorsteher !

„ Wie die Erfadrung lehrt , sucht sich die Sozialdemokratie
unter Anwendung aller denkbaren Mittel immer niehr und niehr
in die Militärvercine zu drängen . ( Fällt ihr gar nickt ein !)
Sie beherrscht gegenwärtig in den Städten und vielen Dörfern
die unteren Klassen der Bevölkerung . Ihre Verbreitung ist durch
billige sozialdemokratische Zeitungen , sowie durch in jedem
größeren Orte slationirte Agitatoren und häufig veranstaltete
Volksversanimlungen unausgesetzt betrieben worden . "

Nachdem dann darüber geklagt worden ist , daß den Erfolgen
der Sozialdemokratie mit Ausnahme einer kurzen Zeit vor den

Reichstagswahlen nicht entgegengearbeitet worden sei , fährt der

Klageruf fort :
. . Jusolge dieser allgemeinen Gleickgiltigkeit der maßgebenden

Faktoren gegenüber der Sozialdemokratie fanden die Militär -
vereine nirgends Unterstützung , mit deren Hilfe sie den Austurm
der Sozialdemokratie hätten abwehren können . ( Haben die Herren
vom Bnndcspräsidium doch große Rosine » im Kopse ! ) Die sich
selbst überlassenen Vereine waren nun völlig wehrlos , weil ihren
Vorstehern keinerlei Machtmittel zur Fernhaltung der sozial -
demokratischen Presse , zur Ueberwachuug ihrer Mitglieder und

zur Ermittelung sozialdemokratischer Elemente zur Verfügung
standen .

Unter diesen Verhältnissen hat die sozialdemokratische Presse
bei einem großen Theil der Vereinsmitglieder Eingang ge-

snndzn ; es ist auch ermittelt worden , daß nicht wenige Mit -

glieder seit geraumer Zeit regelmäßig sozialdemokratische Volks -

Versammlungen besucht haben . " , . .
Das Rundschreiben macht dann das köstliche Eingestandinv ,

viele Mitglieder blieben nur deshalb bei den Militärvereinen ,

weil sie beim Ausschluß ihrer gezahlten Beiträge verlustig gehen

würden ' ja es sei ermittelt »vorden . daß sogar Vorsteher in

sozialdemokratischen Zeitungen inserirten und auf dieselbe »

abonnirt seien und dadurch ihren Mitgliedern ein schlechtes Bei -

spiel geben .
Um dies - schlimme » Frevelthate » sürderhin mcht mehr auf -

kommen zu lassen , müsse auf Verdrängung der sozialistischen

Schriften und Zeitungen aus den Vereinen hingewirkt werden .

Das sei die erste Bedingung zur Erhallung derselben für ihre
e i a e Ii t l i ch e n Zwecke . ( Sie ) . — Das „vertrauliche Schrift¬
stück " führt dann weiter aus . es sei nothwendig , „ für Auf -

tläriiiig der eigentlichen Ziele der Sozialdemokratie i » den

Militärvereinen Sorge zu tragen . " Man habe das bisher unter -
lassen , da man derartige Erörterungen für st a t u t e n w i d r i g
gehalten habe . ( Wer mag wohl hier für die nöthige Aufklärung
gesorgt haben ? R. d. V. )

„ Da jedoch die Auffassung , wonach den Militärvereinen auf
grund ihrer jetzigen Statuten die Pflicht der Erläuterung sozial -
demokratischer Tendenzen obliegt , vom Bundes - Präsidium gebilligt
wird ( das Präsidium hat hierbei garnichts zu „billigen " , sondern
das sächsische Vereinsgesetz verbietet es und dabei hat ' s zu bleiben ) ,
sind den Militärvereinen die nachstehend aufgeführten Schriften
zur Anschaffung zu empfehlen , deren Inhalt lediglich die bezweckte
Aufklärung ohne jede Hinneigung zu einer politischen Richtung
bietet . "

„ Ohne jede Hinneigung zu einer politischen Richtung ! " Das ist
kostbar . Empfohlen »verde » die Schriften „ Der Himmel auf
Erden " , ferner die erzdumme Broschüre „ Die Sozialdemokraten ,
»vas sie »vollen und wie sie sind " und dergleichen Literatur -
erzeugnisse mehr .

Das Rundschreibe »», dessen Geheimhaltung vor unberufenen
Augen natürlich vorausgesetzt war , verbreitet sich dann noch aus -
fllhrlich darüber , wie man den Vereinsmitgliedern an stelle der
Arbeiterblätter fromme , christliche Traktätchen und „ Volksblätter "
anpreisen solle . Ein voller Erfolg , heißt es dann weiter , sei

sicher , wen » Staats - und Militär - Verein s - Behörde »
zusammenivirken.

Das Schriftstück schließt mit der » vunderbare » Seifenblase :
„ Die mit der Zuiveisuna einer solchen Rolle an die Militär -

vereine verbundenen Vortheile dürften die gegenwärtig bei vielen
ihrer Mitglieder infolge der Agitation der Sozialdemokratie nur
schlummernde Vaterlandsliebe zu wecken und eine mächtige
Förderung des Ansehens dieser Vereine herbeizuführen ge -
eignet sein .

Dresden , im Februar 1394 .
Das Präsidium des Königlich Sächsischen

Militär - Vereins - Bundes .
Beyer . Tanner . Uhde . Limbäcker . Druckmüller .

Windis ch.
So das famose Aktenstück . Zu dem Erfolg wünschen wir

dem Oberbefehlshaber des Bundes viel Glück . Wer sich noch im
Unklaren war über die angebliche Parteilosigkeit der Krieger -
vereine , »vird diese nach Durchlesen obigen Aktenstückes auf ihren
wahren Werth zu schätzen »vissen. Da nun Dresden in
Sachsen liegt und die sächsischen Kriegervereine ebenso »vie
die preußischen Politik , »icht treiben dürfen , in Sachsen aber
die Bereinsgesetze streng gehandhabt werden , so werden wir wohl
allernächstens von einer Auflösung der Militärvereine und der
Bestrasung des Präsidiums hören .

Polizeiliches , Gerichtliches ze .
— Genosse L i n x w e i l e r , Redakteur der E l b e r -

selber „ Freien Presse " »vurde zu 100 M. Geldstrafe verurlheilt ,
»veil er die Bergbehörde des Saarreviers beleidigt haben sollte .

— Genosse S ch ö n w a l d , D o r t »n u n d , ist am
27 . d. M. nach dem Filialgefängniß zu Münster abgereist , um
den llivöchentlichen Rest seiner »vcgen Streiksünden erhaltenen
Strafe von 10 Monaten zu verbüßen . Wegen einer hartnäckigen
Augenkrankheit wurde er seinerzeit auf mehrere Woche » be-
urlaubt . Hoffen wir , daß Schönwald gesund in die Freiheit
zurückkehrt I

Mouturunnles .
Stadtverordneten - Versammlung .

Oeffentliche Sitzung vom Donnerstag , den
29. März , Nachmittags 5 Uhr .

Die Etatsberathung »vird fortgesetzt . Die Spezial -
etats der Kaiser Wilhelm - und - Augnsta - Sliflnng , des Gesinde -
lelohnungs - und Uinerüützungsfonds , der Sublevalionskasse und
der Vorspannverivaltung gelangen ohne Debatte zur Annahme .

Bezüglich der Etats der Unterrichts - und der all -
gemeinen Verwaltung ist schon in der vorigen Sitzung die
Resolution einstiininig angenommen worden , daß wegen
der noch nicht ausgeglichenen Meinungsverschiedenheiten
zivischen Magistrat und Versammlung über die anderiveite
Normirung der Gehälter nach den » System der Dienstalters -
Zulagen , sämnitliche personellen Koste » nur unter dem
Vorbehalt der definitiven Festsetzung derBe -
s o l d u n g e n d »: r ch G e n» e i n d e b e s ch l u ß beivilligt und
bis dahin die Gehälter nach den bisherigen Nvrmativbestiinmungen
»veiter gezahlt »Verden sollen .

Der Etat für die Gymnasien , Realgymnasien
und Oberrealschulen ist voin Ausschuß nicht abgeändert
»vorden ; dagegen ist iin Etat der Realschulen ( höhere
Bürgerschulen ) der Ansatz für Schulgeld um 33000 M. auf
330 360 M. erhöht .

Unverändert empfiehlt der Ausschuß ferner zur Feststellung
die Spezialetats für die höheren Mädchenschulen , für
die Turnhallen , Spielplätze und das Turnwesen in ,
Allgenieinen , für verschiedene Einrichtungen für die
Höhere Knaben - und Mädchenschulen ( Vertretungskosten , Schul -
Programm , bauliche Unterhaltung , Stipendien , Lieferung von
Pflanzen aus dem Huinboldthain für den botanischen Unter -
richr u. s. w. ) .

Di' e Versammlung tritt durckiveg den Ausschußanträgen bei .
Beim Spezialetat für die G e »» e i N d e s ch u l ei » hat im

Ausschuß auf eine bezügliche Anfrage der Stadtschulrath
erklärt , daß für die technischen Lehrerinnen über das zuin
lausenden Etat 1893/94 Beschlossene ( Anstellung gegen eine
jährliche Renmneration von 763 M. und dreimonatliche Kün -
digung zum Scmesterschluß ) hinaus zur Zeit nichts gethan »verde »
könne , daß aber die Schuldeputation der Frage nach wie vor
ihre volle Aufmerksaiukeit zuivende .

Der Ausgabe - Ansatz für M i e t h e n für Schulräume ist
voin Ausschuß von 140 000 auf 130 000 Mar ! herabgesetzt
»vorden .

Stadtv . V o g t h e r r regt eine Reform des an den Geineinde -
schulen noch bestehenden öffentlichen Prüfungswesens an . In
Uedereinstimmung mit der Ansicht beivährter Schulmänner hält
Redner das jetzige Prüsungsivescn nicht blos für entbehrlich ,
sondern sogar für schädlich . Der Prüfungsstoff werde vielfach
vorher den Schülern direkt eingepaukt , und gerade dieser Umstand
n»üsje auf die Schüler und Schülerinnen direkt schädlich wirken .
Ein ausgezeichneter Ersatz für die abzuschaffenden Prüfungen
»vürde durch Vermehrung der Schulinspektionen geboten
»vcrden . Ferner berührt Redner den Uebelstand , daß
den technischen Lehrerinnen das Honorar für die Ueber -
stunden außerordentlich spät ausgezahlt wird . Das Honorar
für die Extrastunden bilde die Haupteinnahine dieser Lehre -
rinnen ; in einen , Spezialfälle sei dasselbe erst 2, ja 3 Monate
später gezahlt »vorden . Ein solches Versahren sei der Stadlver -
waltung univürdig . ( Unruhe . )

Stadtschulrath Bertram : Die Schulprüfungen sind heute
sehr viel zweckmäßiger als früher eingerichtet , so daß es leichter
möglich ist , ei » Bild von den Leistungen der Schule zu geben .
Gegen die Unterstellung , als ob unter Anleitung der Schulbehörde
die Oeffentlichkeit getäuscht wird , muß die Schulbchörde auf das
energischste prolestiren . Ob die Schulprüsungen beizubehalten

find , läßt sich wohl heule , wo die Geschäfte so drängen , nicht

entscheiden . Was die angeblichen Versäumnisse bei der Honorar -
zahlung betrifft , so müssen uns einzelne konkrete Fälle angegeben
»verden .

Stadtv . V o g t h e r r : Der Herr Schulrath giebt meinen

Ausführungen eine Wendung , die »ch nicht gebraucht habe . Ich

habe nur gesagt , das Abhören eines eingepaukten Stoffes müffe

auf die Schüler und Schülerinnen den Eindruck machen , als

ob sie von der Schulbehörde dazu angeleitet werden , etwas

für eine Prüfung zu halten , »vas keine ist ( Heiterkeit ) .
Der Name derer , die die von mir fen »er envähnten
Beschwerden erheben , Ihnen zu nennen , darauf fallen »vir nicht
hinein ; wir liefern Ihnen diese Personen nicht aus . ( Große
Unruhe . )

Stadtschulrath Bertram : Wenn jemandem sein gutes
Sllecht vorenthalten »vird , so hat er ein gutes Recht zur Be -

schwerde , und bringt er sie direkt in meinem Bureau an , so
kommt er damit am weitesten .

Nachdem noch Stadtv . Cassel sich für die Beibehaltung
der öffentlichen Prüfungen ausgesprochen hat , wird der Etat der

Gemeindeschulen nach den Ausschußanträgen bewilligt .
Die Spezialetats für die T a u b st u m m e n s ch u l e » und

die Blindenanstalt werden unverändert genehmigt .
Gleichfalls ohne wesentliche Aenderungen sind voin Ausschusse

die Etats der Waisenver,valtung und der Beamten -

g e h ä l t e r angenomnien »vorden .
Die Etats der Steuerverwaltung sind nach den

Vorschlägen des Magistrats festgestellt : Miethssteuer
13000000 M. , H a u s st e u e r 6 200 000 M. , Hunde st euer
470 000 M. , B r a u n» a l z - S t e u e r z u s ch l a g 580 000 M.

Stach den beschlossenen Abänderungen des Etats wird zur
Herstellung des Gleichgewichts ein Betrag von 23 233 553 M.
an Gen » ei nde - Einko in mensteuer erforderlich . Dabei
wurde nach den » Magistratsantrage beschlossen , für das

Jahr 1894/95 die erste und zweite Stufe der Ge -
meinde - Einkommensteuer außer H e b u n�g zu lassen . Di »

bezüglich der Miethssteuer schon gegenwärtig bestehenden Er -

Mäßigungen sind auch pro 1894�95 beibehalten worden . Nach
der Mittheilung der Steuerdireklion und der vom Magistrat
ausgestellten Berechnung über das Soll der Gemeinde - Ein -
kommensteuer werden 100 pCt . einen Betrag von 22 200 000 M.

ausmachen . Es sind daher zur Deckung des Bedürfnisses des

Stadlhaushalts - Etats pro 1894/95 zu erheben 105 Prozent
der N o r m a l s ä tz e. Der Ausschuß hat beschloffen ,
der Versammlung zu empfehlen , für das nächste Etats - -

jähr nach diesem Prozentsatz die Gemeinde - Einkommensteuer
erheben zu lassen .

Hierzu wird zunächst von den Stadtvv . Meyer I und Neu -
mann die Wiedereinsetzung der in vorsger Sitzung abgelehnten
50 000 M. Zuschuß für das Kaiser und Kaiserin Friedrich - Kinder »
krankenhans beantragt .

Die Stadtvv . Hütt und Genossen beantragen , den bereits

gefaßten Beschluß , für die Verbreiterung der Ger »
t r a u d t e n st r a ß e 2 800 000 M. in den Etat einzusetzen , wieder
auszuheben und nur 1800 000 M. zu bewilligen , 1 Million aber
vorschußweise aus dem Grundstücks - Eriverbungs - Fonds zu «nt -
nehmen .

Tieselben Antragsteller beantragen , die Außerhebungsetzung
der ziveilen Stuse der Einkoinmensteuer nicht zu genehmigen
und die Erhebung von 105 pCt . der Normalsätze zunächst nur
für das Vierteljahr April - Juni 1894 zu beivilligen .

Die Miethssteuer , Hauesteuer , Hundesteuer und der Brau -
malzsteuer - Zuschlag werden ohne Debatte entsprechend den Aus -
schußbeschlüssen seslgestcllt .

Der Antrag Ateyer - Neumann und der Antrag Hütt betreffs
der Gertraudtenstraße können nur zur Berathung gelangen ,
»venn die Versammlung eine dritte Lesung der betreffenden be -
reils erledigten Spezialetats zuläßt . Bezüglich des Antrags Neu -
mann entscheidet sich die Versammlung in diese »» Sinne .

Nach langer Debatte , in »velcher hauptsächlich die Frage , ob
eine einzelne derartige Privatanstalt »vie das Kinder - Krankenhaus
exceptionell von der Stadt begünstigt »verden dürfe , und ob die
die Stadt fortdauernd der Anstalt so beträchtliche Beihilfen leisten
dürfe , ohne in der Leitung und Verwaltung derselben mitsprechen
zu können , den Gegenstand des Streites bilden , wird schließlich
der Antrag Neumann , wonach die Beivilligung unter der Be -
dingung erfolgen soll , daß der Magistrat mit dem Vorstande des
Krankenhauses zugleich eine aus einein Stadtrath und 2 Stadt -
verordneten gebildete Vertretung der Stadt in der Verwaltung
des Krankeuhauses vereinbare , in na in entlicher Abstimmung
mit 61 gegen 36 Stimmen verworfen . Es bleibt also bei
dem früheren Beschlüsse .

Der Antrag , auch über den Etat für Straßen - und Brücken -
bau eine dritte Berathung stattfinden zu lassen , um über den
Antrag wegen der Ausgaben für die Gertraudtenstraße die Dis -
kussion zu ermöglichen , erlangt n i ch t die Mehrheit .

Die Versammlung wendet sich nuninehr zur Berathung des
Etats der G e n» e i n o e - E i n k o m m e n st e u e r .

Stadtv . Kreitling befürwortet den Antrag , die Außer -
hebuugsetzung der ziveiten Stufe der Einkoinmensteuer nicht zu
genehmigen . Der Magistrat »veist aus die ungeivöhnlich hohen
Erhebungskosten für diese Steuerstufe hin ; es werde aber nach
der Beseitigung der ziveiten Stufe kein einziger Steuererheber
»veniger sein . Aber auch der nach Abzug dieser angeblich so hohen
Kosten verbleibende Ueberschuß von 230 000 M. könne im gegen »
»värtigen Augenblick nicht aufgegeben werden . Endlich sei zu
beachte »», daß , wenn man jetzt diese Stufe aufhebe , man sehr
bald wieder in die Lage kommen könnte , sie wieder einzuführen ,
da die Stadt unmilrelbar vor der großen Kommunalsteuer »
Reform stehe , die ei » gründliches Zurückgreifen aus die Ein -
kommensteuer wegen des Ausfalls großer Posten der bisherigen
Ein » ah >nen unvermeidlich mache . Auch die Wahlrechtssrage lasse
die Aushebung bedenklich erscheinen .

Kämmerer M a a ß : Der Magistrat ist über diesen Wider -
stand um so erstaunter , als er sich »nil seinem Vorschlage den
Dank der ganzen Sladtvertretung zu verdienen hoffe . Der Staat
hat längst diese Stufe aufgehoben , unsere Nachbarkommunen
desgleichen . Die Frage ist lediglich eine praktische . Die Er -
hebungskoste » stehen in gar keinem Verhältnisse zu dem Aus -
kommen , und die Beseitigung »vürde für ' den Stadtsäckel eine Er -
spar , »iß von ppr . 400 000 M. bedeuten . Das Wahlrecht wird
nicht im geringiien beeinträchtigt .

Stadtv . Meyer I : Die Antragsteller stehen offenbar uitter
dem Eindrucke , daß über 100 pCt . Einkommensteuer nicht er -
hoben werden dürsen . Mit diesem Standpunkte ist aber praktisch
mchts anziilangen . Die Zahl 100 ist sehr bequem , weiter aber

L. rUC�o �rzug . Andere Städte erheben
auch niehr als 100 Prozent Zuschlag . Es koinmei » nicht blos
die 4 Mark Steuer für 189 000 Zensiten in Betracht .
fondern auch die hohen Exekutionskosten . Das Wahlrecht bleibt
unter allen Umstanden geivahrt , da die Steuer nach »vie vor
veranschlagt werden soll . Im Interesse der nothleidenden Ar -
veiter mup dieser Vorschlag des Magistrats angenommen »verde ».
Die Grunde des Herrn Kreitling sind lediglich Scheingründe .

Stadtv . Borgmann : Ganz eigenthüinlicheriveise stellt
gerade der sogen , radikale Flügel der Freisinnige » diesen Antrag .
Der Vorgang beiveist nur , daß diese Herreu den Boden in der
Berliner Arbeiterbevölkerung bereits völlig verloren haben . Die Ar -



fceitev , die miv GGO —900 S)1. ©iuloiiinun hnben , haben ja weniger , al -5
znni urahdürstigsteu Unierhall hinreicht . Davon eine Steuer zu
erheben , ist ein Bergehen , wenn nian es nicht ein Verbrechen
nennen ivifl . ( Große Unruhe ; Vorsteher L a n g er h a n s vrr -
weist dein Redner diesen Ausdruck . ) Ich glaube zu dieser hypo -
tfcctifdin * Aeuperung berechtigt zu sein , und ich freue mich , daß
der Magistrat mit diesem Antrage gekommen ist . Diese ärmsten
Bevölkerungsklassen werden von der Micthösteuer ( Lachen ) und
«. en indirekten Steuern ganz besonders hart betroffen , und so
lange diese Verhältnisse andauern , ist eine direkte Steuer aus ihr
sogenanntes Einkommen verwerflich .

Stadtv . . Kreitling : Ter Staat kann sich den Luxus des
Erla » es dieser Stufe sehr wohl erlauben , weil er an indirekten
Steuern das Zehnfache diesen Zrnflten wieder abnimmt . Die
Stadt kann das nicht ; das neue Komuitiualsteuir - Gesek verbietet
uns geradezu , indirekte Steuern zu erheben .

Einstimmig wird beschlossen , wie bisher die erste Ein -
komlnenstcuerstufe ( sLO - KOO M. ) uuerhoben zu laffen ; der An -

trag des Magistrats , auch die Erhebung der Steuer von der
z w t i teu Stufe ( GGO- 900 M. ) für 1894/95 zu unter -
l o i f e n , wird ebenfalls , jedoch nur mit schwacher Mehrheit ,
a n g e n o ni m e u.

Weiter wird diskutirt der Antrag Hütt , die Erhebung von
vCt . nur für ein Vierteljahr zu genehmigen .
Kämmerer M aap hält diesen Antrag für ungesetzlich . Der

Etat werde jährlich festgestellt und die zu erhebende Quote
fe « uichr « ach einzelnen Quartalen variabel . Man könne sich
nicht zum I. Juli nochmals überleben wollen , was für die übrigen
drei Quartale des Jahres zu gelten habe . Damit käme man zu
Onartalsetats , mit welchen sich nicht arbeiten , nicht ver -
wallen lasse .

. Stadtv . Hütt : Es ist früher wiederholt in ähnlicher Weise
veriahren worden , wie unser Antrag will . Wir können bei der
E. le , mit der der Etat festgesetzt werden must , gar nicht über -
sehen , wie viel Prozent der Rormalsätze zur Balanziruug des
Etats gebraucht werden . Es sind in dem Etat l 189 000 M.
eingesetzt für die Mehrsorderung ans der Rcgulirung der Dienst -
alterszukageu . Nach der ablehnenden Haltung des Magistrats
ist aber das kaum anzimehmen , daß diese Summe zur Ver -
wendung gelangt . Wozu also diese hohe Summe mit auf den
Etat fchlageii , bevor in diesem wichtigen Punkte eine Einigung
erfolgt ist / Ist der Antrag ungesetzlich , so können wir den Etat
überhaupt nicht festsetzen , bis die Frage der Dienstalterszulageu
geordnet ist . ( Sehr richtig ! )

Käimnerer M a a st bleibt bei seiner Auffassung stehen . Mit
der Koldwage mathematisch den Stencrbedarf abzuwägen , sei
übrigens unmöglich . Gerade jene Einsetzung der I 189 000 M.
stelle das Plus von 5 pCt . Einkommensteuer dar . Komme eine
Verständigung über die Lehrergehälicr nicht zu Stande , so könne
die Versammlung ja beschließen , sieben Tage der Steuer zu er -
laffen . ( Heiterkeit . )

Stadtv . Sachs II beantragt , den Steuersatz auf 100 pCt .
zu . lormiren .

Stadtv . Vogtherr : Der Antrag Hütt würde der Bärger -
schast nicht viel nützen , wohl aber dem Standpunkt der Versamm -
hing bezüglich der Rorinirnng der Lehrcrgehälter direkten Abbruch
thnn , indem er dem Magistrat eine goldene Brücke dahin baut , unsere
Beschlüsse einfach abzulehnen . Der Antrag Sachs II ist aber
womöglich noch gesähilichcr ; er würde die Ausführung dieser
unserer Beschlüsse einfach unmöglich machen . Wir begreifen wohl
das Strauben gegen die Erhöhung auf 106 pGt . ; dieses Sträuben
erklärt sich aber vollständig daraus , daß in den letzten beiden
fetten Jahren mit dem Steuersatz binunlergegaugcn wurde , anstatt
bei 100 pCt . zu bleiben und die Erleichterung ans andern wirth -
schaftlichen Gebieten zu suchen . Mir stimmen gegeu den An¬
trag Hütt ,

stadtv . Meyer I . tritt ebenfalls den gcstelltcn Anträge »
entgegen und empsiehU den Magistratsantrag .

Stadtv . Sachs II . will dagegen Sleuern aus Vorrath nicht
bewilligen . Die 5 pCt . bedeuten 1025 000 M. . welche sich doch
unschwer ans dem Grundstücks - Enverbungssonds entnehmen
ließen , der 1 200 000 M. besitze . Die Bürgerschaft werde schon
on 100 pCt . , nachdem bis jetzt blos 85 pCt . erhoben seien , über -
genug haben .

Kämmerer M a aß : Die Uebersührung von Summen aus -
dem Griindstücks - Erwerbungssonds ist unthunlich lind würde un -
aesehlich sein . Das Reanlativ über den Fonds läßt darüber gar
leinen Zweifel . Bereite Mittel in der Stadlkaffe sind auch nicht mehr
vorhanden , Neberschüffe bei den einzelnen Verwaltungen sind in
nennenswrrthtm Maß » nicht zu erwarten . Vorschußkonten in
der beantragten Weise zu führen , schlägt jeder anständigen Finanz -
vecwaltung ins Gesicht . In den Etat muß alles eingcslelll
werden , was die Verwaltung der Stadt in dem Etatsjahr braucht .

Stadtv . Cassel bekömpst den Antrag Sachs II vorwiegend
ans dem Gninde , damit dem Magistrat nicht die Möglichkeit
gegeben iverde , einen nttsprecheiiden Beschluß so zu deuten , als
od die Versammlung an ihren : fast « instimmigen Botnm wegen
der Lehrergehäller nicht mehr festhalten wollte .

Auch Stadtv . Neichnow lehnt den Antrag Sachs II ab .
Die Einkommensteuer sei ein AusgleichLposten ; her Etat müsse
daianzirt werden und das sei nur mit 105 pCl . zu erreichen .

Damit schließt die Diskussion . Unter der Heiterkeit der Ver -
sammlung ziebt Stadtv . Sachs II seinen Antrag zurück . Auch
der Antrag Hütt wird zurückgezogen . Die Erhebung einer Quote
von IVA Prozent der S taals - Einkonimtnste ' . lersätze als Kommunal -
Einkommensteuer wird fast einstimmig beschlossen . Der in Ein -
nähme und Ausgabe mit 65 311451 M. bnlanzirende Stadt¬
haushaltsetat für 1894/95 wird darauf im Ganzen
angenommen .

Tie Vorlagen betreffend die Entwürfe zum Neubau der
Gertrau dten - und der v. d. H e y d t - B r n ck e sind in
» ruem besonderen Ausschüsse geprüft worden . Die Vorschläge
des Magistrats , wonach die vorhandenen Brücken abgebrochen ,
»ine Noih - rcsp . provisorische Fußgänger - Brucke errichtet » nd

später desinitive massive Brücken erbaut werden sollen , haben die

Zustimmung des Aus schufs es erhalten .
Betreffs der Geländer und der künstlerischen Ans -

schmückmig der neuen Gertraudtenbrücke soll der Magistrat
«ine anderweit « Vorlage machen . ( Die geplante Aus -
ftellung einer Statue der heiligen Gertrandis , der Tochter
Pipins von Landen , auf der Brücke erfreut sich nur sehr
mäßigen Beifalls . ) Ein Antrag die lichte Durchfahrtshöhe der
Brück « um 8 Zentimeter zu vergrößern , ist im Ausschüsse ab -

gelehnt worden . Als erste Raten sollen 270 00V rcsp . 105 000 M.

zur Verfügung gestellt werden .
Ter Antrag die lichte Durchfahrtshöhe von 3. 32 auf 3,38 Meter

zu bringen wird vom Stadtv . D i n s e wieder aufgenommen
und b- gnindet , vom Stadlbanrath H o b r e eh t in ausführlicher
Siede bekämpft .

Der weiteren Verhandlung wird durch den Stadtv . Heutig
ei » vorzeitiges Ende bereitet . Herr Heutig erklärt , einige Be -

merkungen über die Ausschmückung oder vielmehr Aerunzirrnng
der Berliner Brücken vorgehabt zu haben , will dieselben aber

nicht vorbringen , weil die Versanimlnng seit einer Viertelstunde
beschlußunfähig sei . Durch das Bureau wird festgestellt , daß in
der Thal nur 81 Mitglieder ( statt nliiidtslens 84 ) noch an -

wesend sind . Die Sitzung muß abgebrochen werden .

Schluß 9 Uhr .

Lolmles «
Da # Fahrpersoual der Rene » Berliner Pferdebahn -

Srsellsehaft
hat bei der Uebernahme dieses Instituts durch die

lroße Berliner Pferdebahn bis jetzt keinen besonders vortheil -

hasten Tausch gemacht . Stach �erfolgter Inkorporation setzte

leylere Gesellschaft einen Betriebsinspeklor ein . der sofort heraus -

laud , daß bis dato zwei Kontrolleure zu viel beschäsrigt seien .

Kurzerhand hals der neue Herr Inspektor diesem Uebelfiand da -
durch ab , daß er die beiden Beamten , welche am wenigsten
Meldungen brachten , unbeschadet , daß die Betroffenen mit die
Aeltesten im Dienst waren , zu Schaffnern degradirle . Welch eine
ungeheure Arbeitslast den in Amt nnd Würden verbliebenen
Kontrolleuren durch diese Maßregel aufgebürdet wurde , ergiebt
sich aus folgendem . Der erste Wagen , der vom Depot Weißensce
Morgens 5 Uhr 12 Minuten abfährt , muß vom Kontrolleur ,
will dieser sich nicht eine Rüge oder gar eine Geldstrafe zuziehen ,
bereits pflichteifrig kontrollirt werden ; der Beamte hat spätestens
um 5 Uhr im Dienst zu sei ». Fortan muß er bis Nachmittags
2 Uhr ununterbrochen von einem Wagen zum andern springen ;
wehe ihm , wenn ihm aus seinem Buche nachgewiesen wird , daß
er auch nur 10 Minuten gesanlenzt bat . Um 2 Uhr also ist die
erste , nur durch eine halbstündige Frühstückspause unterbrochene
Qual beendet . Nach einer dreistündigen Mittagspause hat der
Kontrolleur dann Punkt 5 Uhr wieder anzutreten , und sein be -
schaulicher Abenddienst hört erst ans , wenn er den 12 Uhr 48 Mi -
nuten vom Molkenmarkt nach Weißensce abfahrenden Nachtwagev
hinter der Verbindungsbahn kontrollirt hat . Wohnt der Beamte
nicht gar zu entfernt von dieser Gegend , z. B. in der Franksurter
Allee , so ist er im günstigsten Falle um halb drei Uhr zu Hause .
nachdem er einen s i e b z e h n st ü n d i g e n Dienst hinter sich
hat . Kleinigleit ! Eine derartige Krasüeistnng hat der Kon¬
trolleur bei Wind und Wetter vier Tage hintereinander
auszuführen ; erst am fünften Tage ist er „frei . " Damit
er aber in der goldenen Freiheit nicht gar zu über -

müthig werde , ladet ihn der Inspektor für diesen fünften Tag
noch zu einer Konserenz ein , die manchmal ans zwei Stunden

ausgedehnt wird .
Das eigentliche Fahrpersonal hat täglich zwölf bis vierzehn

Stunden Dienst bei nur zwei freien Tagen im Monat ; den
Beamten der Großen Berliner Pferdebahn werden wenigstens vier

freie Tage monatlich gewährt .
Es wird kaum zu hoffen sein , daß diese ungeheuere Arbeits -

last vor der Hand gemindert wird . Die Bildung einer straffen
Organisation , durch welche Abhilfe möglich wäre , ist bisher zun :
ivesentlichen an der Thcilnahinslosizkcit und Uneinigkeit des

Personals selber gescheitert und daß ' die Gesellschaft das Loos
ihrer Angestellten ans freien Stücken bessern würde , das wagt
auch der unverbesserlichste Optimist nicht zu hoffen . Am Platze
wäre aber wenigstens eine staatliche Enquete über die Lage der

Pserdebahn - Angestellten .

Zur Verhiiiuug von NiigliickSsälleu soll vom 1. Juni ab

durch Polizeivcrordnung verlangt werden , daß alle Ruder - und

Segelboote mit Eintritt der Dunkelheit eine Laterne zu führen
haben , die bei Segelbooten in 1 Meter Höhe , bei Ruderbooten
in he Meter Höhe am Vordersteven anzubringen ist .

Ein Postamt i » der Geldklemme . Merkwürdige Klagen
werden über die Bestelliingc » von Postanweisungen im Norden
Berlins geführt . Vom Postamt 65 in der Schnlstraße ans
werden Morgens den Empfängern Postanweisungen überbracht .
ohne daß zugleich der Geldbetrag ausgezahlt wird . Ter Fall
steht nicht vereinzelt da , daß Geschäftsleute bis zum Nachmittag
war - ten mußten , ehe ihnen die Beträge ausgezahlt wurden . Die

Briefträger entschuldigen solche Vorfälle damit , daß da ? Postamt
die auszuzahlenden Summen nicht besitze . Den Geschäflslenten ,
die in den meisten Fällen ihr Geld nolhwendig gebrauchen , er¬

wachsen aus den postalischen Verzögerungen oft Verlegenheiten .

Tie relcgirten Srkundnucr . Wir erhalten von den
Vätern der plötzlich von der 2. städt . Realschule weggewiesenen
Sekundaner eine namentlich unterzeichnete Zuschrift , der wir

folgendes entnehmen :
Im vorliegenden Falle war die Geselischast eine geschlossene ,

die Räume waren im vorstehenden Sinne Privaträume und das
Thun nnd Lassen , an welchem sowohl was die Proben , wie die
Slnffuhrnng betrifft , die strengste Nittersuchung nichts auszusetzen
gesunden hat , stand unter der ' elterlichen Autorität , welche durch
das nicht vorherzusehende Ein - und Vordrängen der Schul -
autoriläl mit dieser in Konjlilt gebracht wurde und zwar ohne
Roth , da schnlseiiig die prinzipielle Zustimmung zu den Theater -
vorsührungen zugegeben wurde . — Einem solchen Konflikt
gegenüber kann aber auch nicht einfach von Un -
gehorsam gegen die Schule bei jungen Leuten gesprochen
werden , welche sowohl der Schule wie der väterlichen Gewalt

unterstehen nnd an diesem Orte und unter diesen Verhältnissen
zweisellos unter letztere : standen .

Wir erklären daher jede Tarstellnng , die behauptet , daß
unsere Söhne gegen Eintrittsgeld und ans Eitelkeil eine össent -
liehe Theatervorstellung mit unserem Zulassen veranstaltet hätten .
für unwahr und haben , um diese Erklärung einzeln oder soli -
dorisch eveitt . auch an richterlicher Stelle vertreren zn können ,
unsere Adressen der vcrchrlichen Redaktion mitgeiheilt .

Im llebrigen möchten wir , um der Besprechung der An -

gelegenheir jede Schärfe zu nehmen , noch anerkennen , daß der
Direktor der sonst vorzüglich geleiteten Schule und der als
Ordinarius besonders segensreich wirkende Lehrer , Alles yethan
haben , « m schwerere » Folgen der harten Strafe vorzubeugen ,
und die Neu - Einschulung der Abgewiesenen zu ermöglichen , so
daß beiderseits ohne Erregung der Entscheidung zustehenden Orts
eiitgegengesehen werden kann . "

Wo der Neid keine andere Waffe weiß , greift er zur Ver -

leumdnng , und so sehen wir denn den Monilenr des Polizei¬
präsidiums hiesiger könipl . Haupt - und Rcsidcuzsiadt daS ganze
Fuder der hergebrachten Lügen unserer lieben , alten Wohlbekannten
auffahren , irelche von jeher ihren edelsten Berns darin fanden ,
für acht gute Groschen pro Leistung den Bodensatz ihrer Phantasie
nach der berühmte » Zentralstelle abfließen zu laffen . Wir kennen
die Weise , wir kennen den Text , wir kennen auch de » Verfasser .
und da ivir wissen , welche Leute ein Interesse daran haben , die
Männer aus der sozialdemo ' ratischeii Partei , die , wie jeder
Parteigenosse weiß , in der Zeil schwerster Vcrsolgung ihre Pflicht
treu erfüllt haben , ans den Standpunkt der Achlgroschen -
Politik herabznzerren , so sälit es uns selbstredend nicht
ein , das Gesudel des Jutelligeuzblattes irgend welcher
Widerlegung z » würdigen . Nur lim Eines haben wir das
ehreuwerlhe Polizei - Organ im Interesse unserer Parteigenosse »
zn ersuchen , nämlich seine Drohung , mit „ Beweisen " herauszu -
rucken . Also , wer sind die „ sehr bekannten Sozialdemokraten ,
die zum Theil heute noch Partei - und Gewerkschastssührer sind
und ihre Kräfte nicht nur vorübergehend in den Dienst des „ Volks -
frennds " gestellt hatten " ? Heraus mit der Sprache !

Getteihte Worte . Eine niedliche Stilbliithe zeitigte
der Vortrag eine ? geistlichen Würdenträgers in der Konserenz
der Jnngfrauenvereins - Vorstände . Bei einer an den Gang der
Jünger nach Emma » ? anschließenden Nutzbelrachtung kam der
Geistliche zn dem Schlüsse : „ Wer einen Spaziergang ins Grüne
ohne Gott macht , läuft in ? Blaue " .

Tie Louisenstädtische F- prtbilvungSschule für Mädchen ,
welche seil einem Jahre in städtische Acrwaltnng übergegangen
ist . beginnt den ilnlerricht für das Soinmerfemester am 8. April .
Die . Haupt - Unterrichtsfächer sind : Deutsch , praktisches Rechnen ,
Bnchiührung , gewerbliche ? Zeichnen , Maschinenuähen , Schneidern .
Plätten , Puymachen . sowie alle Arten weibl . Handarbeiten . Auch
im mündlichen lind schriftlichen Gebranch des Französischen » nd

Englischen , sowie auch im Turnen wird unterrichtet . — Das

Schulgeld beträgt im ganzen 50 Pf . resp . 1 M. monatlich . —

Anmeldungen neuer Schülerinnen Nachmittags von 8 Uhr ab im

Amtszimmer der 42 . Gemeindeschule , Naunynstraße 83 , an der

Adalberlstraße beim Rektor Zander .

Tie jüngste Charlottenburger Tvdtschlags - Rffaire dürste
voraussichttlcy im Sande verlausen und vielleicht gar nicht ein -

mal zur Erhebung einer Anklage führen . Die bisherigen amt -

lichen Ermittlungen haben unzweiselhast ergeben , daß der Gnsc -

wirth Stage lediglich in Nothwehr und zwar in sehr berechtigter
und zwingender Nothwehr gehandelt hat . Der Getödtete . Ar¬

beiter Ernst Strahl , der schon zweimal aus dem Lokal gewiesen

bczw . geworfen . worden war , drang zum dritten Male ein . faßte
den Etage an der Brust und am Halse und suchte ihm mit den

Worten : „ Hund , ich mache dich kalt !" die Kehle zuzudrücken .
In dieser kritischen Situation griff Stage nach dem Ladentische
und nahm unbesehen das erste beste Werkzeug , welches er erreichen
konnte . Daß dies gerade ein Messer war . will er selbst kaum

richtig bemerkt haben , so wenig er gerade nach dem Halse gezielt
hat . Er will geradeaus geschlagen haben , um den Gegner , der

ihm an Körperkrästen überlegen war , von sich abzuwehren . Vor -

läufig besindel sich Stage noch im Charlottenburger Amrsgerichts -
gesängmsse . Erst wenn das Ermittelungsversahren abgeschlossen

ist , wird seine Hastenllassmig in Erwägung gezogen werden .

Tie Polkagräfiu . Ein recht erschütterndes Borkommniß

hat sich Anfangs dieser Woche in einem hiesigen Ball - Lokal im

Zentrum der Stadt abgespielt . Dort verkehrte allabendlich ein

auffallend schönes Mädchen , die 21 jährige ans Leipzig gebürtige
Emma Z. , welche erst seit 8 Monaten in Berlin weilte , trotzdem
aber zu den bekanntesten „ Damen " der Friedrichstadt zählte . Die

junge schlank gewachsene Person , deren Schönheit jedem Besucher
des Ball - Lokals auffiel , war eine leidenschnstliche Tänzerin und

wohl nicht mit Unrecht hatten ihr neidische Kolleginnen den Bei -

namen „ Polkagräsin " gegeben . Anfang Februar mußte die Z.
eines starken Bluthustens wegen ein hiesiges Krankenhaus aus -

suchen , und dort verblieb die Patientin bis Mitte März . Wie

das Mädchen ihren Freundinnen erzählte , hatte der behandelndeArzt .

welcher wohl Schwindsnchts - Symptome bei der Z. entdeckt , ihr das

Tanzen auf das Strengste verboten und eine geordnete Lebens »

weise anempfohlen , Maßregeln , die natürlich von der Polka -

gräfin nicht beobachtet wurden . Am Montag Abend war die Z.

besonders auimirt und in stürmischem Galopp und Polka flog
das Mädchen im Arme der Tänzer unaufhörlich dahin . Da

plötzlich ertönte in dem glänzend erleuchteten Saale ein gellender
Schrei , die Musik verstummte , die Paare hielten im Tanze an —

und unter dem Kronleuchter sammelte sich eine Menschengruppe .
Am Fußboden lag — das Haupt im Schooße des Tänzers ge-
borgen , von einem heftigen Blntsturz befallen , die leidenfchast -

liche Tänzerin , vergeblich nach Alhem ringend . Die Bedauerns -

werlhe wurde mittels Droschke nach ihrer in der Friedrichstraß «
belegenen Wohnung gebracht und dort verstarb sie wenige
Stunden darauf an hinzugetretenem Lnugenschlag .

Tas Spielen mit Schußwaffen hat wiederum einen

schwere » Unglücksfall , bei welchem zwei Personen verletzt wurden ,

hervorgerusen . Bor einigen Tagen verweilten in dem B. ' scheu

Restaurant in der Jostyslraße die Bäckermeister M. und G ,
beide in der Mendelssohnstraße wohnhaft und plauderten mir

einem an demselben Tische sitzenden Gaste . Im Gespräch zog
der letztere ein Terzerol und zeigte den gegenübersitzenden
Bäckermeistern den Mechanismus der Waffe , welche jedcch , ohne

daß der Betreffende es wußte , geladen war . Durch eine un -

vorsichtige Bewegung entlud sich das Terzerol und die Kugel

verletzte den Bäckermeister G. an dem Mittelsinger der rechten
Hand und drang sodann in den linken Oberschenkel des Bäcker -

meislers M. Während sich die Verletzung des ersten Angeschossenen
als ganz ungefährlich erwies , ist es bisher nicht gelungen , die

Kugel ans dem Oberschenkel des M. zu entfernen nnd liegt der

Letztere schwer erkrankt danieder .

Zn dem Unglück , das einige Berliner Turner in

Kummersdorf betroffen hat , erfahren wir noch , daß die Mitnahm «

des Geschosses ohne Vorwissen des Turnwnrtes Fiedler erfolgte ;
als ihm dassilbe unweit des Dorfes Schönefeld gezeigt wurde .

veranlaßte F. die Abgabe des Projektils an den in der knappe -
scheu Wirthschasr weilenden Artilleristen Merker . Zn den durch
die Explosion schwer verletzten Personen gehören außer den de -

reits Erwähnten auch noch der Vorturner Geister und der

Turner Rieck , ersterer in der Mariannen - , der Letztere in der

Großbeerennraße wohnhast ; beide Personen haben Verletzungen
in der Brust und im Gesicht , ein jüngerer Bruder des Rieck hat
«ine erhebliche Brandwunde am Ohr erlitten , lieber das Be¬

finden des in der königlichen Klinik in der Ziegelslraste darnieder

liegenden Turnwarts Herrn Fiedler erfahren wir , daß es der

Geschicklichkeit unserer Aerzte doch gelingen wird , dem Aermsien
das schwer gefährdete Augenlicht zu erhalten .

Bor Hunger ohnmächtig zusammengebrochen ist am

Dienstag in Potedam m der Saarmunderstraße ein eiwa dreizig
Jahre alter Handwerksbursche . Er wurde in ein Haus getragen
und dort wieder zum Bewußtsein gebracht . Nachdem er mir

Sveise und Trank versehen , auch einige schnell gesammelte Geld -
mittel erhallen , erzählte er , daß er seil zwei Tagen nichts ge -
Nossen und infolge Erschöpfung im städtischen Krankenhnnie Aus¬

nahme gesucht habe . Dorr habe man ihn aber zurückgewiesen .

Tie Nngelegcuhcit deS praktische » Arztes Tr . B. , der

als Vertrauensarzt einer Lebensversichernngs-Gesellschast einen

argen Mißbrauch begangen haben soll , ist jetzt soweit vor -

geschritten , daß die Anklage von der Staatsanwaltschaft erhoben

und das Hailptverfahren von der Strafkammer eröffnet worden

ist . Es handelt sich dem Vernebinen nach um Belnig und Ur -

kuiidenfälschung zu gunsten einer Person , die an Lungenkrank -

heil litt , von
'

dem Arzt aber für gesnnd erklärt wurde . Tie

Verlheidigung des Angeklagten hat Rechtsanwalt Wronker über -

nommen .

Ter Kuabenmörder Ernst Kappler , der in Charlotte . . -

bürg den scheußlichen Mord zu Wege brachte , ist vorgeileru

( Mittwoch ) Nachmittag um 2 llhr nach Beendigung seiner Be -

obadiniiig ans der Jrrenabtbeilung der Charitee wieder nach

dem llntersiichniigsgesängniß überführt worden . Er ist nunmehr

endgütig als geisteskrank bezeichnet worden und dürste daher

nicht mehr vor die Geschworenen kommen .

Vergiftung . In bedenklichem Zustande wurde am Mitt -

woch Abend der 47 Jahre alte Arbeiter Ailgust Sinisneit . in der

Blunienthalstr . 40 in Friedrichsberg ivohnhast , durch den Gen -

dann Kletke ans der Landstraße au , gefunden und zunächst einem

Arzte zugeführt . Dieser glaubte in den Krankheilserschemiingen
einen gemeingcsäbrlichen Ausbruch von Delirium zu erkennen

und ordnete die Uebersührung Simoneits nach einem Berliner

Krankenhause an . Hier ergab sich , daß eine Vergiftung durch
Säure » vorliegt . Das Innere des Kranken scheint durch Gisi
erheblich verbrannt zu sein , wie die ausgeworsenen Blutmassen
erkennen lassen . Näheres über den Vorfall bat sich nicht fest-
stellen lassen , da Simoneit nicht vernehmungsfähig ist .

Eine au - regcude Szene hielt Dienstag Abend nach 7 Uhr

auf Bahnhos RummelSdurg Sie Insassen des Ringbahnzngcs in

Atyem . Im letzten Augtiiblick stürzte noch ein offenbar Be¬
trunkener ans den Zug lo ?, kam aber derart zu Fall , daß sein

Kopf unmittelbar vor einem sich schon in Bewegung sehenden
Rade lag . Der Mann hat sein Leben nur dem raschen Ein -

greifen des Bahnhofs - Asslftenten und eines Arbeiters zu danken ,
' welche im Moment der höchsten Gefahr zusprangen und mit

kräfiigem Ruck den Todeskandidaten ans seiner kritischen Lage
entrissen .

Ter Bandwurmdoktor Richard Mohrmann , deffen Fest -
nähme in Amsterdam kürzlich gemeldet wurde , scheint diesmal
vom Glück begünstigt zu sein . Wie er einem hiesigen Bekannten

brieflich mittheilt . befindet er sich in Antwerpen , um von dort
die Reise nach Amerika anzutreten . An Knrkosten hat er aber

inzwischen nicht viel vereinnahmt , denn seine Kasse ist geschwücin
und hat von hier ans gefüllt werden müssen . Ob von seiner



Ausliefnung hi «rher behördlich Abstand genomm « " . . vdsr ob er
sonstwie « nlkommen ist . darüber sagt das Schreiben nichts .

Umzug . Des Lebens ungemischte Freuds wird keinem Stirb -
« che » zutheil und so bildete denn auch für Viele der bevorstehende
„ Umzug " den bitteren Tropfen in dem Freudenbecher der Oster -
tage , den dunkelen Schatten , welcher den lachenden Frühlings -
sonnenschein trübte . Während das herrliche Frühlingswelter an
den Ostertagen alles hinausdrängte , um in freier Natur mit
vollen Zügen des erwachenden Frühlings belebende Kraft zu
trinken , muhten gar viele der Armen , denen «in Umzug bevorsteht ,
auf diese . Genüsse verzichten . Ten » für sie . und besonders für

die Frauen , galt es , den Umzug vorzubereilen . Dem Proletarier
ist in der Wellstadt zumeist ein Nomadenleben beschieden . Die
Grüiide hierfür sind in den vielfachen Mängeln , welche den
Proletarierwohiiungen anhasten , zu suchen ; dann aber auch in
den Miethspreiseu , den Arbeitsverhältnissen und anderem mehr .
Die Hauswirthe sprechen von einer nicht sehhaften Be >
völterung und vermeinen , daß es dem Arbeiter nicht
wohl ist , wenn er nicht halbjährlich die Wohnung
wechseln kann . Die Herren übersehen ganz , dah znmeisl
sie selber es sind , welche die Arbeiter zum häufigen Wohnungs -
ivechsel zwinge » . Nur der Noih gehorchend , nicht dem eigenen
Trieb führt der Proletar ein Nomadeuleben , denn für ihn birgt
eiu Umzug weit größere Schrecken , als für den Bourgeois . In
welcher Weise der Arbeiter „zieht " , das konnte man an den letzt -
verflossenen Tagen wieder beobachten . Stückweise , durch persön »
liche Belastung , aus Kinderwagen und Handwagen wurden die
wenigen Habseligkeiten fortgeschafft in die „ neue " Wohnung ,
sofern solche vor dem offiziellen Umzugstermine be -
reits beziehbar war . Zu einem Möbelwagen reichen ja die
Habseligkeiten und auch die Kasse des Proletariers nicht aus . im
döchslen Falle kommt eine „ H» ndefuhre " zusainmen . Und welches
Glend tritt bei einem solchen Umzüge öfseutlich zur Schau ! Eine
Demonstration des Elends , ei » solcher Umzug ! Den Blicken Aller
preisgegeben schleppt der Arbeiter sein bischen armseliges Ge -
rümpel , sein ganzes „ Eigenthum " , das ihm geworden , durch dir
Straßen ! Berständnißlos eilen die Meisten an solchem Trauerzuge
vorüber . Andere haben nur «in spöttisches Lächeln und höhnische Be -
merkungen für denselben , nur die Wenigsieu verstehen einen solchen
Umzug in seiner tlefen Bedeutung zu würdigen . Der alle Haus -
wirth sieht de » Proletar ruhigen Herzens von dannen ziehen .
Er ist vielleicht froh , daß er die „ Bande " los wird . Und der
neue Hauswirth ist sicher nicht erbaut über die Ankömmlinge .
Tie wenigen „ Sachen " , die sie mitbringen , sind ja fast werlh -
los und decken nicht einen Monat Wohnungsmiethe , falls
er sich genölhigt sehen sollte . von seinem ihm zustehenden
Netentionsrechte Gebrauch zu machen . So ist das Schicksal
der Armen meistens von vornherein besiegelt . Wenn sie nicht
von selber ziehen , werden sie nach Ablauf des Kontraktes ge -
kündigt und das Nomadenleben beginnt von neuem . Die Arinnlh
ist bereits zum Fluche der Armen geworden , und in welchem
Maße die Armuth unter der Arbeiterbevölkerung herrscht , das
bekundtl in hohem Maße so «in Umzug .

Polizeibericht . Am 28. d. M. Morgens wurde im Land -
wehrtanal , an der Belle - AViance - Brücke die bereits stark verweste
Leiche eines eliva äSjährtgen Mannes angeschwemmt , — Vor¬
mittags wurde eine Frau in ihrer Wohnung , am Elisabeth -
User , erhängt vorgesunde » . — An der Ecke der Friedrich - und
Schützeustraße wurde ein Handwerker durch eine Droschke über -
iahten . Er erlitt eine Gehirnerschütterung und mußte nach
der Eharitee gebracht werde » . — Nachmittags gerieth
ein Mann an der Ecke der Invaliden - und Chaussee -
straße unier die Räder einer Trosckste and wurde an den
Unterscbeuleln schwer verletzt . — Bei der Festnahme eines
Mannes wurde ein Schutzmann an der Ecke der Skalitzer - und
Manteuffelstraße von zwei Arbeitern thätlich angegriffen , so daß
der Beamte von seiner Waffe Gebrauch machen mußte . — Aus
gleicher Beranlaffung wurde in der Nacht zum LS. d. Mts . vor
dem Hause Salzwedelerstr . 14 ein Maurer , der die Festnahme
eines Mannes gewaltsam vereiteln wollte , von einem Schutzmann
durch einen Säbelhieb verletzt . — Gegen Abend wurde ein vier -

jähriger Knabe vor dem Hause Weidenweg 101 durch einen Gt -
schäfiswagen überfahren . Er erlitt eine » Beinbruch . — In seiner
Wohnung , in der Nostizsiraße , brachte sich Abends ein Arbeiter
»inen Schnitt am EUenbogeuoelenk bei , so daß sein « Ueberführuna
in das ZkrantenhauS erforderlich wurde . — In » Laufendes Tages
sanden vier Brände statt .

Tszeaker .
Da ? Neue Theater brachte am Mittwoch Abend vor ganz

Berlin Jbsen ' s Aolksseind zur Aufführung . Was es heißt , die

atzende Lauge des Hohns, den der nordische Dichter in diesem geist -
»ollen Stück über die honetle Gesellschaft , die kompatie Majorität , aus -

schüttet , der Noblesse von Berlin vorzuführen , sollte auch die Di -
retlion des Neuen Theaters erfahren ; ein recht laut vernchm -
bares Zischen über die Tendenz des Dramas mischte
sich am Schluß der beiden letzten Akte in den über -
lauten Beifall , mit dem der berühmte Gast und Dar -

steller der Titelrolle . Adolf Sonnenlhal . ostentativ geehrt
wnrd » . ES halt nichts , daß die Regie in üngst -
ticher Rücksichtnahme auf die kompakte Majorität den

Nolhftist an den herzhaftesten Stellen von Stockmann ' s Ver -

sammluiigsrede hatte wallen lassen ; die Tendenz , der Hohn des

tanzen
Werkes , der sich auch durch «ine noch so elende

instiimmelung nicht gut beseitigen läßt , mußte das

Publikum treffen und » hm daher in innerster Seele zuwider
se . n. Da Ehren ausgestreut wurden , galten sie daher nicht dem

Stück , sondern der Darstellung .
Sonnenlhal faßte die Rolle des Doktor Stockmann

leichter auf . als man sonst de » Brausekops zu
sehen gewohnt war , in seinem Idealismus mischte sich im
vierten ' Akt ein gut Theil Nachlässigkeit und Verachtung
derer , die ihn so elend verralhen hatten . Mit gutem Recht
wie uns dünkt . Nachdem dem Idealisten bereits durch das

Treiben in der Redaktion des freisinnigen Blattes die Augen

geöffnet sind , wird ihn die Arglist in der Volksversammlung
nicht mehr besonders erregen ; er muß dort von vornherein auf
Schliche und Kniffe gefaßt fein und kann daher als geistig
und sittlich himmelweit entfernt von der schmierigen Menge der

Groß - und Kleinträmer stehender Mann das Gesindel »inter »hin

auch nur von oben herab behandeln . Daß er den Zorn und

Jugriinm an der rechten Stelle anzubringen wußte , zeigte Sonnen -

thal im letzten Lllt bei dem Handel mit dem Redakteur

und dem Buchdrucker in einer köstlichen Szene . Dem mit allen

möglichen Ebren überladenen Gast wurde durch die Künstler des

Reuen Theaters trefflich Beihilfe geleistet . Namentlich Herr Pagay
als behutsamer Buchdruckereibesitzer und Herr Jarno als

liberaler Redakteur boten so gute Leistungen , als nur möglich .
Ziemlich schwach waren die beiden weiblichen Rollen besetzt ;
als Stockmann ' s muthige Tochter hätte Fräulein Trietsch weit

mehr aus sich heraus gehen müssen .

Gevickks - rBeikimg�
tUenfU versuchter Nöthignug hatte sich gestern der

Eckubmacher L u d w i g E u l i y vor der I. Straskammer hiesigen
Lau . geitchlZ l zu verantworten . Der Angeklagte halt « bei dem

Hauseigenthümer Klabisch in der Oppelnerstraße eine Wohnung
mit Gcschästsroum gemiethet . Die Schuhmacherei ging daselbst
nick )! gut und Eulitz kam in Verlegenheiten . Er ging den Wirth

an , ihn aus dem Kontrakt zu entlaffen . dieser aber redete » bm

zunächst zu . die FlüiU nicht ins Korn zu werfen , sondern zunächst

einmal die Bilder von Bebel und Laffalle , die in seinem Laden
prangten , zu entfernen . Ter Hauswirth hielt dem Angeklagten
vor , daß es nicht gut sei , wenn ein Geschäftsmann
in dieser Weise einen einseitigen Parteistandpuukr zur
Schau stelle ; ein Geschäftsmann sei von Mitgliedern aller
Parteien abhängig « . k. Es war kurz vor Weihnachten , als der
Angeklagte die Verhandlungen mit dem Wirthe durch Zusendung
eines Briefes beendete , in welchem er demselben drohte , sein Ver -
halten ihm gegenüber im „ Vorwäriö " zu veröffentlichen , was
wohl die Folge haben würde , daß die kleinen Leute , die bei ihm
zur Miethe wohnten , ein solches Haus verlassen würden . Tags
beging der Angeklagte die Albernheit , in seinem Laden ein
großes Plakat mit folgendem Inhalte zu befestigen : Genossen :
Ich bitte jeden , der ein edel denkendes Herz hat ,
mich mit etwas Arbeit zu unterstützen , indem mich
mein Hauswirth nicht aus dem Kontrakt enllasien will , obschon
ich ihn darum gebeten habe . Nebenstehende Bilder , welche ich
in meiner Stube hatte , sollen schuld daran sein , daß mein Ge -
schäft so schlecht geht . Ich muß erwarten , daß ich zu Weih -
nachten , dem Fest der Liebe , mit meinen vier Kindern auf die
Straße fliege . Arbeiter ! Genoffen ! Beweist Eure Solidarität ,
indem Ihr Euren bedrängten Genossen mit Arbeit unterstützt !"
Die Andringung des Plakats hatte weiter keine strafrechtlichen
Folgen , dagegen erfolgte wegen seiner an den Hauswirth ge -
richteten Drohung eine Anklage gegen Eulitz . Der Gerichtshof
verurtheilte ihn zu 14 Tagen Gesängniß .

Der bekaunte grobe UnfngS - Paragraph versagte seine
Wirksamkeit gänzlich in einer ganz merkwürdige » Anilagesache ,
welckie heute die dritte Straskammer am Landgericht II . be¬

schäftigte . Die oberen Klassen der Trebbiner Gemeindeschule
hatten unter Führung des Rektors , des Kautors und zweier
Lehrer am 27 . September einen Ausflug nach Rüdersdorf zwecks
Besichtigung der dortigen Kalkberge unternommen . Auf dem

Rückwege begegnete dem Zuge der Schüler eine Hammelyeerde ,
die der Schneidermeister Hinze vor sich hertrieb . Angesichts
der vielen Kinder scheuten die Schafe und stoben nach
allen Windrichtungen davon . Die Kinder suchten nun
die Hammel wieder einzusaugen und hielten verschiedene
derselben an den Köpfen fest . Diese gute Absicht verstand der
Treiber der Heerde gänzlich falsch ; er erstattete Anzeige und die
vier Lehrer erhielten je ein Strasmandat , weil sie für den „ groben
Unfug " der ihrer Leitung anvertrauten Schüler verantwortlich
sein solllen . Rektor Wieland . Kantor Fehlow und die Lehrer
Furste und Bönke beantragten gerichtliche Entscheidung . Das
Trebbiner Schöffengericht fand gar keine Veranlassung , die An -
geklagten zu bestrasen und sprach dieselben frei . Dagegen legte
die Amtsanwaltschaft Berufung ein , und heute war seitens
der Staatsauwallschafl ein großer Zeugen - Apparat auf -
geboten worden , um die Schulleiter der Schuld zu überführen .
Es wurde jedoch nur ein Zeuge , der Schneider Hinze,
vernommen . Derselbe konnte nur bekunden , daß er das Singen
und Johlen der Kinder schon von Weitem gehört habe und daß
die Hammel vor den Kindern die Flucht ergriffen hätten . Ver -

schiedeue Knaben hätten mehrere der vierbeinigen Ausreißer an

Kopf und Hals festgehalten . Diese Aussage enthielt für die An -

geklagten gar nichts Belastendes , denn daß eine große Kinder «

schaar auf der Landstraße nicht still und stumm wie Leichenbiller
daherzieht , daß die Hammel wohl auch ohne den „ Lärm " vor
der Menge ausgerissen wäre » und daß die scheuen Thiere gar
nickt anders als am Kopf und Hals festgehalten werden können .
erschien selbstverständlich . Der Slaatsauivalt verzichlele denn

auch auf weitere Beweisaufnahme und stellt « die Freisprechung
anheim , auf welche der Gerichtehof ohne Berathung erkannte .

Tack Berliner Gtrolchthum wurde wiederum in krasser
Weise durch eine Verhandlung gekennzeichnet , welche gestern vor
der neunten Straskammer des Landgerichts I stattfand . Ans
der Unlersuchungshasl wurden drei etwa LOjährige Burschen , der

Maschinenbauer Wilhelm Woiczick . der Gürtler Fritz Neu -
b a u e r und der Schlosserlehrling Karl K a r p e vorgeführt ,
gegen welche folge »d- r Thatbestand für erwiesen erachtet wurde .
Woiczick hatte sich an einem Septemberabende des vorigen Jahres
im Köllnischen Park derart benommen , daß er von den Aus -
sehern Gustav und Hermann Dahlmann fortgewiesen wurde . Er
schwur ihnen Rache . Nach einigen Tagen erschien er wieder im
Park in Begleitung der beiden anderen Angeklagten .
Sie halten sich verabredet , niid den Aufsehern einen
Streit herbei zu führen und sie ordentlich zu verhauen .
Die Veranlassung zu einem Wortwechsel war leicht gesunden ;
Woiczick begann die Thällichkeiten damit , daß er den Gustav
Dahlmann mit einem dicken Crock zu Boden schlug und gleich¬
zeitig fielen Neudauer und Karpe über den zweiten Ausseher ,
Hermann Dahlmann , her . Der letztere wurde furchtbar zu -
gerichtet . Nachdem er blutend und odnmachlig am Boden lag ,
verfehle Neubauer ihm noch einen Messerstich in den Kops . Der
Slop lraf das linke Auge , welches auslief . Nach dem Gulachten
des Arzles ist auch die Sehkraft des rechten Auges gefährdet .
Ter Gerichtshof verurtheilte Woiczick zu einem Jahre sechs
Monaten . Karpe zu einem Jahre und Neubauer zu vier
Jahren Gesängniß .

C- in rabiater Schiiler . Wegen fortgesetzter Beleidigungen
seines früheren Lehrers stand gestern der Gemeindeschüler Erich
Grundmann vor der 138 . Avlheilung des Schöfsengerichls .
Wie der Zeuge bekundete , hat der jetzt lgjährige Knabe früher
zu seinen Schülern gehört . Da ? Verhalten desselben habe zu
mehrfachen Bestrafungen Veranlassung gegeben . Dann sei der
Angeklagte anderweitig eingereiht worden . Bon dieser Zeit
ab habe derselbe ihn bei jeder Begegnung beleidigt ,
indem er ihn auf der Straße laut bei seinem Namen
rief , oder dicht vor ihm vorübergehend in höhnisches
Lachen ausbrach . Er habe lauge Zeil gelhan , als merke
er es nicht , eines TageS habe der Bursche aber in heraus -
fordernder und verächtlicher Weise vor ihm auSgespieen . Nu »
habe er Anzeige erstattet . Der Staatsanwalt beantragte gegen
den ungezogenen Knaben eine Geldstrafe von 50 Marl, " indem er
die Erwartung aussprach , daß der Vater , der die Strafe be -
zahlen müsse, ' hierfür den Rücken seines Sohnes in zweckdien -
licher Weise bearbeiten würde . Ter Gerichtshof beließ es da -
gegen bei einem Verweise .

Soziale DicvevNrlit .
In zwei Wiener Gasanstalte « habe » , wie uns durch

Privallelegranime mitgetheill wird , die Arbeiter heute ( L9. März )
die Ardeil niedergelegt . Voraussichtlich haben sich im Lause des
TageS die Arbeiter aller fünf Gasiverle . ca. 8000 Mann , dem
Streik angeschlossen . Die Ursache des Streiks ist folgende : Die
Wiener Easarbeiter forderten vor zwei Monaten höhere
Lolmllasscn für ältere Arbeiter ; die Verwaltung ging darauf
nichl ein , sondern drohte im Gegenlheil mit Entlassung der
älteren Arbeiter . Die Drohung wurde schließlich am gestrigen
Tage wahr gemacht , man begann mit Aussperrung derselben .

VsvCammlungen .
A»>l «ld, >uolirati icher Asitatta »»lllut > für de » ( Oft - u Kerl ! » »

Soumofl , den «. April , Abend « «X Uhr. Jruchtlir . ica : verjamiMUNg ( üt
grauen lind Manne » . Tagesordnung : vorirag der grau Palm Uder ; Der
Iopale Beruf der grau , und svitaldemvirallsch deleuchlei . Nach
der Brrlammlung geiiuilhliche « lücttammenfem .

Ardeltei «z! id », >g»sch »t, . greilag , Adend « von «! ; —10Z; Uhr : Nord »
Schul « , MiiUeruiahe ! 7Sa: <!>>>« Htlf « bei Ungtullsfällen . Buch -
führung . Oft - Schule . MarluSftr . »i : Unlerrtchl in Sslchiibie (atrel .
Sad - Oll - Vchule : Relchendergeistraß » ILS. Unlerrtcht in »efehiSlund « und
Buchführung .

Bei allen Unierrtchttfächern tonnen noch «chüler und Schülerinnen ,
auch jetzt im Laufe de » Semefier », tinttiun .

und 5x * btt « rkl «ü » � Freitag . Karl Marx , Abend ? & Uftn
bei öruber , Mariendorferftr . o. — Westen , bei H. Werner , Bulowsir . c.v.

Ardeiter - Käiigerdund Verliiis und Zimgegend . Vorsitzender
Ad. Neumann , Brunnenstrabe ltzo, 2 Dr. Alle Äenderungcn im Beierns
lalender sind zu richlen an Fried , trorlum , Manleuffelftr . es, v. 2 Dr. Kreitag .
Uebungtzftunde Abends o Uhr. Auinahm « von Milgliedern . Kaiser -
scher Männerchor , Schönhauser Allee 2S, bei Kuhlmey . — Nord , Berg¬
straße «s, bei Keller . — Borwär ls I, S. O. Adalderlstr . 21, bei Roll . —
stummei ' scher Gesangverein , Langestrabe «ö, bei Tempel . — Buch -
dinder - Männerchor Berlins , Holzinarftstrabe z, bei Deler . — Mai -
g l ö et che n , Hochsir . na , bei Wille . — ® e m ü t b t i ch t e it Putzer ,
Seydelstr . 30; — Palme , in Bellen , bei Schröder . — Morgenroih «,
«öpenict , Miiggelheimerstr . z bei Held. — Karlhaus ' scher Gesang -
verein . Krauistr . Nr. o bei Rudolf . — Gesangverein M o rg en r o t h 2,
Sharloltendurg , Bismarltstr . 75. — Typographia , Gesangverein Berliner
Buchdrucler und Schrlslgieber , Alle Jatovstr . 75. — Sesangv Nordwacht ,
Mullersir . 7, bei Reicherl . — Sesangv . Freie Sänger In Schmargendorf .
Wirihshaus Friedrichs . — Zulun st I, Sieglitz , Ahornstr . , im Gambrinus ,
— Gesangverein Go llegta l. Mameusfelslr . s bei Nowack. — B ereint e
SangeSbrüder Moabit . Elromstrabe 2« bei Lange . —
Eängerverein Sorgensrei . Melchiorstr . 15 be! Stehmann . — Rord - West -
Stern , Altonaerstrabe 27 det Liple . — Bineta , Beterauenstrabe 19
bei Schulz . — Freie Ltedertasel . Reue Ztönigstraße 7« bet Hahn . —
Brandenburger Männer . Gesangverein in Brandenburg a. H. ,
Mengerl ' « Bollsgarien . — Sängerchor der Töpfer , Neue Friedrichstr . ee bei
Nöllig . — Brauer Gesangverein Gerstenähre , BIIeJalodstr . »» d. Wienelle . —
I o h a n n t . Am Ostbahnhos 7 dii W. Guhlow . — ti i n i g l e i l z, Gr. - Lichterselde
bei Gries . Giesensdorf . — Gesetligteit , Hennigsdorf , Böhmerl ' s Gasthaus
— Maie » grub . Köpeuicl . Grunstrabe 59 bet Gaul . — Freiheit i ,
Bülowslr . 05 b. Richter . — A r i o n , Wiiteuberge , Thurmstr . 2», Zentralhalle .
— Oberon . Kaiser Franz - Grenadier - Platz 7. — H arm o ni e 2, Wein -
straße u bei Feind . — Iris , Naunynsir . 86 bei Fritz Zubell . — Fr eg a 2
( gtm. Thor ) , Rixdoif , Bergstraße >99, Hofsinaun ' s Festsäle ( Jnhader Runge ) .
— L o r e l e q . «rünlhalerstr . 5 bei Hemmerling . — Gesangverein der
Klemper und Bcrussgenossen , Siemensstraße Nr. 17 bei Biet . — Lustige
Sänger . Potsdam , Brandenburger Koinmunitation is bei Glaser . —
D e Uls ch e Liedertafel , Grüner Weg 29, Reftaur . Saeger . — Sänger -
lrets sWelbensee ) , Königschaussee 4» bei Dorn .

Kund der aeseUigen Arbeiteruerrinr Kerliii « und Umgegeiid .
Alle Zuschriften sind zu senden an P. Heulet , Bergmannstr . u , Hof 2 Dr.
Freitag : Vergnügungsverein Frisch auf , Abends 9 Uhr, Ohmgassc 2 bei
kreds . — Etalllub Kairo , Abends 9 Uhr bei Fliit , Simeonstr . 29.

vesang - , Turn - und gefellig » Pereine . Freitag . Männer - Gefang -
verein Union , Abends s Uhr, Berliner Bockbrauerei . — Ouartetlverein
W e d d >n g , Abends 8� Uhr, bei Schäfer , Reue Hochstr . 49. — Männerchor
Waldesrauschen , Abends 8 Uhr, hei Weigt , Atartgrasensir . 87. — Privat -
Zhealervereln TreScendo , Abends 9 Uhr, bei Schulz , Punduserstr . 85. —
Mnstl - Tilettanlknverein T o n i l a , Abends «z Uhr bei Scheut , Krautstr . 99,
Uebungssiunde . — Musilverein Fr is ch au f , Restaurant Schröder , Reichen -
ergerstr . 24. — Thealerveret » V u l l a n i a , 9 Uhr , Jäger ' « GesellschaftS -
- uS, Garlenstr . 13- 14 .

Berliner Turngenossenschast . Die erste Männerabtheilung
turnt Freitag und Dienstag Abend von djj —lojs Uhr in der Turnhalle des
Lesstng - Gymnastums Panlsir . 8 —10. — Turnverein Gesundbrunnen
die I. MSuner - Abtheilung mnit heute Abend von 8j ; —lo!; Uhr in der Turn -
Halle des Lesstng SvmnasiumS , Pantstr . 9—10 . — Kraft - und Artisten -
llub Berolina jeden Dienstag und Freitag Uebungssiunde bei Wrüßner ,
Waldeniarstr . 42. — Turnverein Germania ( Milglied deS deutschen Ar
beiler - Turnerbunde «) turnt Dienstags und Freitags Abends von 8) j —iojj Uhr
Ackeistr 87. — Turnverein Fichte ( Mitglied des Arbeiter - Turnerbunde »
Deutschlands . ) Dle zwelie Männer - Abihellung turn » jeden Dienstag und
Freitag Abends von 8 —10 Uhr in der Sfalitzerstr . es/5 «.

Bergnügungiverein Veilchen , Abends Sjj Uhr , bei VraunS ,
Orauienftr . 189 p. — Geselliger Arbesterverei » Graphia , Abends sss Uhr ,
Alle Jalobstr . 128 lLogenhaus ) . — Unierhaltungstlub Schiller , Abend »
8 Uhr im Restaurant Holzbächer , Dreysestrabe 9. — Lepidopt . Bereinigung
Orion , Abend » 9 Uhr Sitzung Charloilenstr . ss , Restaurant Effenberg . —
Musilverein Hoffnung , Abends von 9 —II Uhr Uedungsstunde ProSkauer ,
straße 95 —97 bei Schneider . — Bergnügnngsverein Berolina -
Abends 9 Uhr im Restaurant „ Zur Gleichheit ", AndreaSstrahe Nr. 2«,
Sitzung . Nach derselben Tanz . — Tanzlehrer - Berein Solidaritäi .
Abends Sj; Uhr im Lolale von Ehrenberg , Annenftraße Nr. l «,
Sitzung . — Rauchklub Rothe Fahne , Freitag Abends 9 Uhr .
Euorystr . 48 bei Kricheldorst . — Nuderverein Vorwärts , Sitzung
Abends 8 Uhr, in der Spreelerrasse , Jannowitzbrücke . — Gesangverein

greya lgemischler Ehor ) Rtrdor », Abends 9 Uhr, bei Baria , Bergsir . 190. —
ergi ' llgungsverel » Im Brand , Sitzung Abend « 0 Uhr, det Fr . Germer ,

Landsdergerstr . 105.
englisk Conversational Club Sliakeapeare «

Meeting every Eriday at 9 p. in . at Beherns Restaurant

Künigstr . 62 . Lecturer Mr . J . Bloch . Guests are welcome .

Jentrat Aranlieii - und KterdeKafs » der Tischler n. f. w. , Hamburg
Nr. s. Die Berireler der kommisston versammeln sich mli der Aerzte -
lommission am Freilag , Abends sz Uhr, in den Armlnhallen , Kommandanten -
straße io ,

VsvmtHrhkes .
Wieder ein privileairter Mord . Am Nachmittag des

Ostermontags fand in der Nähe des Trenker Waldhäuschens bei
Königsberg i. Pr . ein Duell auf Pistolen zwischen einem
Referendar B. und ei » em Korpsstudenten v. R. — einem ge -
borenen Kurländer — statt . Bei dem Zweikampf erhielt Re -
ferendar B. einen Schuß in den Unterleib , an dessen Folgen er
am Dienstag in der chirurgischen Klinik verstarb . Herr v. R.
nellle sich sofort der Slaatsanivaltschaft , die indeß bezeichnender
Weise von seiner Verhaftung Abstand nahm , nachdem er das Ehren -
wort gegeben , sich jederzeit dem Gericht zur Verfügung zu stellen .
Die Veranlassung zu dem so traurig verlaufenen Raushandel gab
eine ganz gewöhnliche Rempelei bei der Begegnung vor der Thür
eines Restauranls , bei welcher Gelegenheit v. R. seinem
Gegner einen Schlag ins Gesicht verseht hatte . Das ist die
Blüthe unserer akademischen Jugend ! Ob übrigens auch das
Ehrenwort von Rauibolden , die nicht immalrtkulirt sind , vor
der Verhaftung schützt ?

Bordeaux , 29. März . Von einem vierstöckigen Gerüst
stürzten 8 Arbeiter herab ; 6 waren sofort todt , 2 sind lebens -
gefährlich verletzt .

Der XV . Sessiost des Instituts fiir interuattonales
Recht , die zur Zeit in Paris tagt , wohnen aus Deutschland bei
die Professoren v. Bar - Göltingen , Harburger - München , Hart -
mann - Tübingen . v. Martitz - Tübingen , Perels - Erlangen und
Stoerk - Greisswald .

Die Berallgemetuerung der Zivilisation . Aus Griechen -
land berichte ! die „ Correspondence de l ' Est " , daß zwei griechische
Deputirte in parlamentsloser Zeil das Räuberhandwerk betreiben .
Ist auch anderswo schon vorgekommen und leider nicht nur in
parlamentslvser Zeit .

Vviet ' kapken dev Vednkkton .
<*. <N. 100 . Kommen Sie in die Sprechstunve .
R . R . 85 . 1. Nein . 2. Die Aeußeruug kann so nicht ge «

falle » sein .
M . H. ZZ . Drei Jahr . Indeß rechnet das dritte Jahr

als Uebung .
P . B . 100 . Wiederholen Sie Ihre Anfrage unter Angabe ,

wie viel Räume der Echankwirth benutzt .

Dei - eschen .
( Wolff ' s ? - leqravben > Bureau . >

Prag , 29 . März . Einer Meldung der „ Hla ? Naroda "
zufolge wurde die Gemeindevertretung von Lamniy infolge der
Vorgänge bei der an » Sonntag abgehaltenen Versammlung der
Jnngczechen . in welcher der im Omladinaprozesse verurtheilte
Lokal gesprochen datte . aufgelöst .

Rom , 29 . März . In der heutigen Eröffnungssitzung des
medizinischen Kongresses sprachen unter anderem folgende
fremde Delegirte : für Oesterreich Nothnagel , für Dänemark
Satomonson , für Frankreich Bouchard , für Deutschland v. Coler ,
für Norwegen Manche , für Schweden Holmgren . Heute
Stachmittag haben die Sektionen des Kongreffes ihre
Bureaus gebildet ; morgen werden die Arbeiten beginnen .
Bis jetzt sind im Sekretariate des Kongresses 6000 Kongreß -
Mitglieder und 1140 Damen eingeschrieben . Man schätzt die
Zahl der deutschen Theilnehmer auf 900 , der österreichisch -
ungarischen aus 700 , der englischen auf 700 , der
französischen aus 600 , der spanischen auf 250 , der russischen auf
200 , der Schweizer auf 200 , der nordamerikanischen auf 170 , der
italienischen aus 1200 . Der Kongreß deS Jahres 1898 in Berlin
zählte 5725 , der erste im Jahr « 1869 in Florenz abgehaltene
Kongreß nur 350 Theilnehmer .
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Ein unentbehrlicher

athgeber fürR ötifiiisuoiHiiubcK .
ein Buch, das in keiner

Arbeiter-VertillSbibliothek
fehlen darf , weil es ein

Nachschlagebuch auf allen Gebieten
der Vereins - Gesehgebung in allen

Kundesjtaaten des Deutschen Keiches
ist , nicht blas für

Rersamnilungs - Einbernftr .
Urrrins - Norstiinde ,

sondern auch für

Seamte , Srlfördeu . Rechtsanwälte .

Politiker aller Parteieu »

ist daS in unferm Berlage erschienene

Dertiiis- und

Ntrsmmlnngs-Rell) !
in DentlAzlnttd

VIII u. 210 Seiten 3 °

Elegant broschirt Mark Ä. SSO ,
in braunem Bädeker - Vand

gebunden Mark 3 . —

Tag für Tag komuisn von einzelnen
Vereinen , BerirauenZmännern , Eewerl -
fchaflSvorftänden »lagen über Mißgriffe und
Vergewaltigungen seitens einzelner Be-
Hörden und Beamten ; die Redaktionen der
ParteibläNer haben ununterbrochen Rath
und «uskunfr zu erlheilen , wie sich die Se -
noffcn und Bereine gegenüber Bersainm -
lungS - Verboten , Auflösungen , verein ?�
schlteßungen », s. w, zu verhalten haben .
lieber alle diese Punkle gtedt das Buch an
der Hand vcs Wortlautes der einzelnen Ver-
«inSgesetze und in Erläutrrungrn über die
im Laufe der Jahre von den Brrichk «-
brhördrn in ihren Urkhrilr » grüble
prarl » klaren und unzweideutigen Bescheid ,
und ermöglicht eS somit den Senossen , die
»lippen und Fußangeln der reaktionären
BereinSgesehe zu vermeiden . Ein dem
Buche beigegebener Anhang enthält ein «
tabellarisch überstchtltch geordnete , gruppen -
weise gereiht «

Nebrnrinattderfleltung des Workla » -
lr » der in den eimelnrn Vnndroliaaien
be flehende » Vrliiininungrn iiber Ver¬
eins - und Versainnilungsrechl und
alphabetische « Sariirrgister .

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Kuchhandlung des „Vorwärts " .

Zum bevorstehende « Quartalsmechsel
empfehle ich zur pünkilichen Lieferung
den „ Vorivärts " . 2 ' 00b

Max Kirsch , Zeitungsspediteur ,
Ritterstr . 107 , Ecke Prinzenstr . 28 .

10 Mark Kewkleid ,
Äö Mark Sommerpaletot , 36 Mark
Anzug , elegant nach Maah bei f2703b

Rtionen & Strauc ! i |
Kaiser Wilhelmstraße 4, 1 Tr .

1000 Damen ! ! !
Zlrgrnmäntrl , Friilfjahrviaqnet »,
Cape » « . Kindrranzüge i 2, 3. 4,

5, 6, 7, 8, 9, 10 M. u. f. ro.
Landsbergerstp . 48 , 1. " WV

Kinderwagen -
Ka » ar

von Usx örinner

�« russlewergtr . 42

part . u. 1 Treppe ,
u. Brnnnengtr . 6,

Hos part .

Großartige Auswahl Kinderwagen ,
Puppemvagen , Kindersportwag . billigst .
Theilzahlung gestattet . Aeltere Muster
billiger . 56371 /

Kanarienhähne u. gute Zuchtweibch .
verk . Krebs , Köpnickerstr . lS4a , 4 Tr .

Ich wohne jetzt 2633b I
Elisabeth - Ufer 1� , part . l .

vr . well . ? aul Bvpustein ,

2639bEin tüchtiger

Binigeirt
stir einen Gesangverein wird gesucht . !
Off . u. dl . II . 66 an die Expedition des |
„ Vorwärts " .

Bitte lesen Sie !
Jedem Genosse » , der billig und giit |

kaufen will , empfehle mein sehr reichst .
Lager von ca . 1060 Sommer - Pale¬
tots , 3060 Anzüge , sowie einzelnes
Rockte , Iaqnet » , Aofen , Melke » » :c.
Ferner Uhren , Ketten , Ringe ,
Kette, », Masche , Stiefel . Hüte ,
Reise n. Holzlroffer , Maschkessei »c.
Sämmtliche Sachen in alt und neu ,
auch werden verfallenePfäuderverkaufl .

A. Wergienf
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler , 5794L '

127Skalitzerstraße127 .
Kestellunge » nach Maaß » verden

gut und billig ansgeführt .
Bitle sehr , recht genau auf Namen

und Hausnummer zu achten .

Holz- mtH Wtll - KlliMng
von Auglist Zick , 5840L *

Pücklerstr . 51, im Hof .

Wilhtig für je!>e Dam !
Elegante Regenmäntel 7 —10 M. .

Modell - Regeumäntel , hochelegant , 10 1
bis 18 M. , Backfisch - Jnquets 2. 50 M. ,
elegante Neuheiten in Jaquels und !
Umhängen 10 —16 M. Ladenpreis das�
Doppelle . Leipzigerstr . VI , 1 Tr .

n Mlsi - Ileier 1894 .

Söie in der Bekanntmachung des Partei - Vorstandes den Genossen angekündigt , erschein !

auch dießes Jahr in unserem Verlage ein

Illustrirtes

eMalt

Gut gehendes Restaurant
mit Vorgarten , volle Konzession , zum |
Jnveuturpreis per sofort zu verkaufen .
Ldsrlottenburg , Kantstraße 146 , Eckel
Savignyplatz . 8674b ' I

Zur pünktliche » » Lieferung des

. Mmärts " N. s. ly.
für Berlin Ost u. Nordost empfiehlt pch

THl Kutzleb , Zeitungslpediteur ,
Gr . Frankfurterstr . 36 , Ecke Webcrsir .

Kak - ' T ' sksllc
II . Goldschmidt , 4435L*|

am hiesigen Plays wie bekannt

gnösste iVustivskI !
Osrantio kür sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .

IL. Goldschmidt ,

| Oranienburgerstr . L|

Format und äußere Ausstattung werden den letztjährigen entsprechen :

8 Seiken Gvotz - Gusvkfovmakb
Auf den textlichen Inhalt in Poesie und Prosa haben wir die größte Sorgfalt verwendet .

Aus dem Gebiete der Poesie sind vertreten Rudolf Lavant mit einem formenschönen und

gedankentiefen Leitgedicht ! und Karl Henckell hat nach der Melodie : „ Es braust ein Ruf wie

Donnerhall " ein Volkslied vom ersten Ntai gedichtet , das in seinen wohlklingenden Versen am

1. Mai aus dem Munde von Hunderttausenden deutscher Arbeiter ins Land klingen wird . Aus der

Feder der besten unserer partci - SchriftsieUcr haben wir über die verschiedensten mit der Maifeier

zusammenhängenden Gebiete ernste , belehrende Aufsätze , wie im Plaudertone des Feuilletons geschriebene
Artikel erhalten , von den Illustrationen aber dürfen wir sagen , daß sie die früheren Nummern

an Schönheit übertreffen . Durch frühzeitigen Beginn des Druckes haben wir auch Sorge getragen ,

daß die von Heinrich Scheu ' s Meisterhand geschnittenen Bilder tadellos sich repräsentiren .
Das Titelbild , von Fritz Gehrke künstlerisch vollendet und gezeichnet , versinnbildlicht in

1 • ! ! drei prächtigen , der Arbeiterwelt und der Welt der Arbeit entnommenen Charakterfiguren den

Gedanken der Aufforderung zur Maifeier :

„ Wir wollen dir Wrnschhrik frrl ,
„ Iruchr un « o WrlkrnmKil
„ Herbei , herbei !
„Zrrbrrchk , zerbrecht dir Tyrannri "

Das Vollbild , über die 4. und v. Seite gehend , entstammt der Hand desselben Künstlers ,
der im Maifestblatt 1892 die mit so großem Beifall aufgenommene und in Hunderten von lebenden
Bildern wiedergegebene Huldigungsgruppe gezeichnet hat . Aus der Bastille der Lohnsklaverei
strömt die internationale Arbeiterschaft , in den einzelnen Völkertypen meisterhaft verkörpert , sieges -
bewußt zum Weltmaifest : im Hintergründe sehen wir die Göttin der Freiheit den Zeiger auf der

Weltuhr der zwölften Stunde näher rücken , die den Sieg des Sozialismus verkündet : ein Mahnungs -
zeichen an die herrschende Klasse , noch in zwölfter Stunde den Forderungen zu entsprechen , für welche
das internattonale Proletariat am 1. Mai demonstrirt . — Wir glauben also sagen zu dürfen , daß das

Mkoi - Lsestblakk 1864
für jeden Arbeiter ein Erinnerungsblatt von dauerndem Werths sein wird .

Um die Auflage des Festblattes rechtzeitig feststellen und die Besteller rechtzeitig
in de » Besitz der Maifest - Blätter setzen zu könne » » , bitten wir die Genoffen , uns ihre

Vrpkellungvn bis fpiikeikens 88 . März .

zukommen lassen zu wollen . Wir beginnen niit der

Vevsrndung am 9 . April .
Später einlaufende Krstellnngen können unsererseits nicht mehr mit der Garaickit pünktlicher

Zieseruilg aufgenommen werden , während jede bis zum

S8 . März 1894

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstru -

inente , Spieldosen zum Drehen u. selbst¬
spielend , Mustl » - Automat « » » fertigt >

Aug . Kessler , Citustiirrdr . 51 .

27 «j ( [ | anerkannt reelle und
bllligsts Einkauts • Quelle des

Süd - Ostens für

Goldig Silber - ,
Alf enidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlr sich

H . Goitschalk ,
Goldarbeiter nnd Uhrmacher ,

2� Admiral - Ttrane jjy

eingegangene Bestellung spätestens a > n 2f . April in den Händen der Besteller sein wird .
Der Preis stellt sich wie in den letzten Jahren für das Einzel - Exe»nplar auf

Ist Pfg. im Ptritinf ; in Pnrtitll !II 5 W. nttfo .
Porto zu Lasten des Kestellers .

Wir ersuchen die Parteigenossen und insbesondere die Vertrauensleute der Härtel , für die

Verbreitung des Mai - Festblattes recht thätig zu sein und sehen zahlreichen Aufträgen baldigst entgegen .

Buchhandlung des „ Vorwärts "
Verlin sw . . Veuth - Skrstze 2 .

■:s

Mi
Hfl
w

- M " Kinderwagen , größte Auswahl , auch Theilzahlung . Gneiaenauatr . IIS , Ecke BelleallUnceotrasse

!! Roh - Tabak ! !
Eämmtl . in - u. ausländischen Sorten .

gute ffsualitiit , tadelloser Hrand ,
in biUigftrr Preislage , empfiehlr

Hei, »' . Franck , lÄXi
Brunnenstr . 105 .

gy Formen ( Bockfayon ) wieder
vorräthig .

Gardine » v

Portieren und Tischdecken .

Neue stilvolle Muster in grosser Auswahl

zu auaaergewöhnlich billigen Preisen .

WP Teppiche - WE
unübertrofFener Auswahl , garantirt fehlerlos i

AVaare . zu erstaunlich billigen Preisen .

HM " Gardinen - Reste
ür I . 2 oder mehr Fenster pnss . , äusserst wohlfei1

Neuheiten
5779 '

in Steppdecken , Bettdecken , Schl . V-

nnd Reisedecken .

�CHAUSS�

Grösstes

Lager .

Beste

Marken .

Gesundheit

garantirt .

( 6
S
«

H
■

£
e

Billigste

Preise .

Reelle

Bedienung .

Geöffnet

den ganzen

Tag .

Um geehrten Besuch bittet

W. Herniann Müller
Neue Friedrichstr . 9 .

ResteSophastoff
in Rips . Daiuai » , Crdpe . Fantalle ,
Gobelin , Plüsch und bunten

Morqurt « spottbillig !
Proben franko I 5150L '

Emil Lefevre ,
- - 158 .

Klagen , Eingaben
, Pu»sger . Steglitzerst . 6S '

Vito Xakiher ,
Uhrmacher ,

tlnklamsrsir . 44 , an der Brunnenstr .
Reparaturen an Uhren jeder Art

_ solid und preiswerth . jö417L '

Original » 671 »

Sing - Piston
ist das einfachste , eleganteste ,
ff . vernickelt ausgef . Musik -
Jnstr . Ein Kind kann die"
fthönsten Melodien spielen .

u. Jnstrui ». begleiten . Paff . f.
Salon n. Landpartie » für eine u. meh -
rere Personen . Nach beigel . Anweisung
in 10 Min . erlernbar . Preis 2 Mark .

Wv « . Mertens , Pankow bei Berlin .

Piano

At » apo l . 50 . Hänflinge . Finken 1 M.
vlllllli Weiße Mäuse 10 Pf . , Tanz¬
mäuse 50 Pf . . Kaninchen v. 50 Pf . an .
Kanarienhähne 4, 5, 6 M. Alles bill .

Uedhnsnn , Madaistr . 2 , a . Schles . Bahnh .

2 Stand Betten ( Brautbetten ) bill .
Grüner Weg 41 , 1 Tr . links .

Ein dreirädriger Kinderwagen billig
zu verk . b. Schulz , Skalitzerstr . 40 , 3 Tr

Kleiderspind , Sopha , Bett und andere
Wirlhschaslssachen Oranienstr . 183 beim
Vizewiritp _ 26936

Frenndlich « Soswohnnngen
kürnrnftr . 6 . dicht am Moritzplatz .
dtube , Küche . Korr . . Klos . »c. sehr vreisw .

Anst . M. s. z. 1. April Schläfst , ( mögl .
allein ) b. kinderl . L. Gegend Nord . W.

Off . erb . u. C. S. 33 Postamt 19. 2685b

Schläfst , f. Herren , sep . Eing . ,Oranien -
firaße 154 , v. 4 Tr . bei Judel . 2694b

Theiln . z. möbl . Zim . Skalitzerstr . 8. v. 11 l.

Möbl . Schlafs », f. Genoss . b. Schwedler .
Reichenbergerstr . 167 , v. 1 Tr . r . sep .

Schläfst , f. Herren bei A r e n d s e e�

Johanniters » ? . 12, Qnergeb . 3 Tr . l.

Kl . möbl . Zimmer Simo » str . 6 , v. 8 Tr . 1.

Möbl . Zimmer a. Schlafs », zu verm .
Ramlerstr . 2. v. 4 Tr . l. 2679b

Frdl . möbl . Schläfst , f. 1 od . 2H . , sep .
Eing . , Lausitzerstr . 41,v . lTr . Stemivedel .

Schläfst .
4 Tr . N -

in .
o a

sep . E. Manteuffelstr . 51 ,
ck. 2696b

Möbl . Schläfst , f. H. Gneisenaustr . 104 ,
v. 4 Tr . K l i n g e r . 270lh

Möbl . Schlafs », f. 1 Herrn Lausitzer -
straße 43 . v. 3 Tr . O r l e l t. 2702b

Frdl . Schlafs ». Lausitzerstr . 37 , v. 4 Tr .

Frdl . Schläfst , b. Adam . Pücklerstr . 58 .

Kleine frdl . Vord . - Wohnnng , St . u . K. ,
weg . Uedernahme e. Geschäfls z. 1. Apr .
od . spät , zu verm . Näh . b. Kiele , Frieden -
straße 41 . I Tr . 2699b

Genosse sucht ein . Theiln . einer möbl .
2fenst . Stube Prinzenst . 9,v . 3Tr . r . bObel .

Arbeitsirnirkt.
Tüchtige Schleifer auf Naturstöcke

und Fertigmacher auf Nalurtheile
werden soso « verl . W. Rcmmert
u. Ko . , Prinzenstr . 36 . 26926

Gürtlerlehrl . v. Fischer , Adalbertstr . 96 .

Durchaus tüchlige Bambusarbeiter
sof . verlangt bei Roesemann , Brücken »
straße 10 a. 26606

Verautwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin LIV . . Beuthstraße 2.
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Ar . 73 .

Die trockene Guillotine .
So wivd die französische Kolonie Cayenne genannt , seitdem

Napoleon IU. die Opfer seines Staatsstreiches dahin verbannte .
um sie ohne Gewaltlhäti�keit ums Leben zu bringen . Die Ge -
schichte dieser Kolonie ist zetzt angesichts der auch in Deutschland
erwachenden Lust , die tropischen Sumpfnester als Sträflings -
kolonien zu verwenden , für uns doppell rnteressant . Deshalb
kommt es sehr gelegen , daß die „ Köln . Ztg . " aus der Feder
eines Reisenden Berichte über Guyana veröffentlicht , denen wir
folgende Schilderung der französischen Sträflingskolonie Cayenne
und ihrer �Geschichte entnehmen : �

Wer sich für die mehr denn 200 Jahren dauernden , stets ge -
scheiterten Kolonisationsversuche der Franzosen in Guyana
inlcressirt , findet darüber eine ausführliche Zusammenstellung
bei H. Coudreau Francs equinoxiale " ( Paris 1887 ) .
Tie Schilderung des unter Choiseuil im Jahre 1763
in� Kara in grenzenlos leichtsinniger Weise ins Werk
gesetzten Unternehmens , nahe bei Cayenne eine Kolonie
von Tausenden von Spitzbuben , Literaten , Bummlern , verkam -
menen Adeligen , Schauspielerinnen und ähnlichen Damen zu

runden . �ein Versuch , der beinahe sämmtlichen Betheiligten das
eben kostete — sie verhungerten und fraßen sich zum Schluß

gegenseitig auf — , liest sich wie der tollste Roman , dennoch be-
ruht sie auf aktenmäßig festgestellter Wahrheit .

Schönem Jahre 1791 hatte der Konvent , des ewigen Guillo -
tinirens müde , ein Gesetz erlassen , demzufolge Verbrecher jeder
Art nach der Kolonie verbannt werden konnten . Man folgte hierbei
dem Beisvicl Englands . Diese Strafmaßregel , die sich auch auf
„ reprto de justice " ( Rückfällige ) und „ vagabonds de pro -
tes - iou " ( Bagabunden von Beruf ) erstreckte und ganz so wie
heute wieder m Frankreich besteht und von jeher in Rußland
bestand , scheint wenig angewandt worden zu sein . Bon
den zahlreichen politischen Gefangenen , die um jene Zeit nach
Cayenne verschickt wurden , ist General Pichegru der bekannteste ;
er langte 1787 dort an , entfloh aber schon im nächsten Jahre
mit sieben Gefährten über Paramaribo nach England , um schließ -
lich n> Frankreich wieder festgenommen und aus Befehl Napoleons
im Jahre 1804 im Templc als wehrloser Gefangener erdrosselt
zu werde » . Dann gerielh Cayenne für einige Zeit aufs neue in
Vergessenheit , die Sträflinge brachte man inzwischen in den vei -
fchiedeuen französischen Bagnos unter .

Die Opfer der Juni ° Revolution wurden nach Algier ver -
bannt ; wegen der häufigen Entweichungen der politischen und
gemeinen Verbrecher aus dieser . Frankreich so nahe gelegenen
Kolonie faßte man damals den Plan , eine der seit 1842 unter
französischer Herrschaft stehenden Markcsas - Inseln im Stillen
Ozean als Deportationsstation einzurichten ; eine Ansführung
desselben wurde aber nie versucht .

Dann kam der Staatsstreich vom 2. Dezember 1851 . Da
man sich scheute , die zahlreichen politischen Gefangenen , die dem -
selben zum Opfer sielen , in Frankreich zu erschießen und eine
Verbannung nach Algier aus dem oben angeführten Grunde
nicht räthlich erschien , erinnerte man sich plötzlich wieder des
berüchtigten Cayenne . Mit fieberhafter Haft wurden Dekrete
und Gesetze ausgearbeitet , durch welche Guyana auf ' s neue end -

giltig Sträflingskolonie wurde . Das erste Dekret hierüber
erschien schon am 8. Dezember 1851 . Man hütete sich wohl ,
den wahren Zweck dieser Verbannungen — auf unblutige Weise
von lästigen politischen Gegnern für immer befreit zu werden —

auch nur anzudeuten . Cayenne wurde nicht nur Strafkolonie
für politische , sondern für Verbrecher überhaupt . Man

hatte hierbei natürlich nur „ l ' utilisation de la trans -

portation aux progres de la colonisation franyaise " ( die
Ausnutzung der Verschickung zur Beförderung der sranzösischen
Kolonisation ) im Auge — so heißt es in einer der von Unwahr -
heilen strotzenden Verordnungen ; man verfolgte nur den Zweck ,
im eigenen Interesse der Sträflinge im äquatorialen Guyana ein

französisches Australien zu gründen . Dennoch wußte Jedermann
in Frankreich , daß die Strafe der Verbannung nach Cayenne
damals vollkommen einem Todesnrtheil entsprach . Es war eine
Erbärmlichkeit ohne Gleichen des späteren Napoleon III . und
seiner Gesellen , sich auf diese Weise ihrer politischen und persön -
licheu Feinde zu entledigen und dieselben gerade so zu behandeln
wie die allergemeinsten französischen und algerischen Verbrecher .
Für ewige Zeiten haben sie sich hierdurch mit Schmach und Schande
dedeckt .

Am 30. März 1352 verließ das erste Schiff L' Allier mit
301 Sträflingen an Bord Frankreich , um am 10. Mai auf einer
der etiva 30 Meilen nordwestlich von der Stadt Cayenne
gelegenen Jsles du Salut , die später den ' viel passendern Namen

Jsles du Diable erhielten , Anker zu werfen. Der Allier folgten
rasch weitere Transporte , zumal nachdem im Jahre 1854 die

Bagnos in Frankreich durch Gesetz abgeschafft und sämmtliche
Zuchlhaussträflinge nunmehr nach Guyana verschifft wurden .

In der Zeit vom März 1852 biS Milte 1856 wurden 6915 Ge -

sangene , darunter über dreihundert politische , dorthin verschickt ;
von denselben waren am 31. Dezember 1856 über 2500 , also
mehr als ein Drittel , gestorben .

Alle nach Cayenne Deportirten sind zu mindestens fünf
Jahren Zuchthaus beziehungsweise travaux forces ( Zwangs¬
arbeit ) verurtheilt . Jeder Gefangene muß aber nach Ablauf
seiner Strafzeit noch einmal dieselbe Zahl von Jahren in der
Kolonie bleiben , dann erst darf er ans eigene Kosten nach Frank -
reich zurückkehren . Aber auch diese Vergünstigung erstreckt sich
nur auf die , deren Strafe nicht 5 —3 Jahre übersteigt . Jeder
zu mehr als 8 Jahre » Zuchthaus Verurlheilte , darf die Kolonie
nie wieder verlassen . Für einen Sträfling also , der in Frankreich
zu 6 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt wird , bedeutet das 12

Jahre Verbannung nach Neu - Calcdonien oder Cayenne . Die

Zuschlagjahre nennt man den doublage ( die Verdoppelung ) .
Bei allen , die 8 oder mehr Jahre Zi >chthaus erhalten haben ,
erstreckt sich dieser doublage aus den Rest ihres Lebens . � Länger
als 16 Jahre dürfte übrigens wohl noch nie ein Sträfling in

Cayenne am Leben geblieben sein ; die durchschnittliche Lebens -

zeit desselben in der Kolonie beträgt nur 7 —8 Jahre .
Der Verfasser schildert dann die verunglückten Versuche ,

Pflanzungen ins Leben zu rufen und fährt fort : Die Stadt Cayenne
besitzt bis auf den heutigen Tag weder Kanalisation noch ge -
pflasterte Straßen , weder Wasserleitung noch regelrechte Straßen -
beleuchtung , nicht einmal einen Gasthof . Ein Reisender , der kürzlich
Cayenne besuchte , konnte dort nicht einmal einen Schwamm
kaufen . Zwei Jahrhunderte französischer Herrschaft sind an

Cayenne spurlos vorübergegangen ; die Frucht sämmtlicher
Kolonisations - und Kultivirungsversuche ist einfach gleich Null .

Gekostet hat die Kolonie dem Mutterlande vielleicht 300 Millionen

Franken und 30 000 Menschenlcben — dennoch denkt niemals

ein Franzose daran , sich in dieser Kolonie als Kolonist nieder -

zulassen . Wohl hatte Nibaut recht , als er vor kurzem schrieb :
ha Guyane Iranyaise est une immense ruine oü tout respire
l ' abandon . Pas d ' industrie , pas d ' agiiculture , pas de com¬
merce . La Guyane est moite . ( Das französische Guyana ist
eine genallige Ruine , wo alles den Stempel der Verödung und

Vernachlässigung trägt : Keine Industrie , kein Ackerbau , kein

Handel . Guyana ist todt . )
Reizt das unsere Kolonialpalrioten zur Nachahmung ?

Freitag , den 30 . Mär ; 1894 .

Soziale Aeberstrlzk .
Achtung , Metallarbeiter ! Laut Beschluß der Versamm -

lung vom 27 . März werden die aesammten vorhandenen Marken -
bestände des „ Agitations - und Unterstützungsfonds der Berliner
Metallarbeiter " eingezogen . Eine neue „ grün e" Marke ä 10 Pf .
gelangt am 1. April zur Ausgabe , und ersuche ich daher alle

diejenigen Kollegen , welche Marken zum Vertrieb in rhren Händen
haben , den Umtausch gegen neues Material baldmöglichst zu be-
werkstelligen . Die Marken sind zu haben , im Süden bei dem
Kollegen R. Wegner . Oranienstr . 23 a, 3 Trepp . , im Norden bei
dem Kollegen W. Stähr , Pasewalkerstr . 11, 3. Eingang 2 Trepp . ,
sowie bei sämmtlichen Braucken - Vertrauensmännern . Zugleich
richte an die gesammten Kollegen die Aufforderung , soviel in

ihren Kräften steht , für die Stärkung unseres Kriegsfonds
zu sorgen , damit alle kämpfenden Arbeilsbrüder nachhaltig unter -
stützt werde » können .

Des Weiteren gebe ich bekannt , daß Listen verausgabt werden

zur Unterstützung der streikenden Former in Keula . Dieselben
sind bei den Vertrauensleuten zu entnehmen .

Zuzug nach Keula ist streng fernzuhalten .
Der Vertrauensmann

der Berliner Metallarbeiter .
Otto Naether , 17. , Anklamerstr . 44 .

Zum Schneiderstreik in Stuttgart ist augenblicklich
nichts Neues zu melden . Während die Meister sich noch immer

weigern , den Gehilfen entgegenzukomme » , hoffen die letzteren
zuversichtlich aus eine » baldigen Sieg . In den letzten Tagen
sind eine größere Anzahl lediger Gehilfen abgereist ; die Be -
mlchungen der Prinzipale , von auswärts Kräfte heranzuziehen ,
sind iin ganzen erfolglos geblieben . Die Streikenden beschweren
sich bitter über das Vorgehen einzelner Polizeibeamten gegen -
über den Gehilsen .

Der Streik der Feingoldschläger Stuttgarts ist be -

endet ; nähere Nachrichten fehlen noch .

Ein Müllerkongrest , der während der Ofterfeiertage in

H e i I b r o n n tagte , war von 24 Delegirten aus fast nur süd -
deutschen Städten beschickt . Die Verhandlungen führten zur
Gründung des „ Verbandes süddeutscher Müller -
arbeiter und verivandter Berufsgenosse n. "
Als Sitz des Vorstandes wurde zunächst H e i l b r o n n bestimmt .
Mir der Gründung dieses neuen „ süddeutschen " Verbandes ( ein
deutscher Verband besteht bereits längere Zeit ) hofft man
das Mittel gefunden zu haben , die süddeutschen Müller mehr zur
Organisation heranziehen zu können .

Ju der Thomast ' schen Haudschuhfabrik in Haynau sind
jetzt sämmtliche Arbeiter bis auf vier entlassen . Am vorigen
Sonnabend ist nun auch sämmtlichen Handschuhmachern der

Franke ' schen Fabrik gekündigt worden .

Die streikenden Arbeiter der Lampenfabriken
von B r n n n e r u. D i t t m a r in Wien hielten am 23. März
eine Versammlung ab , die einen sehr stürmischen Verlauf nahm .
Einige Redner griffen die Polizei heftig an , so daß es zwischen
den anwesenden Polizisten und Mitgliedern der Versammlung zu
einem argen Tumult kam . Die Versammlung wurde schließlich
aufgelöst .

Vom Sattlerstreik in Zürich wird mitgetheilt , daß bis
jetzt 14 Meister die Forderungen bewilligt haben . Es streiken
noch 40 Man » . Zuzug ist noch streng fern zu halten .

Tie Auzahl der Frauen » nd Mädchen , die im letzten
Jahre in belgischen Kohlengruben unter Tage be-
schästigt war , betrug im Ganzen 2893 gegen 3691 im Vorjahre .
Diese Verminderung hat ihren Grund in der Anwendung des Gesetzes
vom Dezember 1889 , welches in der Folge die unterirdische Be -
schäftigung von weiblichen Personen unter 21 Jahren in Berg -
werken verbietet . Ueber Tage hat sich die Anzahl der an den
belgischen Kohlengruben beschäftigten Frauen um ea . 500 ver -
mehrt . Die Löhne der belgischen Kohlengräber sind , nach
offiziellen Angaben , die folgenden : Im Borinagedistrikt336 Franken
per Jahr , im Lütticher Distrikt 897 Franken und iin Distrikt La
Louvisre , Jolimont : c. 1005 Franken . — Das sind wahre Hunger -
löhne , nmsomehr , wenn man in Betracht zieht , daß der Berg -
arbeiter unter steter Lebensgefahr seine Beschäftigung vollbringt .

Ju der Schweiz tagten zu Ostern neben oem G e w e r k -

schasts - Kongreß in Bern auch noch die Delegirten -
versamnilungen der Metallarbeiter , Buch -
b i n d e r und der Holzarbeiter und außerdem noch das
sozialdemokratische Parteikomitee . Letzteres be -
faßte sich speziell mit einem Streitfall eines Theiles der schwei -
zerischen Genossen im Wahlkreise Winterthur mit dem Arbeiter -
sekretär Greulich , gegen de » ungemein schroff vorgegangen worden
war . Das Parleikomitee hob die bezüglichen Beschlchse aus und
wird die betreffende Resolution in der „ Arbeitersttmme " publiziri
werden .

Tie in Bern neben dem allgemeinen Gewerk¬
schaftskongreß tagende Delegcrten Versammlung
des Metallarbeiter - Verbandes beschloß , vom
Bundesvorstand des Arbeiterbnudes zu verlangen , daß in Aus -

sührung des bezüglichen Beschlusses des B i e l e r Arbeilertages
noch in diesem Jahre beim Arbeitersekretariat ein besonderer
Sekretär für die Metallindustrie angestellt werde . Ferner wurde
beschlossen , mit allen Mitteln dahin zu wirken , daß die von Ar¬
beitern und Unternehmern getroffenen Vereinbarungen über die
Arbeitszeit durch die kantonalen Gesetzgebungen festgelegt
werden , da seitens des Bnndcs in dieser Richtung nichts gethan
werde . Ebenso soll aus die Beseitigung der Akkordarbeit und
Festsetzung von Minimallöhnen hingewirkt werden .

Der schweizerische Gewerkschaftskongreß wurde während
der Ofterfeiertage in Bern abgehalten . Anwesend waren
162 Telegirte , ferner das sozialdemokratische Zentralkomitee und
das Zentralkomitee des schweizerischen Grütlivereins .

Der Antrag des Bundeskomitees auf Errichtung eines
ständigen Sekretariats , das im ersten Jahre mindestens
4500 Franks erfordern würde , wurde nach kurzer Diskussion ab -
gelehnt . Das Sekretariat wurde für noihweudig und zweck -
mäßig erachtet , allein in Rücksicht aus die relativ nicht hohen
Einnahmen des Gewelkschastsbundes sür zu kostspielig gehalten .
Immerhin soll beim nächsten Gcwerkschastskongreß wiederum
darüber verhandelt werden .

Angenommen wurde sodann der Vertrag des Bundes -
komitees mit dem Uhrenarbeiter - Verband , wonach letzterer statt
60 nur 50 Cts . Quartalsbcitrag zu leisten hat . Ferner erhält
er das Recht , Streiks bis zu 40 Mitgliedern ohne vorherige An -
frage beim Bundeskomitee unternehmen zu dürfen . — Ein An -
trag des Aundeskomitees , daß bei Streiks mit mehr als
500 Theilnehmern von jedem Mitgliede des Gewerkschaslsbundes
ein besonderer Monatsbeitrag von 50 Cts . erhoben werden soll ,
wurde nach lauger Debatte angenoinmen . — Ein weiterer Be -
schliiß geht dahin , daß bei Streiks diejenigen Arbeiter , sür die
die gestellten Forderungen bewilligt wurden und welche daher
weiter arbeite » können , wöchentlich 1 Franks in die Sireikkasse
zu zahlen haben und zwar so lange , bis der Streik beendigt ist .

11 . Jalzrg .

Ein anderer Antrag auf tägliche Leistung von 75 Cts . der Weiter -
arbeitenden war abgelehnt worden .

Die Wahl einer Redaktionskommission der „ Arbeiterstimme "
wird der Arbeiterschaft S l. G a l l e n s übertragen , der Sitz des
Bundeskomitces bleibt Zürich . Die Jahresentschädigung ifür
das Bundeskomilee wird von 850 auf 1200 Franken erhöht
werden . Den Sektionen wird die Errichtung von Zentral - Her-
bergen und Slrbeilsnachweisen empfohlen . Den in der Lohn -
bewegung in Zürich stehenden Arbeitern wird in einer Resolution
die Sympathie ausgedrückt und moralische und materielle Unter -

stützung zugesichert und auf Antrag des Genossen Mar auch auf
die Streikenden in Bern , Bettlach und Lausanne ausgedehnt .

Um 3 Uhr war die Tagesordnung erschöpft und schloß der

Präsident Karl mit einer begeisterten Ansprache und einem drei -

fachen Hoch auf die internationale Sozialdemokratie .

Einige Perlen aus der „ Krone des soziale » Gebäudes . "
Von den im Kreise Frankfurt - Stadt wohnenden 16 Altersrenten -
Etnpsängern erhalten :

3 eine Jahresrente von 191,40 M.
2 . . , 189, - ..
1 . . 163 . 20 .
5 „ „ _ 160,20 „
2 „ .. . 135 - „

Bei den in demselben Bezirk wohnenden 22 Invaliden - Em¬
pfängern beträgt die höchste Rente , welche ein Invalide erhält ,
127,80 M. , die niedrigste Rente 112,30 M.

Durchschnittlich erhält jeder Altersrentner pro Jahr
157,05 M. , das macht pro Monat 13,09 M. , jeder Invalide pro
Jahr 120,03 M. , pro Monat also 10 M. Und davon soll ein
Arbeiter , womöglich noch mit Familie , leben . Versucht ein
solcher „ Rentner " durch irgend welche Nebenbeschäftigung leichter
Art noch irgend etwas hierzu zu verdienen , so ist der Entzug
der Invalidenrente das erste , was der Arnie zu gewärtigen hat .
Und darum nennt man das Deutsche Reich das Reich der

sozialen Reformen !

Arbeitszeit und Arbeitsleistung . Der Bericht der
Handels - und Gewerbekammer Brünn pro 1393 enthält in dem
Kapitel Steinkohlen - Bergbau folgenden interessanten Passus : Im
Jahre 1393 waren die Arbeiterverhältnisse der Montanindustrie
des Kammerbezirks günstige . Die im Jahre 1889 und 1891 ge -
währte 18prozentige Lohnerhöhung besteht noch ausrecht . Die
Leistungsfähigkeit der Rossitzer Bergarbeiter ist in den letzten
fünf Jahren bei um 15 pCr . reduzirter Arbeitszeit um 8>/e pCt . ,
beziehungsweise um 1' / » pCt . gestiegen , wie dies die nachfolgenden
Ziffern beweisen .

1883 1393
Arbeitszeit , Stunden . . . . . . . .11 9l/t
Durchschnittliche Leistung des Kohlenhäuers

pro Schicht , in der Vorrichtung und im
Abbau , in Meterzentnern . . . . . .28,8 26,6

Durchschnittliche Leistung pro Mann und
Kopf ( alle Arbeiter , auch Tagarbeiter ein¬
gerechnet ) in Meterzentner »» . , , . . 8,3 8,91

Löhne in Kreuzern
österr . Währung

pro Schicht
1888 1893

Kohlenhäuer . . . . . . . 124 151

Gestein Häuer . . . . .. . . . . .139 165

Eörderer . . . . . . . . . . . . 39 104

chlepper

. . . . . . . . . . . .

70 72
Ein Beweis mehr zu den vielen , die schon erbracht worden

sind von der Thatsache , daß die Leist ungsfähigkett des Arbeiters
mit der Verkürzung der Arbeitszeit wächst . Das Unternehmer -
thum ist kurzsichtig genug , dies zu bestreiten , obgleich es auch in

seinem eigenen Interesse liegen würde , den Fabrikationsplvzeß
möglichst abzukürzen .

DeflammUmgeu .
Der deutsche Holzarbeiterverband ( Bezirk LG. ) hielt am

19. März eine Versammlung ab . Das Referat hattte Dr . Hey -
mann übernommen , der einen interessante » Naturwissenschaft -
lichen Vortrag hielt . Mehrere an den Referenten gerichtete
Fragen beantwortete derselbe in ausführlicher Weise .

Die Zinkgiester und Stürzer beschäftigten sich in ihrer
Versammlung am 20 . März mit der Stellung zum 1. Mai .
Kollege Schulz sprach in seinem Referat für die Durchführung
der Arbeitsruhe . Dem schloffen sich die Redner in der Diskussion
an , und gelangte hierauf eine Resolution zur Annahme , die im
gleichen Sinne gehalten war . Sodann giebt der Gewerbegerichts -
Beisitzer I o st einen ausführlichen Bericht über die Praktiken
beim Gewerbegericht . Ein Antrag des Kollegen Wagner , der
den Kollegen Jost auffordert , sein Amt niederzulegen , wird , nach¬
dem sich der Kollege Schulz im gleichen Sinne geäußert hat ,
angenommen . Nach dem Bericht des Delegirten zur Gewerk -
schaflskommission erklärt sich die Versammlung mit der Beitrags -
leistnng für die Kosten zum Gewerkschastsbureau einverstanden .
Die weitere Diskussion drehte sich um gewerbliche Mißstände , be -
sonders um die Bekämpfung der Akkordarbeit , und wählte man
hieraus 9 Mitglieder für die Ausarbeitung des Lohntarifs . Ein
Antrag , dem Delegirten der Gcwerksckzastslommission 50 Pf . pro
Sitzung zu gewähren , wurde einstimmig angenommen .

Eine austerordentliche Versammlnug der Zentral -
Krankenkasse der Maurer , „ Grund st ein zur
E i n i gleit " beschäftigte sich am 22 . März in einer längeren
Debatte mit den » Bescheid des Wahlkomitees , welches die Wahl
der neun Delegirten der hiesigen Venvaltungsstelle zur General -
Versammlung beanstandet hatte . Es wurde beschloffen , sich
beschwerdeführend an den Ausschuß zu wende » und keine
Neuwahl vorzunehmen .

Der Verein der Lithographen , Steiudrncker uud Be -
rufSgenossen hielt am 22 . d. M. seine regelmäßige Versammlung
ab , in der Genosse Jahn einen beifällig aufgenommenen Vor -
trag über „ Die französische Arbeiterbewegung " hielt . Von einer
Diskussion wurde Abstand genommen . - � Der dritte Punkt der
Tagesordnung : Ersatzwahl des Vorstandes , »vurde durch die
Wahl der Kollegen Fregewice und Weide zu Beisitzern er -
ledigt . Kollege Schöpke gab sodann das Resultat der Urabstint -
nmng , betreffend die Errichtung eines Vereinsbureaus bekannt .
Für Errichtung deS Bureaus haben gestimmt 593 , dagegen 97
Mitglieder , 8 Mitglieder haben sich der Abstimmung enthalte ».
Da die Zahl der eingegangenen Stimmen nur etwas über die
Hälfte der Mitgliederzahl beträgt , soll die Kommisfion weiter
bestehen bleiben um zu veranlassen , daß möglichst alle Mitglieder
ihre Stimme abgeben . Die hierauf gegebene Abrechnung vom
Winterfest weist eine Einnahme von 339 M. 10 Pf . auf . der eine
Ausgabe von 3! 3,55 M. gegenübersteht . Das vom Gesangverein
Senkfelder zn gunsten unserer arbcrtslosen Kollegen veranstaltete
Weihnachtsvergnügen brachte einen Ueberschuß von 244,95 M.
Zun » Schluß wurde noch bekannt gegeben , daß am Sonntag , den
22. April , Vormittags 9 Uhr für die Mitglieder des Vereins



eine Vorstellung in der Uranin stattfindet . Billcts zum Preise
von 40 Ps . ohne Nachzahlung sind beim Kollegen Brall , Swine -
münderstrnße 4, zu haben .

Die Freie Vereinigung aller in der chirurgischen
Branche beichartigten Arbeiter hielt am 20 . März eine Ver -
sammlung ab . Auf eine vom Kollegen Schuster gegen den zweiten
Vorsitzenden Gerlnch erhobene Beschwerde legt der Genannte sein
Amt nieder und wird an seiner Stelle Kollege Werner gewählt .
Die recht eigenartigen Zustände in der Fabrik von Löwenstein
erfuhren eine herbe Kritik . Bei einigen Arbeitern der Fabrik
hat sich nämlich die sonderbare Manier Eingang verschafft , des
Abends noch Arbeit mit nach Hause zn nehmen . In einer Reso -
lution richtet der Verein die Aufforderung an die Kollegen , in
der betreffenden Fabrik für Abhilfe dieser Mißstände zu sorgen .
Alsdann wird bekannt gemacht , daß mit der 14. Woche der
IV Pf . - Beitrag in Kraft tritt . Die Versammlungen finden fortan
bei Philipp , Rosenthnlerstr . 38 , statt .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen sämwtlicher Branchen
» er Schuh - Jndustrie Hieiren am 27 . März eine gutbesnchle
öffentliche Versammlung ab . Rechtsanwalt Dr . Herzfeld
referirte über „die Bedeutung der Gewerbegerichte für die Ar¬
beiter " . Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die Entstehung
dieser Gerichte giebl Redner eine ansiührliche Schilderung ihrer
Zusammensetzung und des dabei zur Anwendung kommenden Wahl -
modus , sowie eine Belehruitg über ihre Zuständigkeit resp . Funk -
tionen . Der Vortragende sprach am Schlüsse des Vortrags die Hoff -
nung aus , daß es den Arbeitern , gestützt auf ihre Orgauisatioiten ,
gelingen wird , der herrschenden Klasse weitere Zugeständnisse ab -
zuringen und auch schließlich damit ihr Endziel , die Abschaffung des
„ freien " Arbeitsvertrages und Aenderuttg der Produktionsweise
durch Zurückeroberung der Arbeitsmittel , erreichen werden . ( Bei¬
fall . ) Die Diskussion über den Vortrag gestaltete sich zu einer
Berichterstatttuig der Gewerbcgerichls - Betsitzer , und wurde hierbei
wiederholt aus die bevorstehenden Ersatzwahlen zum Gewerbe -
gerichl hingewiesen . Fischer und Opitz bekannten sich
als persönliche Gegner für Betheiligung an den Gewerbegerichts -
wählen . — Mehrere Redner bekämpften die Unsitte des
Eiiistandgebens und die an Neulingen in Fabriken geäbteit
Chikanen . Der dritte Punkt der Tagesordnung betrat die
Stellnngnähine zur Maiseier . Wie Filzschuh - Arbeiter SB i litt er
mittheilte , haben einzelne Branchenversantmlungen strikte Arbeits -
ruhe am 1. Mai beschlossen . Die Vertrauensleute der vier
größeren Brcmchen sind übereingekommen , am I . Mai , Vormittags
? bkhr , in Fiebrg ' s Salon , große Frankfurterstr . 24 , eine
öffentliche Versammlung einzuberufen , nur sei noch die Frage
offen , was nach der Versammlung geschehen soll ; er befürwortete
«inen Ausflug . Zwicker Büttner plädirte für einen großen
Deinonstraiionsumzng nach der Versamminng . ( Zuruf : Gnmini -
schlauch und Plempe . ) Davor dürfe man sich nicht fürchten . Fischer
drückte seine Befriedigung aus darüber , daß am I . Mai alle Ma -
schinen still stehen werden . ( Abwarten . ) Er war mit derBersammlung
einverstanden , den Nachmittag soll jeder nach eigenem Ermessen
verbringen - Für Kliinbim und Kaffeekochen

'
kann er sich

nicht begeistern ; Karl Fleischer will , daß die
Arbeitsruhe in den Fabriken unter allen Umständen
durchgesetzt werden soll , ganz gleich , wie sich die Fabrikanten
dazu stellen . A. Fleischer , Krause , Marx , Nieder -
auer und Dittmer empfehlen am Abend . die BetHeiliguiig
an der Feier in den Wahlkreisen . Eine Resolution , die sich sür
striktes Rnhenlafsen der Arbeit api I . Mai ausspricht , fand
gegen zwei Stimmen Annahme . Die Frage der Feier am Nach -
mittag bleibt der Versammlung , die am I . Mai statlfiudet ,
nberlassen . Zwecks eitriger Agitation für eine imposante Mai -
seier soll Mitte April noch ein Flugblatt zur Verbreitung
komme » .

Eine öffentliche Bersnmmlnng alter Möbelpolirer
tagte am 27 . März im Louisenstädtischeu Klubhaus . In der -
selben erswtkete der Kollege Franke , Delegirter der Gewerk -
schlistskonimisfion , Bericki ! über die Thntigkeit der Kominission
vost ' dem letzten Halden Jahr . Der Kostenbeitrag zur Erhaltung
des nothtvendtg gewonöeueir sieindtgen Bureaus ? ur Gewerkschasts -
kommission betragt siir di « Möbelpolirer 50 M. Eine längere leb -
hafte Debatte ri if dieMnisrage hervor : Räch dinn kurzen einleitenden
Referat des ttollegeit Franke , von vereinzelten , unwesentlich
abweichenden Ansichten abgesehen , gipfelte die Gesamintmeinung
darin , daß die Verhältnisse der Möbelpolirer derart liegen , daß
am I. Mai fi . rtkte Arbeilsruhe eintreten kann . Es tvurde vor »
geschlagen , a' ach durch ein dementsprechendes Flugblatt für strikte
Arbeitsruhe am 1. Mai zu agiliren . Drei Anträge und eine
Resolution waren dem Bureau eingereicht , welche so ziemlich
eines Jubalts tvaren , und schließlich zn folgender Resolution zu -
sammengc . faßt wurden : „ Die Versammlung beschließt , den
I . Mai durch striktes Ruhenlassen der Arbeit zu feiern . Zu
diesem Zwecke findet am Vormittag eine öffentliche Versammlung
statt . Nach dieser wird ein Ausflug unternoinnten . Die Veran -
staltung einer würdigen Feier übernimmt die zu wählende Koin -
Mission . " Diese Resolution wurde einstimmig angenommen und
darauf die Kommission gewählt .

Eine öffentliche Metallarbeiter - Bersammlung tagte am
27 . d. M. Der erste Punkt der Tagesordnung , Bericht und Ab -
rechtiung der Aertrauensmänner , wurde nicht desittittv erledigt ,
da sich infolge der vielen Außenstände eine genaue Nebersicht , ivie
die Revisoren bestätigten , nicht geben ließ . Um die Buchführung
zu vereinfachen , tvurde beschlossen , neues Material anzuschaffen
und die alten Marken einzuziehen , sowie den Unlersttitzuitgs -
und Agirationssonds , die früher getrennt verwaltet wurden , mit
einander zu verschmelzen . Ans Antrag Wegener wurde beschlossen ,
alljährlich neue Marken zu verausgaben . Da die Bertratteitslente
mit den bisherigen 2 resp . 3 pCt . Entschädigung nicht die that -
sächlichen Auslagen decken können , kam man zn dem Beschluß ,
ihnen die Auslagen für Porto u. f. w. nach Höhe ihrer Ligui -
dation zu vergüten . Die llievtsoren erhielten Auftrag , nochmals
eine Revision mit Hinzuziehung der übrigen BertrauniSleute zu
veranstaNcn . H a r i m a n n gab bekannt , daß eine Liste von den
Getverbegerichls - Uahlkii , die s. Z. als verloren bekannt gegeben
war , ungezeichnet , von ihm an ihren Vestimmungsort abgeführt sei .
Als Hauptvertranensmann wurde Kollege Naether , als
BezirtevertratteuLmann für den Norden Kollege Stehr und als
solcher sür den Süden Kollege Wegener gewählt . — Hieraus

erhielt A. K ö r st e n das Wort zu seinem B e r i ch t ü b e�r den
F o r in e r st r e i k in Keula . Redner weist in seinen ausfuhr -
lichen Darlegungen nach , daß die Angaben der Direktion , wie sie
vor kurzem durch die Press « gingen , unrichtige sind . Nur in
einer Gießerei in Keula sind gelernte Former beschäftigt und

zwar haben diese gemeinsam die Arbeit niedergelegt . Die noch
Arbeitenden sind keine Former sondern Haudarbeiter . Trotz der

hohen Versprechungen , welche die Tireltion nun macht , haben sich
im Ganzen drei Streikbrecher gefunden . Es ist , das mag als

Kuriofum erwähnt werden , den Streikbrechern durch ein Inserat
der hiesigen „Volks - Zeitnng " sogar die Fahrt I . Klasse angeboten .
Der Herr Direktor in höchst eigener Person ist aus der Suche
nach Gimpeln , die sich sür die horrenden Löhne nach Keula ein -

fangen lassen ivollen . Der Redncr verliest einige Lohnzettel , aus
denen die ganze Misere der dortigen Arbeiter hervorgeht . Es kommen
Monatslöhne von ca . 30 M. zur Verlesting . Falls die Arbeiter in -

folge dcr eigenthiintlichen Arbeitseinlheilung gezwungen feiern
muffen , wird ihnen noch ein sogenanntes Utlanbsgeld von 3 Pf .
pro Tag abgezogen . Ter Referent sowohl als auch Kollege
Wegener haben vergeblich versucht , während der Feierlage dort
am Orte eine Bersantmlung abzuhalten . Der Amtmann von
Muskau hat aus sicherheitspolizeilichen Gründe » die Tagung der

Versammlung nulersagt . Körsten forderte , nachdem er die elende

Lage der Streikenden eingehend geschildert halte , zu kräftiger
moralischer und materieller Nnterstntzung auf . Ein dahingehender
Antrag wurde nach kurzer Diskussion einstimmig angenommen .
— Ter Punkt : Berichterstattung von der Gewerkschaftskoin -
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Mission zeitigte eine kurze Debatte . Die Versammlung erklärte

sich schließlich mit dem für die Metallarbeiter eingesetzten Beitrag
zit den Kosten des Gewerlschaitsbnreaus einverstanden . Die Be -
richte der Geiverbegerichts - Beisitzer sollen in einer späteren Ver -

sammlung gegeben werden .

In Steglitz hatten die Parteigenossen am 23. März Nach -
mittags eine Versammlung einberufen . Da die Behörde den
Schluß der Versammlung um 6 Uhr wegen des Gottesdienstes
bestimmt hatte , so erledigte die Versammlung zunächst die Stellung
znr Maifeier . Man beschloß , des Vormittags einen kleinen Aus -

sing zu arrangiren utto des Abends eine Versammlung abzn -
halten . Stach dem Vortrag des Genossen Kaspar vertagte der

Vorsitzende die Versammlung auf SS Minuten , um einer Ans -
lösung vorzubeugen . Leider konnte die Versammlung nach dieser
Pause nicht weitertagen werden , da die meisten Besucher das
Lokal verlassen hatten .

Grüna » . Reichstags - Abgeordneter R. Schmidt sprach
hier am ersten Osterfeiertage Nachmittags in einer gutbesuchten
Versammlung über das Thema : „ Unsere politische Lage " . In
der Diskussion suchten einige anarchistische Phrasenhelden für ihre
Ideen Propaganda zn machen , fanden aber in der Versamm -
lung mir sehr wenig Anklang . Die nachfolgenden Redner und
der Referent widerlegten unter dem Beifall der Versammlung
die Vertheidiger der anarchistischen Grundsätze . Sodann be-

schäftigte sich die Versammlung mit der Lokalfrage . Vorläufig
steht den Genossen in Grünau nur das Lokal von H e ck e r znr
Verfügung . Um aber auch die Lokalbesitzer der größeren Lokale

zu veranlassen , ihre Säle zu Versammlungen herzugeben , wurde

vorgeschlagen , nicht alle Lokale zn sperren , damit auch dein Be -
dürsniß derjenigen , die bei Vergnügungen Grünau besuchen ,
Rechnung getragen wird , und einige Lokale , die am Waffer ge -
legen sind , freibleiben . Die Versammlung beschloß deshalb nach
einer längereit Diskussion , die Lokale B n ch h o l z und Stein

zu sperren .

�In Rummelsbntg fand am ersten Osterseiertag Abends
eine vom Verlränensntänn F o r g b e rt einberufene öffentliche

Versammlung statt . An den mit lebhaftem Beifall entgegen -
genommenen Vortrag des Genossen Franz Bern dt über :
„ Die Ursachen der Verbrechen " schloß sich eine längere Dis -
lussion , an der sich mehrere Redner im Sinne des Referenten
belheiiiglen . Das Andenken an die am 18. März zur letzten
Ruhe gebetteten Genossin F o r g b e r t ehrte die Versammlung
durch Erheben von den Sitzen . Der dritte Punkt der Tages -
ordnung betraf die Stellungnahme zur Maif - ier eventuell Wahl
eines Komitees . Ter Vertrauensmann wurde beaustragt , am
I . Mai eine öffentliche Versammlung einzubernsen . Von jeder
anderen Feierlichkeit wird Abstand genommen , jedoch jedem Gc -
Nossen , der ein Ruhenlassen der Arbeit ohne Maßregelung er -
möglichen kann , zur Pflicht gemacht , die am Vormittag von den
Gewerkschaften einberufenen Versammlungen zu besuchen . Zum
Schluß wurde auf die am IS . April in demselben Lokal
( Vowinkel , Hauptslr . 83 ) stattfindende Generalversammlung des
allgemeinen Arbeitervereins hingewiesen .

I » Ripdorf hielten am 27. März die dortigen Textil -
arbeitet eine ö f f e n t l i ch e Versammlung ' ab . Der
Delegirie zur Gewerkschaftskomniission , Pause , erstattete Be >
richl über die Thätigkeii derselben . Anknüpfend an den Bericht ,
rügt S ch n i t t l e r , daß die Unterstützungen , welche die Rixdorfer
Weber seinerzeit gelegentlich ihres Streiks von der Kominission
erhielten , nicht einigermaßen wenigstens durch Abnahme von
Bons oder direkte Geldzuwendungen ausgeglichen wurden .
Pause weist demgegenüber auf die besonders schlechte wirth -
schaftliche Lage der Gewerksgenoffen und darauf hin , daß die
Rixdorfer Weber das Ihre thaten , als die Gewerkschafts¬
kommission im vorigen Jahre wegen Unterstithmig der streikenden
graphischen Arbeiter ( Kauftnann u. Co. ) durch den Delegirten
an sie herantrat . Hierauf nahm die Versammlung
znr Maifeier Stellung , über deren Bedeutung Genosse
Pause referirte , der , wie mehrere nach ihm folgende
Redner , sür die Arbeitsruhe eintrat . Die Annahme
folgender Resolution war das Ergebniß der erfolgten Ans -
spräche : „ In Erwägung , daß die Rixdorfer Weber und Spule -
rinnen bei einigem Zusainmenhallen durch die Feier des I . Mai
eine Maßregelung nicht zn erwarten haben , beschließt die heulige
Versammlung , am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen . Die Ver -
sammelten verpflichten sich . dafür zu agitiren , daß die Arbeiter

Ripdorfs ans allen Branchen , deren wirthschastliche Stellung dies
erlaubt , am I . Mai die Arbeit einstellen . " Es tvurde angeregt ,
für die Durchführung des Beschlossenen durch einen Artikel im

Fachblatt Propaganda zu machen .
Die BerlinerGewerkschaftskomtuissioit auch ferner durch Telegirte

,u beschicken , wurde abgelehnt , da die Rixdorfer Gewerkschaften jetzt
ell st ein Kartell gebildet haben . In dasselbe delegirte man den Ge¬

nossen Schulz . Schließlich ivurde noch die Agilationskommissioii
neu konstituirt . Bis auf weiteres gehören derselben von ttun ab
die Genoffen Wolf , Schein ig und Schulz an .

Eingelaufene Druckschriften .
Unter dieser Rubrik zeigen >oir sämmtliche der Redaktion zugehende

litecartsche ' Neuigkeiten a». Wir Hilten unsere Leser die Nennung der
Schriften nicht als Enipfediung der Redaktion , sondern lediglich
als SinpsangSb - slättgung aufzufassen .

Bios über diejenigen Erscheinungen , welche tin Interesse unserer Leser
oder aus potiitschen Strunden besprochen werde » inüsfen , verössenllichen wir ,
soweit dies der Raum unseres BlaneS zulahr , «ritiken . Senugl einer Berlaaz -
duchhandlung die Anfuhrung der übersandlen NezenslonSereinplare m dieser
Rubrik nicht , fo bitten wir von der Zusendung der Reuerschtinnugen des Ber -
IngeS absehrn zu wollen .

„ Tie Zeikschwingen " , Monatsschrift für Volksbildung , Aus -
klärung und Nuterhaltnng . Soeben erschien das 3. Heft des
5. Jahrgangs .

Karl Heurkcll . Zwischenspiel . Zürich 1834 . Verlagsmagazin
( I . Schabelitz ) .

Der Fall Kruffe oder die Millioneuerbschaft der Stadt Kiel .
Von F. St. Berlin . Verlag von Ed . Rentzel .

' Moderne russische Zensur nnd Presse . Bon W. I . Nagradow .
Berlin . Aerlag von Siegfried Cronbach . Preis 0 M.

Qnousqrie tandem ! Ein FriedcnSwvrt von Rich . Grell , ng .
Dresden und Leipzig . Verlag : E. Pierson . Preis Sv Pf .

„ Ter Sozialdemokrat " , Wochenblatt der sozialdemokratischen
Partei Teutschlands ( Expedition in Berlin SW. , B- nth -
straße 2) . Zu beziehen durch alle Zeituugsspeditcure . Vom
I. April ab beträgt das Abonnement durch die Post oder in
Berlin durch die Zettuugsspediteure pro Quartal 1,20 M. ,
unter Kreuzband 1,80 M.
Nr . 9 vom 29. März Hai folgenden Inhalt : Wo hinaus ? —

Tie Kreuz - Zeituttg vor vier Jahren und heute . — Ter Polizei -
präfekl und die Propaganda der That . — Fabrikanten als
Förderer des Arbeiterschutzes in Rußland . — Der Zolltarif und
die Währung . — Aus der Schweiz . — Der Kommunismus und
die ökonomische Entwickelung . II . — Politisches . — Partei -
Nachrichten . — Wie man uns behandelt . — Agrarisches . Vom
Lande . — Aus ländüchen Kreisen . — Die gewerkschaftliche
Arbeiterbewegung in den östlichen Provinzen Preußens . —

Arbeitszustände bei der Herstellung unserer Nahrungsmittel . —
Tie Lage dcr amerikanischen Bergarbeiter . — Industrie . Handel .
Technik . — Eulen und Krähen . — GeiverkschastticheS . Berettte . —

Nrbeiterschutz . Arbeiterversicherung . — Soztalstatistisches . Zur
Arbeiterlage . — Vermischtes . — Todtenliste . — Literatur .

Sozialpolitisches Zeutralblatt , herausgegeben von Dr . Heinrich
Braun ( Carl Heymann ' s Verlag in Berlin , vierteljährlich
2,30 M. ) Die soeben erfchienene Nummer 26 hat unter
anderem folgenden Inhalt :
Die Garantien des Angeklagten nach dem Strafprozeß -

Entwurf . Aon Dr . Hugo Heineutann . Zur Entwickelung des
Großbetriebs . Die Erzeugung des elektrischen Stroms mittels

bert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Badtu

Dampfkrast in Preußen 1693 . Einwirkung des englischen Kohlen -

streiks auf die Kohlenaussuhr . �
Die Beschäftigung schwangerer

Frauen in England . Von Barrister Stephan N. Fox . Zur Lage

der Bureanangestellten . Von B. Astor . Die sranzösischen Berufs -

orgauisatioiten . Von Leo Frankel . Gewerbestrettigketten in Eng -

land 1892 und 1893 .

Mit dem soeben erschienenen 3. Bande ist nun die erste

Gesammtansgabe von Albert Dulk ' s sämmtlichen Dramen

vollständig geworden . ( Verlag von I . H. W. Dietz in Stuttgart . )
Die drei Bände ( Preis drosch , je 3 M. , gebd . 4 M. ) enthalte » :

1. Band : Albert Dulk , sein Leben und seine Werke . — Orla ,

dramatische Dichtung . — Lea , Drama in fünf Aufzügen . —

2. Band : Jesus der Christ , ein Stück sür die Volksbühne in neun

Handlungen . — Simson , ein Bühnenstück in fünf Handlungen . —

3. Band : Konrad der Zweite . Historisches Schauspiel in sechs

Handlungen . Erster - Theil : König Konrad der Zweite . Zweiter
Theil : Kaiser Konrad der Zweite . — Willa , Schauspiel in drei

Handlungen .

DviekkaKeu vor Nedaktion .
Wir bitten bei jeder Ansrage ein - Chiffre ( Zwei Buchslaben ober eine Zahl )

anzugeben , unier der die Antwort erthetll werden soll.

Pankstr . ISa . Wenden Sie sich an die Armendirektion
des Magistrats .

H. B . 8 . I . Die Frau , die Brüder und das Kind -

letzteres nur , wenn es anerkannt worden ist . 2. Es kommt auf den

Inhalt des Testaments an . 3. Wenden Sie sich an die nächste
Volksbibliothek . 4. Wir sind Ihrer Ansicht , daß ein Sozial¬
demokrat bessere - ? thun kann .

Nbonneiit Mechaniker . Nein .
A. 9) 1. Leipzig .
Cafe Keil 34 . 1. Nein . 2. Ja .
H. Böhme , Löderburg . Die Frau hat sich über die An -

schuldigung vor dem Untersuchungsrichter auszulassen , kann aber

auch jede Auskunft verweigern .
Zwei Wettende , Lausigk . Nicht alle Sterne , die wir

sehen . gehören zu unserem Sonnensysteiii . Die Fixsterne haben
eigenes Licht und eigene sie begleitende Trabanten .

V. D. , Malchow . Spenerstraße 23. Moabit - Berlin .
A. K. 43 . Nach § 18 des Einkommensteuer - Gesetzes wird

bei einein Einkommen von 3000 M. abwärts , für jedes Familien -
glied unter 14 Jahren ein Beirag von 50 M. in Abzug gebracht .
Sie sind zu 1440 Einkommen veranlagt und haben zwei kleine
Kinder . Ihre Einschätzung muß also um 2x80 — 100 M. ermäßigt
werden . Remonstriren Sie daher . In Zukunft achten Sie bei

Ausfüllung der Steuerliste darauf , in der Kolonne Bemerkungen
anzuführen , daß Sie zwei kleine Kinder unter 14 Jahren haben .

Otto Schütze . Wenn Sie den Fehler bei sofortiger Bo -

sichtignng sehen
'

konnten , so haben Sie keine Rechte . Konnten
Sie den Fehler aber erst bei der Verarbeitung bemerken , so können
Sie , falls noch nicht sechs Monate vergangen sind , ans Schaden -
ersah klagen .

A. T . 104 . Kommen Sie in die Sprechstunde .
H. W. , Krausenstraste . Eine Abfindung über Alimente

für ein uneheliches Kind befreit Sie nur dann , wenn die Ab -

sindung vom Vormuudschaftsgericht genehmigt ist . Ob dies in

Ihrem Fall durch Zahlung der S00 M. geschehen ist , ergiebt sich
aus Ihrer Anfrage nicht . Wenden Sie sich an einen Rechts -
amvalt .

K. L. 44 . I . Nein . 2. Die Arbeiter stehen nach , sie können
klagen und nachpsänden lassen , auch den Schuldner zum Offen -
baruugseide laden . 3. Der Vater braucht nur aufzukommen , wenn
der Sohn nicht genügend verdient oder nicht genügend vom
Vater erhält . 4. Gegen Kündigung bei Subhasiation giebt es
keinen Schutz . Die andere Frage ist nicht recht verständlich .
Sie scheinen auf eine zu lange Zeit vorausbezahlt zu haben .

Langestraste . Nach ß 77 der Gesinde - Ordnung kann das
Gesinde , wenn es die Herrschast durch ungebührliches Beiragen
ztiin Zorn gereizt hat und dafür mit Scheltworten oder geringen
Thällichkeiten behandelt worden ist , keine gerichtliche Genugthunng
fordern .

I . R . , stiixdorf . Wenn Kinder dem Nachlaß des Vaters
nicht entsagt und auch kein Nachlaßinventar eingereicht haben , so
haften sie sür Schulden des Vaters auch dann , wenn dieser
Nichts hinterlassen hat .

H. I . 400 . Bei Subhasiation kann der neue Eigenthümer
zum Ablauf des folgenden Vierteljahres kündigen . Da das
Grundstück , in welchem Sie wohnen , am 12. Februar versteigert
ist , so kann der Ersteher zum 30 . Juni kündigen , die Kün -
digung muß aber spätestens am 3. April erfolgen . Ihr Kontrakt
schützt Sie nicht .

A. K. , Berlin . Stadthagen kommt Ende Mai nach
Berlin zurück . Bis dahin erkundigen Sie sich noch einmal .

H. H. 400 , 1. Können wir wegen Mangel an Raum nicht
angeben . 2. Ja , wenn er es selbst verschuldet hat . 3. Ein Jahr
nach Kenntniß .

F . E. 31t . 400 . Ihre Frau und Tochter können die Aus -

sag - verweigern . Die Sachen Ihrer Frau haften für Mieths -
schuwen .

A. P . 1. Nein . 2. Nein . 3. Kommen Sie in die Sprech -
stunde . 4. Nein .

R . W. 23 . Wiederholen Sie die Frage unter Angabe
Ihres Verdienstes .

004 . Wir können wegen Mangel an Raum den Para -
graphen nicht abdrucken . Kommen Sie in die Sprechstunde und
sehen Sie das Buch ein .

Teltow 34 . Wie Ihnen aus den diversen Abrechnungen
doch bekannt sein sollte , werden drei Mitglieder des Partei -
Vorstandes mit je 280 M. pro Monat besoldet .

Peve . Gehen Sie in eine Kalttvasser - Heilanstalt , wenn Ihr
Egoismus dies letzte Heilmittel zuläßt .

Zimpfel . Der Tischlerstreik war im Jahre 1834 .
G. F . P . Bon den Konditoren ist uns der Arbeitsnachweis

nicht bekannt , da uns ein Statut dieser Bereinigung nicht zu -
gesandt ist .

Karl Meier . Nein .

Sprsckzfssl .
Tie Redatlion Nklll die Benuynna des SvrechiaalS , fowe » »er Raum vafu
abzugeben ist , vc», BubUIum zur Belprechung von Angelegenhitlen allgemeinen
JnieresseS zur Verfügung : sie wabri fiib aber gleichzetlig dagegen , IN» dein

Jnhati desfetben identiftzirr zu werden .

In Nr . 70 des „ Vorwärts " befindet sich unter Soziale
Ueberficht ein „ Aufrus " der Freien Vereinignug der Berliner
Zeitungsspediteure und Verkäufer an die „ Genoffen " , in welchem
n. a. über die Anfeindungen nicht organisirter Spediteure
Klage geführt wird . Auch werden alle Leser im Ausruf ersucht ,
dahin zu wirken , daß sich die nickt orgaiiisirten Zeitnugsspidtteure der

Freien Vereinigung der Berliner Zeitungs - Spediteure und Ver -
kauser anschließen . Was ist denn nun eigentlich die obige Ver -
einigung für eine Organisation ? — Nach meiner Neberzengntig
ein Unternehinerinteressen . Verein , wie jeder andere , denn die -

jenigen , welche mit dem ' Austragen der Zeitungen beschäftigt sind ,
gehören einfach nicht zum Verein , das sagt schon der Name des
Vereins . Daß einige Mitglieder des Vereins Genossen sind , ist
doch kein Beweis für die Grundsätze desselben .

Jeder Leser des oben benannten Ausrnss wird zu der An -
ficht gedrängt , daß nur diejenigen Spediteure „Genossen " sind ,
die der Freien Bereintgutig der Zeitungsspediteure angehören .
Will man , oder tvoltte man ernstlich organisiren , so trete man
in die Oeffentlichkeit . Eine öffentliche Versamnilnttg der Be -
theiligten , wo auch die nicht organisirten Spediteure mtgehittdert
ihre Meimmg äußern können , wird für die Leser des „ Vor -
wärt * " Klarheit schaffen .

W i l h. G a ß m a n n , Grünthalerstr . 67 .

; in Berlin , SW , Beuthstraße 2.
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